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Papier und Druck 
von den 
Andreas Leykam' ſchen Erben. 
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Seiner Crcelleng 
dem Hochgebornen Herrn Herrn 


Carl Chotef , 


Grafen von 


Chotkowa und Wognin, 


Ritter des königl. ſardiniſchen St. Mauriz⸗ und Laza- 
rusordens, (S. C. E. K.), Sr. k. k. apoſtoliſchen 
Majeſtät wirklichem Geheimen Rath und Kammerer, 
Oberſtburggrafen zu Prag, Präfidenten des k. k. Lane 
desguberniums, Direetor des permanenten und ver⸗ 
ſtärkten landſtändiſchen Ausſchuſſes, Protector ber par 
triotiſch öconomiſchen Geſellſchaft, erſtem | Gommi(fár 
des thereſianiſchen königl. Damenſtiftes am Prager⸗ 
Schloſſe, und perpetuirlichem Protector des freywelt⸗ 
adelichen Damenſtiftes in der königl. Altſtadt Prag, 
wirklichem Mitgliede der k. k. Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
in Wien, und wirkendem Mitgliede der Geſellſchaft 
des vaterländiſchen Muſeums in Böhmen 


ehrſurchtsvoll gewidmet 


vom 


Verfaſſer. 
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Vorwort. 


Da ier (Matthias Casimir), ein polniſcher 
„Jeſuite, geboren 1595, lehrte eine Zeitlang 
„in Wilna, wurde Doctor Theologiä und kö⸗ 
„niglicher Hofprediger, ſtarb zu Warſchau 1640 
„den 2. April, und ließ (hinterließ) ſchöne 
„lateiniſche Oden, ein Buch Epodon und 
„Epigrammata, welcher Gedichte wegen ihn 
„Einige den andern, oder wieder auferſtandenen 
„Horaz nennen; orationes, de diis gentium 
»libb. IV. etc. 1747 famen zu Wilna 
»Sarbievii odae VIL, quae in libris lyricorum 
„non habentur, aus dem Manuſcript heraus. 
„Al. W. d.“ — Jöcher's allgem. Gelehrten⸗ 
lexicon. Leipzig, 1751. 


VI 

„Sarbievius (Matthias Casimir) ivar in 
„Maſovien in Polen, anno 1595 geboren, und 
„trat 1612 in die Soc. Jesu. Nachdem er die 
„Humaniora, Philoſophie und Theologie zu 
„Wilna gelehret, und den gradum eines Doc— 
„toris theologiae angenommen hatte, ward er 
„des Königs Uladislai IV. Hofprediger zu 
„Warſchau, und ſtarb daſelbſt 1640. Er hat 
„Lyricorum libr. 3, orationes, und andere kleine 
„Schriften herausgegeben. Sotwel. bibl. S. 2.” 
— Allgem. hiſtor. Lexicon. Leipzig, 1732. 
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Mit der Anführung biefer eben fo kurzen 
ſpärlichen Lebensdaten, und mit ber einfachen, 
aber doch charakteriſtrenden Darſtellung, oder 
vielmehr Herzählung der Werke des von mir, 
wie ich's nicht anders weiß, zuerſt verdeutſch⸗ 
ten Dichters, glaubte ich das Vorwort am 
füglichſten zu beginnen. j 


Meine Abſicht bey Herausgabe und Wer, 
deutſchung desſelben war, ihn der unverdienten 
Vergeſſenheit zu entreißen, in die überhaupt 
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alle lateiniſchen Dichter des Mittelalters, und 
der fid) ihm zunächſt⸗anſchließenden paar Jahre 
hunderte geſunken find; weil unfer Geſchlecht 
nur. in dem Aelteſten und Reueſten Werth und 
Befriedigung ſuchen zu dürfen glaubt. Dann 
wünſchte ich der Jugend den Genuß eines 
Schriftſtellers zugänglich zu machen, der über 
das Moderne den antiken, Schleyer ſo geſchickt 
zu werfen verſtanden, — ich möchte: fagen; 
der uns Schilleriſchen Geiſt in Horazianiſchem 
Körper mit ungewöhnlichem Glücke dargeſtellt. 
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Genehmer muß unſer Dichter Jedem, der 
an den Begebenheiten der Zeit nur, einigen 
Antheil nimmt, noch dadurch werden, daß er 
von Gegenſtänden der geſpannteſten Erwartung 
Europas mit einem gewiſſen prophetiſchen Geiſte 


geſungen. ) 


) Ed wird hier auf die griechiſchen Angelegenheiten Hin: 
gedeutet, wie aus dem Dato des Vorwortes erhellet. 


VIII 


Ueber meine Verdeutſchung ſage ich bloß, 
daß ich hoffe, dieſelbe werde wenigſtens andere 
Dichtertalente zu einem vielleicht glückli⸗ 
Heren Verſuche aufmuntern, Sarbiev’s Gedichte 
im feed Kleide dem Beben er 
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* beabſtchtige endlich die ee 
ſämmtlicher Gedichten des Sängers von der 
Narva; auch erwartet der größte Theil davon 
nur noch die Feile bO tuu 

lwingtnG 3b ler uu: 

Möge gegenwärtige Odenſammlung dieje⸗ 
nige Theilnaͤhme finden, welche — nicht bie 
Uebertrazung, ſondern — das Original anzu⸗ 
en bevechtiget iſt“ . ! 
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Görz, am 1. Juni 1830. 


Der ueberſetzer nnd 
Herausgeber. 
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Mathiae Casimiri Sarbievii 
wya Societatis, Jesu Lyricorum 


e Libro I. 


* i TUN 
MIN ALLEN 


Ode I. 


Ad“ Ferdinandum” II. Cassa im "Augustum, 


Cum 'Thracum copiae excessissent e Pannoniae 


finibus. 
——|.——(-—o[-—-—-— 
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— Strophe Alenica. 


Qs regna, vel quae dissociabili - 
Secreta tellus aequore, quae domus 
Eurique et Arcto: Bootae 
Caesarei sonitum triumphi 


ceeeeseseeseeeseeeeeesseeeeeeeeeeeeseseeeeeeeeesseeseeeees 


Des Mathias Caſimir Sarbievius 
RET PL IL 
I. Buch. 
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1. Ode. 
An Kaifer Ferdinand II. 
Nach dem Abzuge der Tuͤrken aus Ungarn. 


I Aldcaiſche Verzart. 


Sant mir das Reich, durch trennenbe Brandungen 
Den abgeſchnitt'nen Strich, oder Wohnungen, 
Wo Eurus hauſ't, wo glänzt Bootes, 
Die des Cäſar'ſchen Triumphes Donner 
ES 
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Nescivit? O qua Rumor eburneis 
Genteisque et urbes praetervehitur rotis 
Audite Caesar, te superbae 
Herculeas superasse laudes 


Flevere Thebae; te tumidus procul 
Formidolosi laudibus Herculis 
Ploravit Hebrus; te frementes 
Arcadiae gemuere valles, 


Non usitatae monstra proterviae 
Stravisse late. Te Nemees jugo 
Dignatur Alcides et Argis 

Et domita tibi cedit Ida. 


Non ille quanquam colla minantium 
Fumosque et ignes contudit anguium 
Cristasque et immaneis hiatus 
gum tremefecit ictu: 
Quanquam gelati marmora Nerei 
Surdisque mutum littoribus mare 
Emensus, arcana refregit 


Regna Stygis; pedicasque captis 


Injecit umbris immiserabilis 
Praedator Orci; cum spolio prius 
Taurique et insani leonis 

Menalias decorasset ornos. 


Non ille, quanquam transtulit aureo 

Scalpenda coelo praelia, quae procul 
Memnonque et Aurorae rubentes 
Regna legant, mediisque vesper 


Nicht etwa auch erſchüttert? Wie feufzete 
O Caͤſar! (deffen ſtrahlender Nahme blitzt 
Wo immer nur auf Demanträdern 
Fama mit Feuergeſpann einherfaͤhrt) 


Dieweil vor Deinem Strahle Herculiſcher 
Schimmer erblaßt, — die grauliche Kadmerſtadt! 
So klagt der, ob der Thaten vordem 
Stolz fid) gebläht, des Mycän'ſchen Helden, — 


Hebrus, Arkadjen ſeufzte, daß Scheuſale 
Von ungewohnter Keckheit deinen Heldenarm 
Niedergeſtreckt. Nemeiſche Fluren 
Gönnet und Argos Dir gerne Herk'les; 


Er beugt vor Dir den Scheitel, der reiſige 
Bezwinger Idas. Ob er der Schlangenbrut 
Rauch dämpfte und die Flammen, von den 
Donnernden Schlägen erbebt ihr Kamm auch, 


Der ungeheure Rachen erſtarret; ob 
Er auch des eiſ'gen Nereus blinkenden 
Kryſtall, das ſtumme Meer in tauben 
Ufern ermeſſend, erbrach die Pforte 


Des unterird'ſchen Reiches, und Orkiſche 
Schatten emporzog ſonder Erbarmen dann, 
(Nachdem er früher die Mänal'ſchen 
Aeſchen geſchmückt mit des Stieres Spolie, 


Des Löwen Maͤhne), kaͤmpfte er Kämpfe auch 

erth in des Himmels goldenen Deckenſchmuck 
Zu graben, daß die Völker ſie der 
Roſigen Eos vernehmen, ſtaune 
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Miretur astris: non tibi debitae 
Auguste Caesar, reddat adoreae 
Palmas, triumphalemque lanrum, et 
Populei diadema serti. 


Te pronus ambit flumine supplici 
Rhenusque et Albis; Te refluus sonat 
Tibiscus, et late recepta 
Danubius tibi servit unda. 


Te bellicosus Thermodoontii 
Regnator Hebri, te sibi destinat 
Peltatus Eurotas, et asper 
Argolicis Achelous hastis, 


'Te militaris moenia Daciae , 
Te Cimber horret, Te genibus minor 
Brennus, repercussisque laetum 
Vindelici crepuere parmis, 


Te belluosi littora Bospori 
Multoque canum frigore Caspium, 
Te Cydnus et levis Scamandri, 
Te refugi pavet unda Xanthi. 


Dort in dem Sternenthore der blinkende 
Heſper: fo reicht er, gütiger Caͤſar! Dir 
Nicht minder doch den ſchuld' gen Kranz der 
Palme, den Lorber, die hehre Binde, 


Geflochten aus dem ſilbernen Pappelzweig 
Um deine Huld fleht, Cäſar! des raſchen Rheins 
Gewäͤſſer, und der Elbe; Deine 
Thaten beſinget die Theiß mit rückwärts 


Strömender Fluth; Dir dienet der Donauſtrom, 
Den hundert Völker nennen den ihrigen. 
Dich, Cäſar! wählt der kampfgewohnte 
Herrſcher des Thermodoont ſchen Hebrus, 


Mit leichtem Schild Eurotas, von Argiſcher 
Lanz ſtarrend, Achelous. Mit Grau'n erfüllt 
Dein Nahme kriegeriſche Daker, 
Grauen ergreifet den Eimbrer; Dir beugt 


Die Knie der Brenner, — und Vindelizier⸗ 
Parmen, — wie freudig klirren fie Dir! — Dich ſcheut 
Der Bospor, Dich ber Cydnus, Dich des 
Flücht'gen Skamander geſchlung ' nes Waſſer. 


Ad Urbanum VII. Pont. Opt. Max. 


Cum Thracum infestae copiae Pannoniam ex- 


cessissent. 
Isle 
— 1 2 21A 
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= Strophe Sapphien. 


A minae saevi cecidere belli 

Jam profafiatis male pulsa terris 

Et Salus, et Pax niveis revisit 
Oppida bigis. 


Jam fides et fas et amoena praeter 

Faustitas laeto volat arva curru: 

Jam fluunt passim pretiosa largis 
Saecula rivis. 


Candidi soles veterisque venae 

Fontibus nati revocantur anni: 

Grandinat gemmis riguoque coelum 
Depluit auro. 


Meque veraci cecinisse plectro 
Inter Octobreis, tua festa, pompas , 
Prisca Saturni rediisse saecla 


Approbat orbis. 


2. Ode. 
An Papſt Urban VIII. 
Nach dem Abzuge der Türken aus Ungarn. 


= — ern = = 
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— Sapphiſche Versart. 


Sam entfloh die gräuliche Kriegeshyder, 

Schon zieht ein mit Schneesgeſpanne Fried” und 

Heil, aus frech entheiligtem Land verjagt, in 
Jubelnde Städte. 


&rew und Recht und holde Begluͤckung ſchweben 

Frohen Flug's durch blühende Fluren, und es 

Rauſcht breitſtrömig köſtlicher Zeiten Folge 
Daher und Dorther. 


Weiß erglühet wieder die Sonne; wieder 

Strahlt aus altem Borne das Jahr, herab ſteigt 

Zeus, im Glanz des Edelgeſteins, herab im 
Glanze des Goldes 


Daß im Weinmond rein mir erklang die Laute, 

Wann Dein Feſt der prächtige Zug verherrlicht: 

„Wieder fey gekommen Saturnus Zeiten” — 
Jauchzet der Erdkreis. 
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Aurei patrum niveique mores 

Exul et sera procul usque Thule 

Candor, et pulchro remeare virtus 
Audet Olympo. 


Lactis et fusi per aprica mellis 

Garruli campos secuere rivi 

Et superfuso tumuere plenae 
Nectare ripae. 


Lactior vulgo seges inquietis 

Fluctuat eulmis, titubantque frugum 

Uberes campi, nec avara sulcis 
Invidet aestas. 


Pastor erranteis comitatus haedos 

Provocat raucas calamo cicadas, 

Mugiunt colles et anhela fessis 
Silva juvencis. 


Pace subsultant juga, pace rident 

Tetricae rupes: leve separatos 

Otium colleis amat et sequestri 
Gaudia pagi 


Te Ceres flavis redimita culmis, 

Magne pacati Moderator orbis , 

'Te suis aestas opulenta circum- 
fundit aristis; 


Supplici myrtus tibi servit umbra, 

Serviunt lauri: tibi celsa longe 

Quercus assurgit, tremuloque pinus 
Vertice nutat. \ 
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Wackrer Väter goldene Sitte, Biedre 

Weit aus trauriger Thule der Flächtling, — Tugend, 

Aus dem Glanz des hohen Olymps — zieh'n her in 
Muth' gem Vereine. 


Sonn'ge Milch und Honiggefilde ſchueiden 

Flink die klaren murmelnden Bäche; füßer 

Nectar ſiedet ſprudelnd hinaus auch über 
Schattige Ufer. 


Froh wallt auf und nieder die dunkle Saatfluth, 

Und gedrückt von köſtlicher Bürde wanket 

Jede Flach'; es ſchauet kein geiz'ger Sommer 
Neidiſch die Furchen. 


Auch der Hirt, der irrenden Vöcklein Schirmer, 

Ruft zum Wettkampf heiſ're Cicaden flötend; 

Höh' und Wald erbebt vom Gebrüll des müden 
Braͤunlichen Rindes. 


Freundlich ſchaut herunter die Waldhöh' ob des 

Friedens, lacht der finſtere Fels; die ſuͤße 

Ruh' ſucht Hugel einſam und ſtiller Dörfer 
Ländliche Freuden. 


Ceres mit dem glänzenden Aehrenkranze 

Froh geſchmückt, und fpendender Sommer, ſtehen 

Dir zur Seite, mächtiger Hort! von Neuem 
Friedlicher Länder ! 


Dir die ſtille Myrthe fid) beuget, Dir ber 

Dunkle Lorber; ftämmige Eichen ſteigen 

Kühn empor, Dich ehrend; Dir winkt der Fichte 
Zitternder Gipfel. 


12 


Siderum Praeses, Dominusque terrae, 

Lucida Romam speculatus arce, 

Regna tranquillet, cupidoque Patrem 
Te velit orbi, 


Laurus annosum tibi signet aevum: 

Fata te norint, properentque Parcae 

Nescium carpi tibi destinatos 
Stamen in annos. 


Quaeque formosos sedet inter ignes, 

Sedulam pro te miserata Romam 

Virgo , quam circum glomerantur albis 
Astra choreis. 


Curet effusas Latii querelas 

Virginum castas juvenumque voces 

Curet, et votis procérum reclinem 
Accomodet aurem. 


Ode III. 


Ad Aurelium Lycum. 
Ne plus aequo de adversa fortuna queratur. 
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Inaignas, Lyce, nacnias, 
Et moestum gemitu pectus et hispidis 
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Ueber Roms Gefilde der Sterne Herr gieß 

Seinen Glanz aus leuchtender Burg — (er wältigt 

Erd' und Himmel) — Ruhe, und Dich, Erſehnten! 
Gönnend den Reichen. 


Dir des Lorbers Schößlinge deuten froher 
Jahre lange Reihe; Dein Haupt das Schickſal 
Scheue; nicht abreißende Faͤden emſig 

Spinne die Parze. 


Und die unter lieblichen Feuern herrlich 

Thront im weißen Sternengewühl, erweicht die 

Jungfrau hehr, weil brennet um Dich der Eifer 
Romas, o höre, 


Höre gnädig Latiums draͤngend Flehen! 

Höre frommer Jünglinge, höre Feufcher — 

Jungfrau'n Stimme, — höre der Großen Wuͤnſche, 
Gnädig gewährend, 


3. Ode. 
An Aurelius £pfus. 
Er klage nicht ungebührlich über fein Mißgeſchick. 


— — 


X II. Asklepiadeiſche Versart. 


. Ötieh unwürdigen Leichenfang , 
Bann’ aus trauriger Bruſt kindiſches Wehgeklag, 
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Frontem nubibus. expedi , 


Cum sol non solito lumine riserit , 


Et fortuna volubilis 
Fati difficilem jecerit aleam. 


Quod vexant hodie Noti, 
Cras lambent hilares aequor Etesiae : 


Moestum sol hodie caput 
Cras laetum roseo promet ab aequore. 


Alterno redeunt choro 
Risus et gemitus, et madidis prope 


Sicci cum lacrymis joci. 
Nascuntur mediis gaudia luctibus. 


Sic fatis placitum: suis 
Tempestiya fluunt fata pcriculis. 


Fessos duxit heri boves , 
Dat magnis hodie jura Quiritibus, 


Et quae bobus ademerat , 
Imponit Gabiis et Curibus juga 


Idem Phosphorus aspicit 
Magnum, quem tenuem viderat Hesperus. 


Quod si seria ludicris 
Fortunae placeat texere, rusticus 


Hesternam repetet casam, 
1 P 
Ridentis populi non humilis jocus : 


t 
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Von der Stirne bie finſtre Wolf: 
Blickt mit trüberem Licht einmahl herab die Sonn’, 


Wirft auch ein Mahl des Schickſals Spiel 
Hin die Goͤttinn des Glücks, ſchwer zu bewältigen. 


Trübt der Notus auch heut das Meer: 
Streift der heitre Zephyr morgen dahin gewiß. — 


Düfter taucht aus der Purpurſee 

Auch für heute die Sonn'; morgen ihr Autlitz glaͤnzt. 
Freud' und Leiden im wogenden 

Chore löſen fid) ab. — Netzet die Thrän' das Aug’, — 


Fliegen trocknende Scherze her. 
Hold entſteiget ſogar brennendem Schmerz die Luſt! — 


So vom Schickſale ward's beſtimmt. — 
Sein Geſchicke fürwahr jeden zur Zeit ereilt. 


Geſtern ſtandſt du am Pflug gebückt, 
Heute gibſt du Geſetz großem Quiritenvolk, 


Und ins Joch des Geſpanns hinein 
Zwängſt du Gabiervolf, zwängft du den Curenſtamm. 


Phosphor ſchauet des Mannes Pracht, 
Welchem Heſper geblickt geſtern ins dunkle Zelt. 


Will durchwirken den Scherz mit Ernſt 
Dir das launiſche Glüd : ziehet zum Heimathzelt 


Gluͤhend wieder der Landmann hin, 
Dem lachſüchtigen Volk keine geringe Luft: 
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Et queis rexerat omnia 
Findet laurigeris ligna securibus. 


Quodsi defuerit salix, 
Fasces pauperibus subjiciet focis. 


gr = 
t Ode IV. 


Ad Crispum Laevinium. 
Ne nimium adolescentiae fidat. 


„p`“ + — 
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Via jucundae meiuens juventae 

Crispe Laevini! fugiunt avarae 

Mensium Lunae nimiumque volvi 
Lubricus aether, 


Tu licet multo pretiosus anro 

Gemmea vestem moderere zona, 

Et super collo Tyrias amicet 
Fihula lanas. 


Jure Phoenissis vaga penna cristis 

Stare labenti dubitat galero: 

Jure, quo fulges, timidum refigi 
Palluit aurum. 


Strophe Sapphien. ’ 


M 


Mit dem forberumwunbnen Beil, 
Das ihm lenkte den Staat, zwinget er tücht'ge Pflöck. — 


Fehlt die biegſame Weide ihm, 
Wird mit Faſces genährt einſtens die arme Gluth. 


4. Ode. 
An Criſpus Lävinius. 
Er vertraue nicht zu ſehr auf ſeine Jugend. 


——]——-—le-—l--—- 
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E Sapphiſche Versgrt. 


Fern nicht ber roſigen Jugend, Criſpus! 
Denn der Jahre geizige Monde fliehen 
Schnell dahin, es fliehet der allzu ſchluͤpfrig 
Rollende Aether, — 
Tritt geſchmüͤckt mit köſtlichem Gold einher auch, 
Gürte flammend Edelgeſtein die Tunik, 
Und das Häftlein über den Schultern ſchließe 
Tyriſcher Purpur. 
Stauneſt du, weil unſtät am Helm die Feder 
Wankt im Buſch, getaucht in ſidon'ſche Gluthen? 
Weil erblaßt das gleißende Goldwerk, ſcheuend 
Schmaͤhlichen Abriß? 
B 
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Qnod tibi larga dedit hora dextra, 

Hora furaci rapiet sinistra : 

Modo fallentis tenerum jocosae 
Matris alumnum, 


N. 
Mobiles rerum dubiique casus 
Regna mortalis tenuere vitae: 
Sedulus metae properat fugacis 
Impetus aevi. 


Tardius ponto volat Adriano, 

Quam ratem mersi pepulere remi, 

Et repentinis animosa tendunt 
Carbasa ventis. 


Omnibus mundi dominator Horis 

Aptat urgendas per inane pennas: 

Pars adbuc nido latet, et futuros 
Crescit in annos, 


Was der Hore freundliche Rechte fpenbet, 

Wieder dir entreißet der Linken Raubſucht: 

Wie des zarten Säuglings Verlangen ſcherzend 
Tauſchet die Mutter. 


Es beherrſcht das ſterbliche Leben zweifelnd 

Hin und wieder treibender Zufall; nur zum 

Ziele eifernd ſtreben der fluͤcht'gen Jahre 
Mächtige Flügel. 


Nicht fo ſchnell in Adrias Fluthen ſchießet 

Hin der Kahn, getrieben von eingeſenkten 

Rudern, fortgeriſſen von raſch geblähten 
Heftigen Segeln. 


Denn es hat der waltende Gott verliehen 

Jeder Hore drängende Schwingen. Doch ein 

Theil liegt noch verborgen im Neſte, wachferid 
mio o Künftigen Zeiten. 


ang 
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Ode V. 


Ad Principes Europae. 


De recuperando Orientis imperio, 


1 1 1 
wwie wi — 1 


vx i 
— Strophe Alcaica. 


N ondum minaci cornua Bosporo , 
Decussit audax Pontus, et efferis +2 UT 
Servire Neptunus Gelonis .. 
Turpe gemit, resonansque fluctu 


Plangente ripas Thraca frementibus 
Immugit undis; Aemathiam pudet 
Fraenos momordisse et Pelasgos 
Odrysiis dare colla loris. 


Moerent tenaci compede Cyclades 
Pigrae moveri: moeret Achaica 
Tethys, inaequalesque campi 
Perpetuo lacrymantur Hebro. 


Semperne nigras Aethiopum domos, 

Vel, quae superbus praefluit oppida 
Ganges, Abydenasque turreis 
Supplicibus tremuisse pinis 


5. Ode. 
An die Fürſten Europas. 


Von der Wiedererwerbung des Orients. 


7 Sg 
— Alcaiſche Versart. 


Noch hat des Bospors dräuende Hörner nicht 
Zerſchellt der kühne Pontus; es ſeufzet ob 
Der Schmach Gelon'ſcher Knechtſchaft Neptun, 
Und in die raſenden Fluthen brüllet 


Zurück der Hall anbrauſender Strömungen 
Von Thrakens Strand, Es glühet Emathia, 
Sieh! ob gebißnem Zaum, Pelasger 
Wegen der Mahle Odryſ'ſcher Riemen. 


Dem Zwang ſich firäubend trauern Cykladen auch, 
Und Thetys weint, achäiſcher Fluren Zier, 
Die Hügel auch des ew'gen Hebron, 
Brennende Thränen nur ſeht ſie thauen! 


Bebt ewig denn der furchtſamen Artace 
Gemäuer ſchwarzen Söhnen des Aethiops r 
Sich Mild' erflehend? bebt es ewig 
Indiſchen Horden vom ſtolzen Ganges? 


22 


Formidolosam juverit Artacen ? 
Seseque captum Bosporus omnibus 
Undis, Erythraeoque et alto 
Jonio, Arabioque ploret ? 


Vani futuri temporis augures 
Faecunda rerum saecula discimus: 
Si uon retractamus fideli 
Tela manu, tacitoque gaudet 


Vagina ferro! si dypei vacant, 
Mastaeque et arcus; non animi placent 
Parci laborum, non magistrae 

Consilii sine Marte linguae. 


Frustra Novembreis dicimus ad focos 
Pugnata Rhaetis bella sub Alpibus, 
Frustra renarramus Gelonum 
Versa retro retulisse sigua: 


Si non et ipsi stringere Noricos 
Audemus enses, quos male barbara 
Non decoloravere terga, 

Sed Tyrio Latiale fuco 


Illevit aurum, son sine gemmeo : 
Circumsonantis fulgure balthei, et 
Grato catenarum tumuliu 

Et sonitu phalerarum acuto. 


Formosa fortes arma timent viros, 
Frangique nolent, seu prolugus Scythes, 
Seu creber ex agris agetur 
Myrmidonum Dolopumque nimbus. 


Erbebts Abydos ſchrecklichem Mauerwerk? 
Soll Bospor jammern, weil ihn bewältiget 

Der Südfee dunkle Fluth, das hohe 
Joniermeer mit Arabjens Woge? — 


Zu dringen in die Zukunft mit Sehersblick, 
Erfaßt umſonſt der Geiſt die Vergangenheit, — 
Ergreiſt die Armbruſt nicht die treue 
Rechte, und ſchlummern die Schwerter, roſtend 


Ju träger Scheide, modert der Schild und die 
Lanz' und die Sehne. Wahrlich ich lobe nicht 
Die träge Seel', und ohne Mavors 
Rathſchluß verkündende Zungen haſſ' ich. 


Was nügt es, daß am traulichen Herde wir 

Die Helden preiſen Rhätiſchen Schlachtgefilds, 

Was nützt es, wenn wir wieder jauchzen: 
„Wilde Gelonen entfloh'n geſchlagen!“ — 


Wenn wir nicht ſelber wagen zu ſchwingen auch 
Die Nor'ſchen Schwerter — (nicht mit Barbarenblut 
Getünchet, — färbt fle Tyr'ſche Rothe, 
Schmücket fie Laziſches Goldgeflimmer!) — 


Es brennt das Wehrgehenke von glühendem 
Edelgeſtein, und lieblich zu ſchauen iſt 
Der Kettlein froh Gewirr' und lieblich 
Klinget dem Ohre der goldne Pferdſchmuck. — 


Gezierte Waffen ſcheuen die Heldenhand, 
Dieweil fie ihnen drohet Vernichtung, ob 
Der flücht ge Syth, ob Myrmidoner⸗ 
Schwärm' oder Doloper treiben herwärts. 
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Quicunque suras et caput induet 
Auro, Quirites, exuet Italum, 
Civisque Romanus negari 


„ Impavido patietur hosti. 


Nec qui capillum finget, et aureum 
Solem refusis erinibus allinet, 
Dicemus Umbrum, qui frementeis 
Antiochi, Annibalisque turmas 


Rursum efficaci diruat impetu , 
Alpesque, clausumque intrepida manu 
Perrumpat orbem. Sic citatis 

Saecula degenerare metis, 


Sancit futuri temporis Arbiter: 
Certoque prudens ordine segreges 
- Metatur annos. Nunc severis 
Artibus ingenioque pugnax 


Affulget aetas, nunc melior foro 
Gestit dissertis fervere jurgiis. 
Haec Thracas, audacemque Bessum, 
Haec Cilices pavidosque Seras 


Produxit aetas. Nos senio piger 
Effudit orbis, dedecus ultimum 
Mundi, fatiscentisque naturae 
Opprobrium. Male nata proles 


Quidquid bonorum restitit (heu nefas!) 
Morum, scelesta deterimus nota, 
Mentisque et excelsi latrones 
Ingenii, violenta fraudum 


Wer Haupt und Knie umſchienet mit röthlichem 
Gold, ihr Quiriten! ziehet den Italer 
Aus; ruſt der kühne Feind: „Es iſt kein 
Römiſcher Sam'!“ — er duldet's feige. — 


Dreh' auch in Locken kunſtreich das Haar, oder 
Es wall' herab, umgürtet mit goldener 
Sonne: — biſt doch der Umbrer nicht, der 
Hannibals knirſchende Scharen zwänge, 


Zwäng' Antiochus, unwiderſtehlichen 
Angriffs; die Alpen muthig durchbräch' und des 
Erdkreiſes ehrnes Thor. — In deſſen 
Mächtigen Handen die Zukunft ruhet, 


Der hats beſtimmt, wie ſchneller und ſchneller die 
Kreiſe der Zeiten eilen zu ſchlechteren 
Zielen dahin, geordnet klug. — Jetzt 
Flammet mit Kunſt und Genie die Zeit auf 


Dem Wahlplatz; jetzt liebt ſie vor dem Schwerte der 
Themis den Kampf Merkuriſcher Männer. — Es 
Erzeugt den Thraken dieſe, jene 
Zeit den verwegenen Beſſus, oder 


Cilicier und furchtſame Serer. Uns: 
Warf aus die greiſe ſtarrende Scholle, ha! 
Zu ſchlechter Zier des Alls, zum Spott der 
Matten Natur. — Ja zum Unheil ſind wir 


Geboren. Weh uns! denn wir erſäufen frech 
Im Unflath eines grauſen Verbrechens der 
Tugenden ſchüttern Reſt, die Herzen 

Und das erhabne Genie wir morden. 
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Tormenta, sanctis addere dotibus 
Laudamur ultro: nec scelerum pudet 
Virtusque clamatur sagacem 

Flagitio violare dextram. 


Iras et enses vendimus et manunı, 

Hac unde nummis aura refulserit : 
Sparsique tinnitus ad auri 

Sollicita vacat aure vulgus. 


Et qua secundis jecit honoribus 
Bene ominatam mobilis aleam 
Fortuna, mentitur caducae 
Plebis honos, positoque fallax 


Accumbit omnis poplite civitas, 
Perjura festo surgere cum joco, 
Cum pompa stipantum, et dolosi 
Praeterlit breve fulgur auri. 


9 
Ad Telephum Lycum. 


Fortunae rerumque humanarum inconstantiam 
à accusat, 


- -[- lu lo u —|uo 
~ Asclep. 2. 


Enen, Telephe! ludimur, 
Fortunae volucri ludimur impetu ; 
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Und ſchänden, weh! mit folterndem Truge die 
Heiligen Gaben ſonder Erröthen ; ihr 
Preiſ't ja das Laſter! — „Tugend!“ ſchreyt ihr, 
Wenn ſich die liſtige Hand befudelt. 


Verkaͤuflich find uns Schwerter und Faͤuſte und 

Der ſchwarze Haß für goldenen Schimmer, und 

Der Pöbel horcht dem Klang des Goldes, 
Spitzend das Ohr in beſorgter Spannung. 


Und wo des unbeſtaͤndigen liſtigen 
Glücks Würfel fielen, deutend auf luftige 
Höhen der Ehre, lügt ber wanke 
Pöbel Vergötterung, wirft in Staub ſich 


Der Bürger hin, der ſclaviſchen Stadt, bereit 
Meineidig aufzuſtehen, mit feſtlichem 
Lächeln, ſobald verblich des Zuges 
Glanz und der flüchtige Blitz des Goldes. 


6. Ode. 


An Telephus Lycus. 


Der Dichter klagt über den Unbeſtand der menſch⸗ 
lichen Dinge. 


1 H 
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— Asktep. Versart. n. 2, 


. Wes uns, Lycus! wir find ein Ball, 
Den mit ſchnellender Hand treibt in die Luft das Glück. 
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Aeternum nihil est, sacro 
Quidquid lenta tulit materies sinu, 


Statur casibus. Occidet, 
Quod surgit: sed adhuc surget et occidet, 


Ritu praecipitis pilae, 
Quae cum pulsa cava rejicitur manu. 


Nunc lenes secat Africos 
Nunc terrae refugis absilit ictibus. 


Vesper vespere truditur; 
Sed nunc deterior, nunc melior subit. 


Anni nubibus insident, 
Incertis equitant Lustra Favoniis, 


Caeco saecula turbine, 
Haec, quam Pieria decipimus lyra, 


Juncto fulminis essedo, 
Eheu, quam celeres Hora quatit Notos! 


Nec grata strepitum lyrae, 
Nec curat miserae carmina tibiae: 


Et quanquam canitur levis, 
Sese tota suis laudibus invidet. 


Magnas interea rapit, 
Urbesque et populos et miserabili 
Reges subruit impetu: 
Et sceptri decus, et regna cadentium 
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Alles ſinkt in die Nacht fürwahr, 
Was dem heiligen Schooß ſich der Natur entwand. 


Zufall hält uns empor. Es ſtürzt, 
Wer ſtand. — Wieder erhebt hoch er ſein Haupt? — 
Den Höh'n 
Er für immer entjhirgt, ein Ball; 


Den treibt aufwärts die Fauſt mächtigen Schwungs, 
er fährt 


Jetzt, durchſchneidend die Luft, zurück, — 
Jetzt in prallendem Stoß fliegt er vom Boden auf. 


Der Tag weichet des Tages Drang; 
Doch der bringet den Schmerz, jener die roſ'ge Luft, 


Das Jahr wanket auf Wolken her, 

Und die Luſtern, die rafft flatternd der muntre Weſt, 
Hundertjährige Kreiſ' ein Sturm. 

Mit Pier ' fem Geſang ſchmeicheln der Hore wir! 


Doch ſie rauſchet mit Blitzgeſpann 
Mit gewaltigem Flug fort in die ew'ge Nacht, 


Horcht nicht ſilbernem Klang' der Laut', 
Nicht das liebliche Lied achtet die Grauſame, 


Ihre Suͤße ob du beſingſt, 
Ganz doch neidet fie fih eigenem Preisgeſang. — 


Weil du ſingeſt, vertilgt ſie froh 
Mächt'ge Städte, entrafft blühende Volkerſtaͤmm' 


Und mit gráufid)em Schwung den Hort. 
Schmucke Scepter und Reich, ſtürzender Zürften Staub , 
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Permiscet cineri ducum, 
Auratasque trabes et penetralia, 

Et cives simul, et super 
Eversis sepelit turribus oppida: 

Ac mundi procul arduas 
Stragesque et cumulos, ac procerum pyras 


Festa nube supervolat, 
Stellarumque notam et longam brevissimo 


Cursu saecula corripit. 
Dum nobis taciti diffngiunt Dies, 

Eheu, Telephe! ludimur! 
Fatorum rapida ludimur orbita! 

An nos fallimur? an suam 
Rerum pulcher habet vultus imaginem, 

Et sunt, quae Lyce! cernimus? 


An peccant fatuis lumina palpebris? 


Et mendax oculi vitrum ? 
An longi trahitur fabula somnii? 
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Schauderhaftes Gemiſche! Sieh! 

Goldne Tempelgebälf, file Gemächer, und 
Frohe Bürger, und ſtolze Thürm' 

Und Städt' — alles fürwahr faßt ein gemeines Grab. 
Lächelnd ſchwebet auf Hochgewolk' 

Ob dem grauſen Ruin, über der flammenden 
Lop der Fürſten die blut' ge hin, 

Sie beſchleunigt den Flug ſchneller Geſtirn' und engt 
Des Jahrhundertes flücht gen Kreis. 

Weil uns ſchweigend die Tag' unſeres Lebens fliehn, 
Sind wir, Lyeus! ein Spiel, ja ein 

Spiel, des harten Geſchicks reiffenden Lauf erſehn. — 
Irren wir? oder faßt Natur 

So in eigene Form wohl den Triumph der Pracht, 
Und wir ſehen das Wirkliche? 

Irren wir ob des Lieds wankender Scheu vielleicht, 


Und der lügenden Linſ' des Augs? 
Feſſelt unſeren Sinn etwa ein greiſer Traum? 


wi 
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Ode VII. 


Saeculi nostri socordiam persequitur. 


Me 


r 


w 
— Strophe Aleaica. 


Aut nos avarae vendidimus Tyro, 

Aut usque Thulen misimus exules 

' Cultus. avorum. Non honoris 
Praecipiti libet ire clivo: 


Non sceptra Pyrrhi, non Agamemnonis 
Leto pacisci, non Alyatici 
Vejente permutare saxo 
Uber Achaemeniumve Tigrim. 


Nescit severo livida brachia 
Signare ferro, nescit idoneis 
Tiro reluctantem lupatis 
Frangere equum, metuitque torvum 


Tranare Lirim, cum nivibus satur 
Exaestuantı fraena licentiae 
Permisit, emovitque ripam 
Assiduae metuendus urbi. 
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TA IRRE 


Der Dichter zieht gegen die Trägheit des 
Zeitalters los. 


ai 


T Alcaiſche Versart. 


ge Sclaven dienen wir geizigen 
Tyriern oder wohnt in der neblichten 
Thule der Väter Sitt' verbannet? 
Feige entflieh'n wir der Bahn der Ehre; 


Wir ſcheuen Pyrrhus, ſcheu'n Agamemnonis 
Scepter, dem Tod ausweichend, ſind abhold dem 
Tauſch Lydiſchen Gefilds, und Perſer⸗ 
Fluren mit Vigiſchen Kieſelfeldern. 


Gebláuter Fäufte Zierde, den harten Stahl 
Zu faffen, find unkundig die Jünglinge, 
Unkundig auch mit Wolfsgebißen 
Störriſche Roſſe zu bänd'gen kraftvoll. 


Sie ſcheu'n des trotz gen Liris Gewoge, wenn 
Von Schnee gefättigt toſend der Strömungen 
Schwall ſo hinausſchießt aus den hohen 
Ufern, ein Schrecken dem * 
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Quodsi procacem fregit equus gradum , 
Micatque nervis et genibus tremit ; 
At non Lupercales eidem 
Nescius assimulare saltus, 


Et quum peritum sistra citant pedem, 
Doctus choreae. Frangite barbita, 
Nervosque dementemque buxum 
Femineo prohibete cantu. 


Auditis? Istri littora personat 
Ferale eornu, jam capita Alpium 
Magnaeque respondere montes 
Ausoniae. Novat árma Mavors 


Urbeisque tectis elicit. Ibimus? 
An nos Caleno mensa tenet mero? 
Caenaeque regnorum redemide 
Divitis populique censu? 


Quos cum recedens viderit Hesperus , 
Surgens eosdem Phosphorus aspicit, 
Et ridet aspecto renidens 
Luna mero, radiosque tingit 


Dum nos Lyaeo regificis super 
Descripta mensis proelia pingimus , 
Fusoque metamur Falerno 

Moenia diluimnsque fossas. 


Surgamus! Indo lutea Nereo 
Sublucet Eos; jam radiantium 
Flatus quadrigarum ef citatae 
' Oceanum pepulere plantae. 
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Verläßt die Bahn muthwillig bie Mähre, gleich 
Die Fieber hüpft, erbebet des Knies Mark; 
Doch ſeinen Sprung geſchickt ſie ahmen 
Nach in Luperkiſchen Taͤnzerchören. 


Gehoben von der Klapper der kund'ge Fuß, 
Schön ſchleift die Rund' er. — Ha! fo zermalmt die Lant, 
Zerreißt die Saite, weib'ſche Lieder 
Hauche euch nimmer die Narrenflöte! 


Horcht! Iſtriſche Geſtade durchſchmettert die 
Blutige Kriegsdrommete, — vom eiſigen 
Alpengefild' und von Auſonjens 
Bergigen Fluren erſchallt die Antwort. 


Mars wetzt die Kling', ruft Staͤdter ins offene 
Feld. Folgen wir? Ha! fettet Caleniſcher 
Saft an die Tafel uns, — das Mahl mit 
Schätzen des Reiches erkauft und Volksſchweiß? 


Den Praſſer ſah der ſinkende Heſperus, — 
Ihn findet früh der ſchimmernde Phosphorus z 
Es lächelt freundlich Luna, badet 
Scherzend in Feuer die kühlen Strahlen, 


Weil wir auf Königstafeln geſchilderte 
Schlachten, benebelt, mahlen mit Cacuber, 
Hier Mauern gründen mit Falerner, 
Dorten die trennenden Graber füllen. 


Auf! es entſteigt dem Indiſchen Ocean 
Eos, es ſtreift des ſtrahlenden Viergeſpanns 
Feuriger Hauch übers Gewäſſer, 


Stampfen die Woge entbund' ne Hufen. 
C * 
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Surgamus! Omnes prima vocat dies 

Et Phoebus, at non noster ab Indiis 

Phoebus, Quirites, nec Latino 
Orta dies famulatur orbi , 


'T'otumque diris mane Othomanidis 
Impendit aether. Proh pudor! occidens 
Nobis fatigatusque tantum 
Hesperium prope Phoebus axem 


Turpi Latinis vespere serviet? 
Surgamus! Oetam Gadibus et Patron 
Addamus auroramque nocti, et 
Bactra Tago, Tiberique Gangem. 


Ode VIII. 


Ad Stephanin Pacium , 


Magni Ducatus Lithuaniae Supremum 
Thesauri praefectum. 


Equestris elegantiae jacianiiam reprehendit. 


^ 
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— 
— Asclep. II. 


Non auro, neque tinnulis 
Pugnandum phaleris, et chlamydum sinus 0 
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Auf! Alle ruft die Frühe des drängenden 
Tages, und Phöbus, nicht mehr der unſere, 
Vom Indus her, Quiriten! nicht mehr 
* Phöbus ein Diener ber Römeradler! 


Die ganze Frühe kreifet der blendende 
Aether für Osmanns grämliche Hordenlaſt. 
O Schande! Soll Hefper’fcher Axe 
Nahe, ermattete Strahlen Phöbus 


Entſenden nur gebeugtem Lateinervolk? — 
Auf! Oeta, Patron, Gades geeiniget, 
Aurora brauner Nacht, dem Tagus 
Bactra, den Ganges der gelben Tiber! — 


8. Ode. 
An Stephan Pacius, 
Oberſten Schatzmeiſter des Großherzogthums Lithauen. 


Der Dichter muſtert die prahleriſche Zierlichkeit der 
Ritter. 


ul vu. —1— 22 ol. 


k T II. Asttepiadeilde Versart. 


Nicht mit Gold, nicht mit klingendem 
Pferdſchmuck eifrig gekämpft! Bannet die bäuſchige 
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Et nodos et inutiles 
Gemmas belligeris demite brachiis! 


Quid laevem galeam juvat 
Plumarum volucrem ferre superbiam? 


Cur sparsas agitat jubas, 
Et conus tremulis annuit Africis? 


Cur tectum pavidam caput 
Ementitur avem , cum leve sibilis 


Aurarum et Zephyri joco 
Furtum Mygdonii proditur alitis? 


Jam grando chalybum imminet, 
Telorumque frequens aura volantium 


Imbelli galeae insonat : 
Jam: martis tonitru mugit et obvium 


Medi fulgur acinacis. 
Quid prosunt phalerae? quid galeae jubar? 


Quid laetae Zephyris comae? 
Aut umbo clypei quod procul aemulis 


Lucem solibus invidet ? 
Quid vultus nimium sedulus aspici? 


Quid pictus pharetrae timor? 
Aurum fraenigera rejice dextera, 


Ferro res eget et minis, 
Ei magnis animis: haec tuleris tria , 
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Chlamys; bannet die kindiſchen 
Schleifen, ſchleudert hinweg weibifchen Fingerſchmuck! 


Was nützt flüchtiger Federzier 

Stolzes Wanken dem hell blinkenden Helm 2 Warum 
Fliegt zerſtreuet der haarige 

Buſch, ſchlau ſchmeichelnd dem leicht bebenden Africus? 
Warum lüget der Sängerinn 

Scheue Kehle, des Haupt's taͤuſchender Schirm, dieweil 
Er, Spiel ſäuſelnden Weſten ſeufzt, 

Als ein trauriger Raub ſchaͤndlicher Schwägerſchaft? 


Her ſchon blitzen die mordenden 
Schwerter; dunkel von dicht fliegender Pfeilenlaſt 


Strömt auf weibiſchen Helmenſchmuck 
Die Luft, — brüllen des Mars Donner, und Mediſche 


„Säbel blenden das ſtaunende 
Aug'! Was nützet der Halsſchmuck und der fliegende 


Buſch? — die Locke dem flatternden 
Weft hold? — oder des Schild's blitzender Lichtesglanz? 


— (Jener neidet die Blendungen 
Fernen Sonnen) — was frommt ſorgſam geglättete 


Stirn und ſchreckendes Köcherbild? 
Die zaumtragende Hand ſchleudre das Gold hinweg. 


Noth thut Eiſen und Armeskraft, 
Und die Größe der Seel’; — gliecheſt mir Geryon 
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Dicam Geryoni parem, 
Quem nec populifer proruat Hercules, 


Nec coelo nimius Mimas, 
Nec dura Idomeneus aut Stenelus mauu. 


Bellis adsit idonea 
Incomtae facies lege ferociae, 


Quam fuci decor abstinens, 
Lascivaeque carens forma proterviae , 


Et ferri memores genae, 
Hesternique notent vulnera proelii. 


Cristae non faciunt virum. 
Non arguta suis colla coralliis; 


Thoracas Pavor et Metus 
Dicuntur Siculis fingere malleis, 


Et primi scopulis super 
Procudisse vagis scuta Cydoniis: 


Nos stultum tegimur caput, 
Et leto tenues objicimus moras. X 


At quos eruerit sibi, 
Directis oculis invida spiculis 

Mors affingere creditur. 
Fatis mille loci, mille patent viae: 


Sed signat jaculis locum , 
Qui vultum subitis dimovet ictibus, 
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In dem dreyfachen Waffenſchmuck, 
Den nicht mächtiget Herkuliſche Keuleslaſt, 
Nicht Olympiſche Noth, Mimas, 
Noch gewaltige Fäuſt' Trojiſcher Heldenſchar. 


Wie's der blutige Krieg erheiſcht, 
Starr’ mit gräulichem Trotz s' Antlitz entgegen dem 
Feind, es ziere die mangelnde 
Zier die Stirne und muthwilliger Haltungen 


Bannung, Wangen mit Narbenſchmuck, 
Und aus geſtriger Schlacht klaffender Wunden Blut. 


Macht den Helden der Federbuſch? 
Macht zum Sänger das Schwein ſtolze Corallenpracht? 


Mit Siculiſchem Hammerwerk 
Ward geſchmiedet von Furcht, ſinget das Volk, zuerſt 


Und von Schrecken der Bruͤſte Wehr, 
Ueber Klippen der Schild ſchweifendem Kretervolk. — 


Thoren! die wir, umhüllt das Haupt, 
Dem Tod trotzen durch ſchwach bindende Zögerung! 


Und doch, hat ſich der neidiſche 
Tod ſein Opfer erſehn, ſagen wir gläubigen 


Sinn's —: „Verliehen die Leuchtungen“ 
„Des Augs hat er dem Pfeil.” — Tauſend der führenden 


Steige wandelt das eiſerne 
Schickſal. Weich! dein Geſicht planlos geführtem Stoß, 
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Devotumque mori latus 
Objectu tremutae protegit aegidis 


Nudos bella pavent viros 
Audentes animos ipsa volunt prope 


Declinare pericula 
Cum consanguineae ferrea Graeciae 


Hector rumperet agmina, 
Torvis saepe genis turbidus obvios 


Fati terruit impetus 
Quos fortuna timet, vitat, et acrium 


Dilfert proelia mentium. 
Et mors saepe viris invidet auream 


Famae pandere semitam 
Quodsi belligera cesseris orbita, 


Post se fata citaveris, 
Ostendesque neci, qua fugies viam. 
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Deck' bie todesgeweihte Hüft 
Dir mit bebendem Schild, zeigeſt du blutigem 


Spieße ſelber den Todesweg. 
Abgeleget den Helm biſt du ein ſchrecklicher 


Kämp; geſuchte Gefahr entflieht. 
Wenn oft Hector durchbrach muthig die Heldenſchar 
Blutsverwandten Hellenenlands: 
Schrecket trotzigen Blicks Trojas geehrter Hort 


Wild einſtürmenden Kerentanz. 
Weiſe flieht das Geſchick, wem es erzitterte, 


Ungern kämpft es mit Tapferen, 
Und der neidiſche Tod ſchließet dem Mannesgeiſt 


l Oft den goldenen Nuhmespfad. 
Weichſt du feige vom Steig’ marziſcher Arbeiten: 


Rufft du ſelber ja Todesgrau'n, 
Den Weg zeigſt du zu dir, wo du entfliehſt, dem Tod. 
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O d e IX. 


Ad Principes Romani imperii, 


De recuperandis Graeciae provinciis. 


——1 2 -ivo 
— -10 il 
— 281A 


E Strophe Alcaica, ° 


A: non supiuo semper in otio 

Perdemus aevum. Surgite Dardani 

) Cives triumphatumque captis 
Imperium reparate Grajis! 


Ymplete classeis, tendite carbasa, 
Inferte remos, ite volentibus ` 
Fatis, Quirites, Ite: ventis 
Vestra tument animisque vela. 


Est, qui locantem bella pecuniam, 
Novisque rebus postulet utilem 

Nervum: quis erumpentis auri 
Fluxit ager potiore vena 


Cuniculosi montibus Orici? 
Ferro, Quirites! si lubet abditum 
Mercemur aurum, qui vibrati 
Glandibus emeruisse plumbi 
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9. Ode. 
An die Großen des Römiſchen Reiches. 
Von der Wiedererwerbung Griechenlands. 


$ B 1 
— — —1— ——1i— 21 


w 
— Alcaiſche Berart. 


~ 
In traͤger Ruh' verdehnen wir immerfort 
Das Leben? Nein! erhebet euch Dardaner, 
Erwerbt gefang'nem Grajervolke 
Wieder den glänzenden Herrfcherfcepter. 


Bemannt die Flott', ſpannt treibende Leinwandkraft, 
Das Reem herbey, Quiriten! und fortgeeilt 
Mit Glückspanier! Es ſchwillt von eurem 
Muthe das Segel, es ſchwillt vom Weſtwind. 


Iſt euch ber Sinn gerichtet auf Kriegesſold, 
Und fo bey neuem Plane auf ftügende 
Goldkraft: wo blinkt's in reichern Maſſen 
Aufwärts aus ſtrotzenden Bergmannsgängen, 


Als in dem Höhlenhältigen Orikus? 
Mit Eifen kaufet euch das verborgne Gold 
Wenn's euch darnach verlangt, Quiriten! 
Wißt ihr die Schäge der mächt gen Städte 
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+ 
Gazas potentum scivėrit urbium, 
Hic magna parvo lucra paruerit 
Sumtu; nec exponetur aurum 
Nec Tyriae Cypriaeve merces , 


Quas non cruentus Martis emat chalybs, 
Seu per reluctantum agmina Bistonum, 
Et per recedentes Gelonos 
Vulnifico pluit aura nimbo: 


Seu fulminatis diruta molibus 

Castella densis bella tonitruis 

Emoliuntur cum caduco 
Moenia concutientur igni 


Capique versis turribus annuent 
Arces et omnis copia et obice 
Centum catenarum gemmentes 
Divitiae pedicisque ferri 7 


Jam paene Gazis Bactra timent spis, 
Jam dives Aule, jam Cythereiae 
Conchae, Mycenaeique census 
Et Tyrus et Genoéssa flavo 


Pallescit auro; jam prope decolor 
Albet superbis Creta coralliis ; 
Phthyeque et interfusa Cypros, 
Ditibus ingemuere ripis 


Est, quem comantum gratia montium 
Aut floridorum tangit amoenior 
Vultus viretorum vel uda 
Mobilibus Cynosura rivis? 


* 
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Kühn zu erftebn mit bleyernem Schleuderwurf: 
Für kleinen Aufwand wird euch erfreulicher 
Gewinn. Fürwahr es glänzt kein Goldwerk 
Dann, weder Tyriſche Waar' noch Cyperns, 


Auf reichen Märkten ungekauft Marziſchem 
Stahl, ob durch Scharen dräuender Viſtonen 
Und ſcheuem Schwarm flücht'ger Gelonen 
Wüthet mit tödtendem Sturm der Himmel: 


Ob das Gekrache niedergeſchmetterter 
Steinslaſt der feſten Burgen erleichtert hat 
Die Kämpfe, weil getroffen weicht von 
Blitzender Leuchtung der Städte Wehr' auch, 


Und hingefunken Thürme, der Feſtungen 
Fall — und Beſitz verkünden von koſtbarem 
Gut und von Schatzen, ſeufzend unter 
Eiſernen Halden und tauſend Riegeln. 


Bactra ob feinen Schaͤtzen fid) Angfliget 
Und Aule ſchon, das reiche; das Inſelland 
Cytherens und Mycenens Mauern 
Und Genoëffa und Tyros, gelbem 2 


Gold ſchon erblaßt; bleich ftarret aus Meeresgrund 
Auf, Creta, ſtolz ob reicher Corallenmärkk, 
Auch Phthia und die Buſenreiche 
Cypros erſeufzen den reichen Ufern. — — 


Locket dein Herz ein ſchattiges Waldgebirgr 
Oder beweget Sehnſucht nach blumigen 
Auen vielleicht den Buſen, oder 
Auch Cynoſuras durchnäßte Fluren? 
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Hunc emta multo sanguine recreent 
Tempe, vel acrí Pelion aut Samos 
Asserta bello vel virentis 

Silva Cragi vel opaca leni 


Pangaea quercu: nec viridem Gnidon, 
Altamque Dymen spreverit aut retro 
Spissis coronatam salictis 
Olenon umbriferamque Tricen, 


Non lympha Cydni, non vitreus Meles, 
Lenisve puro Lydias agmine , 
Non mite erystallum Lycormae, 
Non gelidis Arasinus undis 


Desiderantem non bene lubrico 
Soletur amni si modo bellica 
E strage fumanteis capillos, 
Et tepidus linat ora pulvis. 


Est, qui supina certet amystide 
Obliviosum ducere Liberum? 
Hunc Lesbos, hunc vinosa Crete 


Hunc Paphii rogat ora Cypri. 


Laxaie ferrum , nec Rhodus obnuit 
Nec non severi strenua Caecubi 
Naxos nec illaudata Trachin, 
Aut resides Amathuntis arces 


Nolent cruentis ictibus asseri; 
Aut qui propinquis acthera rupibus 
Affectat Edon aut maritus 
Vitiferis Áracynthus ulnis, 
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Wohlan! dich wird ergeben das reizende 
Tempe, erkauſt mit Blut, — oder Pelion, 
Oder auch Samos, hitz'gen Kampfes, 
Oder der grünende Cragus, oder 


Pangäus ſtille Eiche; — die Roſenplätz' 
Von Gnidos und das luftige Dymenland 
Auch, und Olenens Weidenbüſch' und 
Schattige Segensgefilde Trözens. 


Die Lymph' des Cydnus, Meles der gläſerne, 
Mit reinem Fluß die Welle des Pactolus, 
Lycorms Kryſtall fanft rieſelnd meerwärts, 
Und Araſinus mit eiſ'gen Fluthen. 


Wie laben ſie dich gerne mit lieblichen 
Kühlungen, kehrſt du eben aus kriegriſchem 
Blutbad, mit lauem Staub bedeckt die 
Rauchenden Haare und buſch' gen Brauen. 


Entzückt dich ſorgenſcheuchende Baechusluſt 

Zu ſchlürfen aus geneigten Amyſtiden, — 
Ruft Lesbos dich, das Weinland Cretas, 
Ruft dich des Paphiſchen Cypros Küſte, 


Auf daß dein Schwert du zieheſt, auch Nhodiſcher 
Boden und Naxos herrlichem Cäcuber 
Eifernd, und Trachys, oft genannt auch, — 
Selbſt Amathuntens entnervte Feſte, — 


Mit blut 'ger Hand fie ſtreben geſammt erkämpft 
Zu ſeyn; nicht minder aethererreichende 
Spitzen des Edon; ulmenreich, ſich 
Gattender Aracynth füger Rebe. 
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Est, cui supellex et vigil ignibus 
Nisit caminus, cui pecorum placent 
Armenta, cui late reductus 

Hinnit ager fluviique balant, 


Cantu sonori blandius Orphei ? 
Illum juvencis postulat hospita 
Pleuros Cleonaeique colles 
Et pecorum studiosa Troezen 


Cäeieque valles vel Calydoniae 
Dumeta sylvae, vel redeuntibus 
Saltata Gortyne capellis, 
Cum roseus tegit arva vesper. 


Si quis virenti limina marmore 
Saxoque postes, et laquearia, et 
Fingat pavimentum; Caryston 
Kt variam Salamina, justis 


Reposcat armis; huic Phrygium prope 
Baccata longis Attica collibus 
Descendet in tectum, et videndae 
Porticus adjicietur aulae. 


Di 


Erfreut dein Herz ein tüchtiges Feldgeräth ? 
Ein lebhaft Feu'r auf traulichem Küchenherd? 

Gehörntes Vieh? — auf weitem Felde 
Frohes Gewieher? am Bach Geblöcke, 


Wohl ſüßer deinem Ohre denn Orpheus 
Hellklingend Lied? — Dir winket die Nährerinn 
Der Stärken, Pleuros, und Cleonäs 

Höhen und Trözen, der Zicklein wahrend, 


Und Cäas Thaͤler und Caledoniens 
Dunkle Wälder, auch Gortyne winket dir, 
Wo heimgekehrt am roſ gen Abend 
Frohlich das zottige Vöcklein huͤpfet. 


Soll die Schwell, die Pfoſten ein Marmorblock 
Von grünem Glanze ſchmücken? die Zimmerdeck' 
Ein prächt' ges Tafelwerk, und gleiſſend 
Anſtrich den Boden? — Caryſton ſtürme, 


Und Salamis, das bunte; geeiniget 
Dem leichten Phryg'er, pranget mit blendendem 
Weiß dir am Dach Pentel'ſcher Marmor, 
Prangen des fürſtlichen Hofes Hallen. — 


D* 
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Ode X. 


Ad Tarquinium Lavinium. 


== u. Teuer 


= Asclep. 2. 


N on si sol semel occidit, 
Non rubris iterum surget ab Indiis ; 


Nec si quos celeris rotae 
Sors sF exiguo proruit impetu, 


Non lapsos iterum levet, 
Arguto docilis ludere cum joco ; 


Ne spem projice, Tarquini ! 
Cujus paene retro lambere pulverem 


Et vestigia diceris. 
Cum fortuna levem verterit orbitam, 


Effusam super et luto 
Fumantem poteris cernere purpuram. 


Tune et risibus abstine, 
Neu turpi domino lumina paveris : 


f Neu calces nimium, memor 
Fortunae geminam saepe jaci pilam. 
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10. Ode. 


An Tarquinius Laviuius. 


— 21222 —1 2 — 


" 
Li- =I 21 


w w 
Een : — Asklep. Versart m 22 


Birgt im weſtlichen Ocean 
Sol das goldene Haupt: taucht es aus Indiſchen 


Fluthen wieder empor. — Entſtürzt. 
Nach gewaltigem Ankauf des Verhaänguiſſes 


Je auch Einer, gewiß erhebt's 
Ihn einſt, launiſcher Spiel kundig, aus Staubesſchmutz; 


Ehr' die Hoffnung, Tarquinius! — 
Sieh', vor jeglichem Blick leckeſt du niedrigen 

Staub, und leckeſt des Mächtigen 
Spur — doch morgen da blitzt rückwärts das täufchende 


Gleis des Glückes, der Held entſtürzt; 
Nun von ſchandendem Schlamm dampfet bie Purpur⸗ 
ſchlapp'. 


Schauſt du's! Hemme den Spottgeſang. 
Frey ins Auge gefaßt, Freund! den Gefunfenen; 


Doch ſey Maß der Erniedrigung; 
Oft in Doppelgeſtalt rollet des Glückes Vall. — 


Ode XL 
Ad Equites Polonos. 


Cum Ladislaus, Poloniae princeps, friso Os- 
mano Turcarum imperatore, victorem exercitum 
in castra reduceret. 


leo ueste 
—-—p-—-—|-—-w-l—4-. 
— Tate 


= Strophe Alcaica, 


Credetis? Jo credite posteri; 
Fractos pudendo Bistonas impetu 
Cessisse et infaustis redemtam 
Funeribus pepigisse pacem: 


Quis tunc recenteis Odrysiis timor 
Allıxit alas, cum refugas metu 
Prae se Ladislaus phalangas 
Fulmineis agitaret armis! 


Quantus Gelonis, quantus erat feris 
Sudor oorallis, cum prope decolor 
Ister verecundusque capta 

Bospborus erubuisset uuda! 


Cum versa Thracum parma trementibus 
Tronderet hastis, cum celer Artacen 
Turreisque Dyzanti probrosis 
Concanus assonuisset armis. 


r ^ 
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11. Ode. 
An bie Polniſchen Ritter. 


Als Ladislaus, Prinz von Polen, nachdem er den 
Sultan Osman in die Flucht geſchlagen, das fiegreid)e 
Heer ins Lager zuruͤckführte. 


— — 


— — 


= Ulcasfche Versart. 


COMES bu bem Wort? — Ja, traue nur, künftiges 
Geſproß, daß andrang ſchmachvoll der Biſtoner, 
Und ſchmachvoll wich, mit unglückſel' gen 
Leichen erkaufet die weiche Ruhe. 


Ha! welche Furcht Odryſiern heftete 
Den friſchen Fittig, als die erſchrockene 
Schar floh’, gejagt von Ladislaus 
Blitzendem Schwerte wie ſcheues Wollvieh. 


Wie rann der Schweiß Gelonen und grauſamen 
Corallern, da mit Blute getünchet faſt 
Der Iſter und des Ehrewüͤrd'gen 
Boſpors gefeſſelte Fluth ſich röthet; 


Dieweil die Tartſch' des fliehenden Thraziers 

Von wanken Speeren ſtarret, der Concauer 

Mit mächt' ger Waffe, bittern Hohnes 
Artgce ſtürmet und Byzanz Thürme! — 


56 


An nos repensam sangnine gloriam 
Frustra futuris emimus? An suos 
Exempla diffingent nepotem 
In proavas, similemque patri 


Gnatum reponent? Quatenus (heu pudor:) 
Pejor nefastis progenies avis, 
Succrevit, et damnosa pulchras 
Saecula diminuere vireis. 


Vel nos avitae stemmata gloriae, 
Currusque et enses, nuper et hosticis 
Direpta delubris tropaea, 
Aemoniae monumenta pugnae 


Uramus igni; neu pudeat sacros 
Mentita vultus frangere marmora, 
Non aera fumosasque patrum 
Effigies, memoresque laudum 


Ceras profundo mergere Visiula; 
Vel si supinae taedet inertiae 
Martemque majorumque pugnas 
Egregiis iterare factis 


Juremus, O quem Gloria fervidis 
Urbeisque terrasque et populos super 
Evexit alis, o caduci 
Grande decus columenque mundi! 
Pridem Geloni sobria sanguinis 
Rursum Polonis deripe postibus, 
Et tela princeps, et timenda 
Edoniis refer arma signis. 


— — 
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Doch ſtrahlen wir in blutig errungenem 
Ruhm künſt'ger Zeit vergebens vielleicht? — entſtellt 
Das Beyſpiel — daß er gleich dem Urahn 
Werde — den Enkel, und zeigt 's die Söhne 


In Vätern, wie, o Schande! entfeglichen 
Ahnen gefolgt, verruchteres Nachgeſchlecht, 
Und ſchier erſticket ſchlechter Zeiten 
Folge die himmliſche Flamm’ des Geiſtes? — 
Ha laßt der Urzeit brennende Ruhmeskränz', 
Die Wagen, Schwerter, laßt die Tropha'n geraubt 
Aus Feindes heil'gen Hallen neulich, 
Laßt Aemoniſcher Schlacht Erinn rung 


Die Flamm' verzehren! Schamlos den täuſchenden 
Marmor zertrümmert heiliger Sterblichen 
Das Erz, die rauchgeſchwaͤrzten Bilder, 
Lobende Tafeln der großen Ahnen, 
Frech in der Weichſel Tiefen verſenkt! — Oder 
Füllet mit Ekel unſere Bruſt vielleicht 
Die laſſe Ruh —, erregt Mars wieder! 
Wieder die Kämpfe der Ahnen herrlich 


Umſtrahle, — ſchwört es! — uuſere Tapferkeit! 
O du, den ein beflügelter Schwung erhob, 
Hoch über Volk und Land, erhabne 
Zierde und Stütze des wanken Erdballs! 
O reiß' herab vom polniſchen Mauerpfahl 
Die Waffe, welche nicht im Gelou'ſchen Blut 
Geſchwelget jüngſt, und laß fie Flirren, 
Macht'ger, Edoniſchen Fahnen furchtbar! 
— — u 


Ode XII. 


Temporum nostrorum (suorum) ignaviam 


reprehendit. 
— .1-- - I. o. Ivo. 
- ie — - einlesen 
-._.|-- Ir u oliv on 


— ul. 


— Strophe Sapphien. 


M ercuri! nam te citharae potentem 

Vivido manes reparare cantu 

Furva Cocyti stupuere pressis 
Stagna fluentis, 


"Tuque, Lesboos imitata nervos, 

Musa! Dircaeum modulare carmen 

Quo Palatini revocetur Orco 
Turba Quirini, 


Ite pugnaces Priami nepotes, 

Pulcher Anchisae Venerisque sauguis, 

Jte, formosas Acherontis, ite, 
Linquite ripas. 


Quid juvat nigras habitare valles, 
Ferreum leto simulante somnum ? 
Quid juvat subter sepelire magna 

Saecula terra ? 
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12. Ode. 
Der Dichter rügt die Schlaffheit unſerer (feiner) 
Zeiten. 
lere 
Li- 
— Li- oo ion u 
Seer 


X Sapphiihe Verzart. 


Hermes! — (mit erſtarrtem Gewaͤſſer ſtaunte 

Dich ja an Cocytus, dieweil du mächt ger 

Hand die goldnen Saiten berührend, traur'ge 
Manen erquicket) — 


Du auch, Muſe! Lesbiſcher Lieder Huldinn! — 

Stimmet an Dircäiſchen Sang, der ſchmeichelud 

Drang’ zum Orcus, zoͤge herauf die treue 
Schar des Quirinus. 


Kommt Priam's kampfgierige Enkel! eilet 

Schöne Götterſproßen Auchiſſcher Lenden! 

Cilet, Cilet! Laßt Acheront' fher Wellen 
Lieblich Geſtade! — 


Was doch frommet das ſchwarze Gefild euch, Holden! 
Wo der Tod, wie eiſerner Schlaf, das Auge 


Drückt? Was frommts, daß mächtige Kreiſe großer 
Zeiten der Staub deckt? 
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Te Mari torvi revocant Sicambri: 

Te pharetratae Nomadum catervae, 

Te Numantini metuende poscunt 
Scipio campi. 


Aereis rursus fluitare turmis 

Visa Carthago, peditumque nimbos, 

Et Saguntinis Siculisque bellum 
Offundere portis. 


Surge! non audis strepitum et sonorum 

Agmen et tractas per humum catenas? 

Non vides, quantam novus, ecce! surgit 
Poenus in hastam ? 


Magna te poscunt Asiae sepulcra, 

Magne Pompei! Tibi, Caesar! olim 

Thraces et ferrum, manicasque et ignem, et 
Tela minantur. 


Bacıra jam motis tremuere castris, 

Martio nubes feriente cornu, 

Jam minae tristes equitum et frementum hin- 
Nitus Aquorum, 


Surge! qua dormis, quatit acer urnam 

Ungula Medus: potes hoc sepulcra 

Esse secure piger, aut honestos 
Carpere somnos ? 


Ite, felices iterate pugnas, 

Ite Romani! juvet arma notis 

Postibus demi, solitoque frontem 
Assurgere Cono. 
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Dich Jugurtha's Wältiger heiſchen wilde 

Sueven köchertragende Scythen heiſchen 

Dich ja und Numantias Rebenhügel, 
Schreckbarer Scipio! 


Sah man ja doch wieder Carthago's ehrnen 

Reiterſchwall zerſtampfen die Flur, wie Meerſand 

Zahllos Fußvolk fah man Sagunts und Hyblas 
Thore umſchwärmen. 


Auf! du höreſt nicht das Geräuſch, der Panzer 

Klirren? nicht das Raſſeln geſchleppter Ketten? — 

Sieheſt nicht, wie ſtarret des neuen Pöners 
Mächtige Lanze? — 


Afiat fher Helden erhabne Gräber 

Heiſchen Dich, o großer Pompejus! — Cäfar! 

Lang ſchon droht der Thraker mit Eiſen, Feſſeln, 
Feuer und Schwertern. 


Bactra ſchon erbebte bey Feindes Anzug, 

Weil der Zinke Marziſcher Schall gedonnert 

Aus dem Aether. Schrecklich die Reiter draͤuen, 
Schnauben die Roſſe. — 


Auf! denn wo du ſchlafeſt, die Urne ſtampfen 

Feur'ge Mederroße. — In dieſem Grabe 

Kannſt du ſorglos pflegen der laffen Ruhe? 
Ehrbaren Schlafes? 


Eilet, Römer! gläckliche Schlachten ſchlaget 

Wieder! Eilet! Freudig entrafft bekannten 

Pfoſten treue Waffen, und hüllt in Helme 
Freudig die Locken! 
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Bella nos pictis eimulamus armis, 

Splendide fortes, et inane pugnae 

Nomen et docti vacuum duellis 
Ludere Martem. 


Fortium cingi galeis avorum 

(Proh pudor!) seri fugimus nepotes, 

Hen peregrinis onerasse fortes 
Tempora gemmis! 


Parva non magnam manus implet hastam, . 

Defluunt grandes humeris pharetrae: 

Decidunt arcus, laterique iuiquos 
Exprobat ensis. 


Prisca mutatae pudet arma dextrae : 
Patrius quondam male laxus haeret 


Filio thorax, nec avita norunt 
Tela nepotem. 


Ode XI 


Animi lenitate Principes maxime com- 


mendari, 
en 
——1— „ur lu. 


— 
— Asclep. II. 


Non vivi paries vitri 
Crystallique fores, aut Mareoticis 
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Ahmen wir doch Kriege mit bunten Waffen 

Kindiſch nach! o glänzender Muth! Wir nennen 

Eitle Spiele Kämpfe, — mit Mars dem ernſten 
Treiben wir Scherze. 


O der Schmach! Es ſchaudert uns ſpäte Enkel, 

Sollen wir anſchnallen den Helm der Ahnen: 

Unſre Kühnheit ſtrahlt aus dem Glanz des fremden 
Edelgeſteines! 

Füllen aus ein zierliches Händchen dicke 

Lanzenſchafte? Siehe! der mächt' ge Köcher 

Sinket von den Schultern herab, — den Hüften 
Spotten die Schwerter, 


Und es ſchämen fid) der entnervten Fäufte 

Wohl die alten Waffen; an Sohnesbruſt haͤngt 

Schlaff des Vaters Panzer; es kehrt nicht mehr die 
Wehre den Enkel. 


13. Ode. 


Die Fürſten machen ſich durch Sanftmuth am 
meiſten beliebt. 


A 
ui 2 2 — 12 — 


w w 
— Asklep. Versart. n. 2. 


Nicht von Jaſpis die Wand, oder 
Auch der Fenſter Kryſtall, auch nicht von Ebenholz 
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Aurum postibus illitum, 


Laudandum memori carmine Principem 


. Clarabit, neque barbaras 
Decidet tumulo gloria laureas; 


Sed frons mitior aspici, 
Innubique nitens ore meridies 

Et qui sospitat omnia, 

Irati vacuus nube supercili, 

Primo gratior Hespero, 
Formosus rosea vultus in Iride. 

Regum vultus imagine 
Regnorum legitur. Pandite lumina et 


Vultum pandite Principes: 
Jam vultum et populi lumina vidimus. 


Irasci populum docet, 
Qui torvis nebulam nutibus addidit, 


Idem supplicii piger 
Maturis faciem risibus explicet, 


Caedesque, et populi graves 
Iras et procerum proelia, et asperas 


Regum contuderit minas. 
Vulgus hella fremat: te nihil attinet 


Foedo turbida nubilo 
Mutari pavidis ora coloribus 
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Gold umkleideter Thürenpfoſt 
Druckt beſungenem Haupt einſtens den Strahlenkranz 


Auf: nicht ſtreuet den blutigen 

Lorber lohnend der Ruhm über ein Heldengrab; 
Nein, es glänzet im Fürſtenlied 

Die Huld, glänzet der Sirn heitere Tagesmitt' 
Und die Schöne der thauigen 

Iris — ach, wie beglückt alles ihr freundliches 


Antlitz, frey von der zürnenden 
Brauen dunklem Gewölk, ſchöner als Hefperus: 


Leicht durchſchauſt du der Könige 

Sinn, der Reiche Gebild faſſe ins Auge nur. 
Zeigt das Auge, die fürſtliche 

Stirn — : ſchon kenn' ich das Aug’, kenne des Volkes 

Sinn; 

Zuͤrnen lehret den wogenden 

Haufen, welcher noch Gafcht wildem Befehl geſellt. 
Doch er glätte zu zeitigem 

Lächeln einmahl die Stirn, ferne das Nächerſchwert: 
Mord entfliehet und Pödelhaß; 

Ihm verſchwindet der Kampf trotziger Paladins, 


Und das Dräuen der Könige. 


Schuaube Krieg auch das Volk: kümmre dich's nimmer⸗ 
mehr, 


Daß ein finſtre Gewölk bedeckt 
Die Stirn, mahlet der Schreck graͤßliche Be 
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Veris janitor aureus, 
Qui campis liquidi pascitur aetheris, 


Stellatis aries comis, 
Picti rura poli fraenat et arbiter 


Mundi prata perambulat: 
Iraeque et placidi lenior Impert 


Ursis praesidet et lupis, 
Demitque et dominis cornibus annuit 


Torvis jura leonibus. 
Castigare vagos acer et ıgneis 


-Mundi cogere sepibus. 
Vultur degenerum parcior unguium 


Albis parcit oloribus : 
Compescit volucrem Bellerophon equum: 


Nusquám monstra vagantia 
Chion Aemonia figit arundine. 
Colludit Geminis Leo , et 
Taurum supplicibus conciliat jubis: 


Nusquam sidera mugiunt, 
Aut latrat Procyon, aut Lybico duplex 


Rugitu reboat polus. 
Labuntur tacito summa silentio, 


'l'ranquillaeque tacent rotae, 
Dum currus vigilum volvitur ignium, 
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Sieh der Pförtner des Frühlinges, 
Der in goldnem Gewand weidet mit Sternenhaar, 
Dort auf glänzendem Luftgefild, 
Hat des eiſigen Pols Fluren gebändigt; — 


Schreitet mächtig durch Wiefenplän’, 
Ob zu milde ein Herz jenem ſich auch bewegt 
Für Zorn, ſelber fuͤr friedliche 
Herrſchaft —: ſtehet er doch Bären und Wölfen vor, 


Nimmt und ſchenket den trotzigen 
Löwen Recht, — Befehl theilend mit nickenden 


Hörnern, ſchweifende Lichterſchwärm' 
In das Zwingergehäft drängend zurück mit Kraft, 


Weißen Hälſen des Schwanenvolks 
Schont der grauſame Aar. Bellerophon beym Zaum 
: Hält ben Pegaſus; irrende 
Ungeheuer durchbohrt nimmermehr Chirons Pfeil; 


Der Leu ſchmieget ſich Zwillingen, 
Bringet Sühnung dem Stier, ſenkend das Mahnenhaar. 


Nirgends donnert der Sturm daher, 
Nirgends bellt Prokyon, auch nicht der doppelte 


Pol erbebet von Lybiſchem 
Gebrüll. Schweigend hinab fließet der Sternenſtrom, 


Schweigend rollet im Gleis dahin 
Der Steruwagen mit hell blinkender Feuerſchar. 
« € * 
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Tantum lanigerae facis. ` 
Balatu resonat mundus amabili , 


Rixaque et strepitu vacat, 
Et se mundus amans, ipse sui prope 


Vivis lucet amoribus : 
Naturaeque uterum et parturientia 


Zona sidera subligat: 
Hanc flexis aries cornibus inchoat. 


Rerum nobile vinculum et 
Conjux signiferi fibula baltei. 


Ode XIV. 


Ad caelestem adspirat patriam. 


—1— 2 al ea a 5 


= Asclep. II. 
Uri me patriae decor, 
Urit conspicuis pervigil ignibus 


Stellati tholus aetheris 
Et lunae tenerum lumen et aureis 


Fixae lampades attriis. 
O noctis choreas, et teretem sequi 
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Nur vom lieblichen Nachtgeblöck 
Der wolltragenden Leucht tónet der Erdengrund, 


Fern ſind Zänke und Feindeslärm; 
Eigner Liebe vertraut, leuchtet mit Liebesglanz 


Schier belebet der Himmelsball, 
Unterknüpft der Natur und den gebährenden 


Sternen freudig den Mutterſchooß. 
Dort beginnet das Thier mit den gebogenen 


Hörnern, Allem ein edeles 
Band und gattende Haft glänzendem Sternengurt. — 


14. Ode. 
Der Dichter ſpricht ſein himmliſches Vater⸗ 
land an. 


1 U 
— —i— w w — lw w 


v uie YS u mje u vi 
— — 


T X Auklopiadeiſche Versart n. 2. 


Sehnſucht brennt mir im Eingeweid, 
Schweift im Glanzesgefild oben mein menſchliches 


Aug, dort oben im Vaterland. 
Der Mond, lieblichen Lichts blinket daher, geſellt 


Goldumzäunter Geſtirnenpracht. 
O ihr Leuchten beſtimmt nächtlichem Reihentanz 
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Juratae thyasum faces! 
O pulcher patriae vultus et iguei 


Dulces excubiae poli! 
Cur me stelliferi luminis hospitem , 


Cur heu! eur nimium diu 
Coelo sepositum cernitis exsulem! 


Hic canum mihi cespitem, 
Hic albis tumulum sternite liliis 


Fulgentis pueri domus, 
Hic leti pedicas exuor et meo 


Secernor cineri cinis. 
Hic lenti spolium ponite corporis, 


Et quidquid superest mei; 
Immensum reliquus tollor in aethera. 
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Treu zu glänzen, und heiligem 
Chor! O liebliches Bild unſerer Heimathsflur! 


Süße Wachen der feur'gen Welt! 
Warum blickt ihr, als waͤr' ich der geſtirnten Leucht 


Nur ein Fremdling, auf mich herab? 
Glenzt ihr über dem Haupt mir dem Verwieſenen? 


Hieher traget mir weißlichen 
Raſen, ſtreut mir aufs Grab glänzende Liljen hier, 


Aus des Knäbleins Nubinpallaſt. 
Hier dem ringenden Geiſt, wohl mir! die Bind entfällt, 


Fliegt vom Staube der Staub empor. 
Hier den zäheren Stoff möget ihr einigen 


Froh der Erde — mein dienendes 
Ich — das geiſtige ſchwebt aufwärts zum Aetherſtrom. 
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O d e XV. 


Ad Principes Italiae. 


De recuperando Orientis imperio. 


= — 1 =le onenn 


— Strophe Alcatea. 


B ulchro , Quirites! pulvere gaudeat 
Impubis aetas, et strepitum et minas 
Jam nunc et audaces tumultus 
De tenero meditetur ungui: 


, 
Visoque primum sanguine gestiat 
Inter cadentium signa, nec eligat 
Quo lassa post pugnam , reclinet 
Colla toro, solidisque somnum 


Commendet armis , aut clypeo super 
Elſusus, aut se cespitis explicet 
Per summa, non parcus juventae, 
Et decorum pretiosus emtor. 


Hoc septus olim milite Bistonum 
Vallata Saxo diruit oppida 
Regnator Epiri, et timendus 
Pharrasiae moderator erae. 
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15. Ode. 
An die Großen Italiens. 
Von der Wiedererwerbung des Orientes. 


— Alcaiſche Versart. 


(sese fi) der Knabe am Staubgewühl 
Ihr Römer! Ja es ſinne ſchon Waffenlärm 
Das zarte Kindlein, ſinne dräu'nde 
Reden und kuͤhnes Gewog der Feldſchlacht, 


Und ſtrebe, ſah es einmahl das rauchende 
Blut, ohne Raſt hinunter die ſinkenden 
Helden; kein Lager muͤden Gliedern 
Werde erwählet nach grauſem Kampfe: 


Auf tücht'ge Waffen (tig er das ſchlummernde 
Haupt, oder ſtreck die Glieder auf lederuen 
Schild, oder hin in Rafenwellen, 
Freudig mit köſtlicher Jugend Kräften 


Bezahlend Ehrenkränze. Bewältiget 
Hat einſt mit ſolcher Schar der Epiriſche 
Held und Arkadjens Hort, auch tapfer n 
Feinden ein Schrecken, Viſton' ſche Feſten. 
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Heu quantus armis, quantus adest equis 
Quantusque sudor depopulantibus 
Pangaea Dacis, eum refusi 
Ferrea diluvies Gradivi. 


Tumultuosi turbine proelii 
Concussit Aemum: cum Rhodopen prope 
Sacrisque Ladislaus armis 
Attonitum patefecit Hebrum. 


Et bellicosum Strymona vindice, 
Turbavit hasta, qui calidas adhuc 
Strages Gelonorum, et natantum 
Scuta virum galeasque volvit. 


Magnum illa terris intulerat metum, 
Praeceps ahenas rumpere copias, 
Taboque fumanteis et igni 
Ausa cohors operire campos: a 


$i non honesti laeta periculi, 
Bellique metas rumpere pertinax , 

Egisset armorum cupido, 
Non humiles iterare pugnas. 


Manes avorum quis bene prosperis 
Excuset armis? quae manus impigrum 
Leti Musurmannum paternis 

Immolet inferias sepulcris; 


Quae nunc (pudendum !) illudere pervicax 
Persultat armentum; et miserabiles 
Delent peremtorum ruinas 
Hinnulei timidaeque damae 
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Ha, welch' ein Schweiß! D'rin badete Waffenſchmuck, 
Badeten Roſſe, badeten Dacier, 
— Pangäas Geiſeln —, wann Gradivus 
Eiſernes Meeresgewog in Wirbeln 


Dröhnender Schlachten rückwärts geſchwellet, ſich 
Ergoften über Aemiſche Felſenklüft', 
Und Ladislaus durchbrach mit heil ' ger 
Waffe den Rhodope und des Hebrus 


Bett’ und den krieg rif) rauſchenden Strymonfluß, 
Getrübt mit furchtbar rächendem Siegesſchwert, 
(Noch ſchwemmt das heiße Blut er abwärts | 
Helme und Schild’ auch ertrunkner Scythen). 


Dem ganzen Erdball leuchteten ſchreckenvoll 
Die Schwerter des barbariſchen Schwarms. Der Brach 
Kühn durch die eh'rne Schar, und deckte 
Rauchende Felder von Gauch und Flammen —, 


Trieb jenen Helden, rühmlichen Todeskampfs 
Froh, und beharrlich brechend den Kriegesdamm 
Nicht wieder in die ſchweren Kämpfe 
Damahls die heilige Sehnſucht. — Doch nun 


Wer ſchützt der Vaͤter Manen mit glücklicher 
Waffe? wer ſchlaͤchtet opfernd den mordenden 
Osman auf väterlichem Grabe? 
Frevelnde Stärken entweih'n, o Schande! 


Unſerer Zeit, entweihen das Heiligthum 
Mit frechen Hufen; tranrige Grabesmahl' 
Der Hingeſunknen tilgen leichte 
Füllen und furchtſame Gemſenherden. 


/ 
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Eheu cicatricum Hesperiam pudet, 
Et mollis oti, et turpis inertiae, 
lraeque, quae procudit arma 
Immeritis inimica regnis! 


Quisquamne tandem, (dicite posteri !) 
Ulturus urbis nomen et Imperi 
Affulget ensis, atque ab ullo 
Scuta tholo galeaeque pendent ? 


An (quod vereri crediderim nefas) 
Futurus ensis Dardanios adhuc 
Proscindit agros, aut Latina 
Arva metit, viridesque silvis 


Frondent sagittae? Non ego Romulam 
Damnabo pubem veridicus sacri 
Vates Gradivi; jam cruento 
Sparsa mari fluitare tela, 


Videre totis jam videor Thetin 
Pugnare remis ; jam Latiae procul 
Turmae, repercussaque circum 
Aera micant galeaeque lympha; 


Jam plana Triton personat aequora 
Clangente cornu; jam video novas 
Late per Aegeum moveri 
Cycladas, Aemoniamque longe 


Inauspicato sidere lugubrem 
Moerere Lunam ; jam profugae reiro- 
cedunt Tyrannorum phalanges, 
Paene metu glaciante Pontum, 
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Wie ſchämt fid, ha! der Narben Hefperia! 
Erröthet ob des weichlichen Lebensgangs 
Und ſchaͤndlicher Erſtarrung, und des 
Haſſes, der ſchmiedet die Waffen wider 


Ein ſchuldlos Volk! O ſage mir kuͤnftiges 
Geſchlecht, ob endlich rächend ein Schwert erblitzt 
Für Roms verlornen Glanz? ob einſtens 

Wieder von heiligen Sparren ſchimmern 


Schilder und Helm? durchwühlet Dardaniſche 
Fluren vielleicht das künftige Rächerſchwert 
Ein Kolter jetzt noch — (weh' dem Spötter!) 
Oder ein mähendes Sachs? und ſproßen 


Die fünft'gen Pfeile etwa in grünendem 
Wald 2 Nimmermehr verletze bie Römiſche 
Jugend ein ſchmähend Wort von mir dem 
Marziſchen Seher. — Die blut'ge Salzfluth 
Treibt hin und her zerſtreuete Lanzenſchaft, — 
Schon ſiehts mein Geiſt, — und Thetis ins Kampfgewühl 
Eilet mit vollem Ruderſchlage; 
Stählerne Rüſtungen Laziſcher Scharen 


Erglänzen in zerſtäubtem Gewog. Erſchallt 
Nicht auch von Tritons Horne der weißlichen 
See unermeßlich weiter Spiegel? — 
Ja doch! und neue Cykladen ſchwunmen. 


Weit hin durch Aegeus naſſes Gefild, entſtrahlt 
Toddeutend Licht dem Monde; ſchon flüchtigen 
Laufs wenden rückwärts ſich die Horden 
Blut' ger Tyrannen von Angſt erſtarret. 


Ode XVL 


Ad Laevinäum Hielium. 


Laboris commendatio. 


p 


— Strophe Asclep. 


Nam quae purpureis sumet honoribus 

Formoso melior de grege victima, 

Quam cui solliciti vomeris aspero 
Ussit colla labor jugo? 


Condit regna labor Fabricio bene 

Findenti patriis jugera sarculis 

Frondent in mediis sceptra novalibus 
Pulchrae messis adoreae, 


„Rastrisque et rigidis parce ligonibus! 

„Uncum,“ Lictor ait, „rejice sarculum; 

5 Quae sevit Cererem, Regna metet manus, 
»Glebae fraude superbior.” 


„Jam nunc emeritos solve jugo boves; 

„Jam nunc mobilium colla Quiritium 

„Aequi flecte memor, parcus et abstinens 
„Romani pater imperi," 
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16. Ode. 
An Lävinius Hielius. 
Empfehlung der Arbeit. 


— — 


- 
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— Asklep. Versart n. 8. 


Sogt! dampft purpurgeſchmückt etwa ein Opferthier 
Ausgeleſen aus ſchönſtaltiger Staͤrkenherd', 
Achtungswerther vielleicht, als der geknebelte 

Stier, deß Nacken der eifrigen 


Pflugſchar Mühen entbrannt? Schmuͤckende Scepter reicht 
Euch beharrlicher Fleiß. — Grünet der Herrſcherſtab 
Nicht Fabriciervolk (kundig die Vaterflur 

Furcht's mit ſchneidendem Feldgeräth) — 


Auf friſch treibendem Feld unter den gelblichen 

Dinkelgarben? — „Dahin ſchleudre den Karſt! entfern' 

„Hack' und pflügende Schar! Ernte die fäende 
„Hand nun Reiche, durch trügende 


„Scholl erhabner,“ — fo ſpricht Romas Geſendeter — 

„Abgenommen das Joch alterndem Zwiegeſpann, 

„Des beweglichen Roms Nacken ſchon jetzt gebeugt; 
„Wie es heiſchet die Billigkeit, — 
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„Fortunae memores nunc age victimas 

Justo mitte Jovi; quae modo mugiit 

„Sacris pontificum digna securibus 
„Aras illinet hostia." 


Nunquam puniceis hispida crinibus 

Martis belligera pendula fraxino 

Auri deciduis vestierat jubis 
Grajum pellis Jasona ; 


Si non difficiles imperii boves 

Egisset domina vertere dextera 

Ferratis chalybum saucia dentibus 
Colchi littora phasidis; 


Quanquam fulmineo pectoris halitu 

Sorberent animosum agricolam boves, 

Et fumi fluvium, et noctis inhospita 
Circum nubila funderent. 


Necquidquam viridum et semine dentium 

Bellator jaculis campus inhorruit, 

Et late peperit castra virentibus 
Cristatus galeis ager. 


Quippe ad Thessalici fulgur acinacis, 

Natali immoriens occubuit metu 

Tempestas peditum et densa micantium 
Hastarum interiit seges. 


—— — 


81 


„Schlicht und einfach, des 9teid)'8 Vater. Nun eingedenk 
„Des Glück's feige empor ſchuldiger Opferdampf. — 
„ Jetzo brüllet das Thier (unter des Pontifex 

| „Heil gem Beile zu finfen werth), — 


„Sein Blut tünche ben Herd!“ — Nie bod) umflatterte 

Goldgemaͤhnet bie Hüft' Jaſons das Marziſche 

Vließ (rothbüſchlichter Woll' ſchwebt' es an krieg ' riſchem 
Eſchenſtamme), — wo nicht bezwang 


Der Held, furchtlos geſinnt, wild widerſtrebende 

Stier' mit herrſchender Fauſt, daß ſie des Colchiſchen 

Phaſis Scholle gewandt (beugend das Feuerhaupt) 
Mit gekrümmeter Demantſchar; 


Wie des pflügenden Hort's Leben der flammende 
Giſcht verſchlinget mit Gier, wie auch von tödtendem 
Rauche Ströme entläßt, ſommerverdunkelnde 

Wolken ſprühet das Zwiegeſpann. 


Ja! es ſtarret umſonſt jenem der Lanzenwald, 

Aufgeſchoßen aus grün glänzender Zahnesſaat, 

Her vom rü(tiget Feld; und es gebar umſonſt 
Eh'rne Streiter das Kampfgefild; 


Angeborener Furcht, ſiehe! die Schar erlag; 

In Nacht ſtürzt ſie dahin, blitzt des Theſſaliers 

Schwert. Ha! fieh! wie in Staub nichtig die Lanzenſaat 
Sinket, die ſchimmernd vordem geragt. — 
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à Ode I. 
Ad Publium MERE um. 


Vitae humanae brevitatem benefactis extenden- 


dam esse. 
eee 


ui. 
— Strophe Sapphica. 
23 tegit canas modo bruma valleis, 
Sole vicinos jaculante monteis 

Deteget rursum, tibi cum nivosae 
Bruma senectae 
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Des Mathias Caſimir Sarbievius 
O den. 
II. Buch. | 


SSS 


E Ode: wi 


An Publius Memmius. 


Das kurze Leben muß man durch Gutes thun 
verlängern. 
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= Sapphifche Versart. 


Sant mit Schneegeſtöber ein Wintermorgen 

Auch den Thalgrund: ſchmilzt's noch am ſelb' gen Tage 

Wohl hinweg durch wärmenden Strahl; — doch ſchüttelt 
Flocken des Alters 
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In caput seris cecidit pruinis, 

Decidet nunquam, cita fugit aestas, 

Fugit auctumnus, fugient propinqui 
Tempora veris: 


At tibi frigus, capitique cani 

Semper haerebunt, neque multa nardus , 

Nec parum gratum repetita dement 
Serta colorem, 


Una, quem nobis dederat juventus 

Una te nobis rapiet senectus : 

Sed potes, i. ! geminare magna 
Saecula fama. 


Quem sui raptum gemuere cives , 
Hic diu vixit, Sibi quisque famam 
Scribat haeredem ; rapiunt avarae 

i Caetera Lunae. 
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Dir auf das Haupt einmahl das eif ge Spätjahr — 

Keine Wärme löſet ſte auf. Der ſchnelle 

Sommer flieht, es fliehet der Herbſt, des nahen 
Frühlinges Stunden 


Werden (fien; doch nimmer entweichen dir des 

Alters Schauer, nimmer dem Haupt die Graue; 

Nicht die Narde, liebliche Friſche nicht der 
Kränze entnehmen 


Dir die unwillkommene Bleich; von Einer 

Jugend uns geſchenket entrafft Ein Alter 

Unſerm Krei dich Publius! Doch durch Nachruhm 
Iſt dir's gegeben, 


Deine Jahresreih' zu verdoppeln. Lang' lebt' 

Wer nur als Entriſſener treu beweint ward. 

Wähle Nachruhm jeder zum Erben; andres 
Tilgen die Monde. — 
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Ode IL 


Ad suam testudinem. 
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= Strophe Alcaida. 


n 
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Sonora buxi filia sutilis! 
Pendebis alta, barbite! populo, 
Dum ridet aër et supinas ` 
Sollicitat levis aura frondes. 


Te sibilantis lenior halitus 
Perflabit Euri; me juvet interim 
Collum reclinasse, et virenti 
Sic temere jacuisse ripa. 


Eheu! serenum quae nebulae tegunt 
Repente coelum? quis sonus imbrium ? 
Surgamus! Heu semper fugaci 
Gaudia praeteritura passu! 


2. Ode. 
An ſeine Leyer. 


— — — — 
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= Alcaiſche Bergart. 


Du mit dem Silberton' des geflochtenen 
Buxusgeſtraͤuches Tochter, o freundliche 
Laut'! hangen magſt du an der hohen 
Pappel, dieweilen der Aether glänzet, 


Und ſanfte Weſte fáufefn durchs hangende 
Laub. Süßes Weh'n durchhauche den Saitenſteg 
Dir — (nicht des Eurus rauh Geziſche) — 
Streck' ich behaglich ins grüne Ufer 


Und ſorglos hin die Glieder. — Ha! welcherley 
Dunkel umhüllet plötzlich das Himmelsblau? 
Ha, welch' ein Sturm brauſ't her? Von hinnen! — 
Ewig, ach! flüchtige Lebensfreuden! 


Ode III. 


E rebus humanis excessus. 


, 
„„ 
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— Strophe Alcaica, 


Humana linguo! tollite praepetem 

Nubeisque ventique! Ut mihi devii 
Montes resedere, et volanti 
Regna procul populosque vastus 


Subegit aér! Jam radiantia 
Delubra Divüm, jam mihi regiae 
Turres recessere, et relictae in 
Exigunm tenuantur urbes; 


Lotasque, qua se cunque ferrunt vagae, 
Despecto gentes. O lacrymabilis 
Incerta fortunae! O fluentum 
Principium interitusque rerum ! 


Hic ducta primis oppida moenibus 
Miuantur in coelum: hic veteres ruunt 
Murique turresque: hic supinas 
Paene cinis sepelivit arces. 


Hic mite coelum; sed rapidae ruunt 
Iu bella gentes: hic placida sedent 
In paoe, sed late quietos 

Dira lues populatur agros, 


gi 
3. O d C. 
Die Scheidung aus dem Leben. 
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= Alcaiſche Versart. 


Was menſchlich iſt, verlaſſet mein Geiſt. Erhebt 
Ihr Luft' und Wolken hoch mein beflügeltes 
Weſen! Die dden Bergeshöhen, 
Ha, wie ſie träge da unten ſtarren! 


Wie mir beym Aufſchwung Erde und Volk entſchwand, 
Bedeckt vom Luftmeer! Tempel mit ſtrahlenden 
Kuppeln, Palläſte auch, verlaßne 
Städte, zerfloßen in dunklen Umriß, 


Erſpäh' ich kaum noch. Hoch aus dem Aetherglanz 
Erblick' ich jedes ſchwankende Volksgetreib. 
Ach du beweinenswerthes Wogen 
Jeglichen Glückes! — O nicht'ger Dinge 


Anfang und End'! Hier heben fid) himmelwaͤrts 
Unter dem Schutze friſcher Verſchanzungen 
Städte: doch alte Mauern ſtürzen 
Dorten zuſammen mit Goldpalläſten. 


Zu Aſche brennt ſchier tödtende Aethersgluth 
Hier luft ge Zinnen: mildere Lüfte weh 'n 
Dort; bod) die Flur deckt Kriegesgranen. — 
Harmloſe Völker verheert die Seuche. 
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Hic paene tellus tota micantibus 
Ardet sub armis: stant acies adhuc 
Pendente fatorum sub ictu, 
Et dubio Furor haesitavit 


In bella passu. Parte alia recens 
Jam mista Mavors agmina mutuam 
Collisit in mortem, et cadentum 
Caede virům, cumulisque latos 


Insternit agros: hic Mareoticae 
Secura merces aequora navigant, | 
Portusque certatim frequentes 
Centum operis populisque fervent. 


Nec una Marti causa, nec unius 
Sunt arma moris. Bellat adulterae 
* Ridentis e vuitu voluptas, 
Inque Helena procul ardet orbis: 


Hic verba bellis vindicat: hic canis 
Yleu vile furtum! Se mala comparant ; 
Rarum sub exemplo superbit, 
Nec sceleris scelus instar omne est. 


Eous illinc belligera latet 
Sub classe pontus: jam Thetis aenea 
Mugire flammarum procella et 
Attonitae trepidare cautes, 


Et ipsa circum littora percuti 
Majore fluctu. Sistite barbari, 
Ferrpque, neu simplex, et igni, et 
Naufragio geminate fatum, 
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Hier brennt die ganze Erde in ſchimmernden 
Rüſtungen; noch ſtarrt unter dem hangenden 
Beile des Schickſals da die Heerſchar, 
Wurzeln die Schritte, — wenn blindes Raſen 


Gleich vorwärts treibt ins ebene Blutgefild 
Den Krieger; — dort ſtreckt Mavors die metzelnden 
Kämpen in Staub ſchon, düngt mit Blut und 
Leichen zertretene Wieſenplaͤne. 


Hier ſchwimmet ſtill daher Mareotiſcher 
Tand, fieh! auf ruhig flimmerndem Wellentanz; 
Von tauſend Waaren, tauſend Volkern 
Strotzen die zahlloſen Hafen eifernd. 


Nicht Eins erregt den Mavors, nicht einerley 
Mordwehr zerfleiſcht die Herzen. Die Buhlerinn 
Lächelt — und Wolluſt ſaugt aus ihrem 
Blicke des Kampfes Begier, — den Erdkreis 


Befeuert, fleh! zum Freyer Lädälſche Saat! — 
Der rächt mit Krieg ein nichtiges Wort, oder 
Elenden Hundsraub! — Sich gebären 
Selber die Uebel; — das ſeltne Laſter 


Das brüſtet ſich: nicht jegliche Miſſethat 
Iſt Laſter! Dort verdecket den öſtlichen 
Pontus die Flott: der Feuerſchluͤnde 
Donner durchbruͤllet ſchon Meer und Klippen, 


Und ſchwillend peitſchen ſiedende Brandungen 
Den Strand. — Barbaren! haltet! Mit Mordgewehr 
Und Brand und Schiffbruch nicht die gier'gen 
Schluͤnde des Schickſals verzwiefacht grauſam! — 
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Parumne tellus in miseras patet 
Immensa mortes? Hinc miserabili 
Quassata terrarum tumultu 
Stare pavent, titubantque regna, 


Unaque tandem funditus obruunt 
Cives ruina: stat tacitus cinis, 
Cui serus inscribat viator: 
»Cum populo jacet hic et ipso 
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„Cum rege regnum” Quid memorem super- 
Infusa totis aequora portubus, 
Urbes inundare et repenti 
Tecta Deüm. sonuisse fluctu, 


Regu:nque turres et pelago casas 
Jamjam latentes? Jam video procul 
Merceisque differi et natantem 
Oceano fluitare gazam, 


Alterna rerum militat efficax 
In damna mundus. Cladibus instruit 
Bellisque rixisque, et ruinis 
Sanguineam Libitina scenam, 


Suprema donec stelligerum dies 
Claudat theatrum. -Quid morer hactenus ? 
Viator aurarum et serenas 
Sole domos aditurus , usque 


Humana mirer? Tollite praepetem 
Festina vaiem, tollite nubila, 
Qua Solis et Lunae labores 
Caeruleo vehit aethra campo. 
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Iſt denn das unermeßliche Erdenrund 
Zu enge euch für ſchreckliches Todesgrau'n? 
Hier ſchreckt ein Erdenſtoß die Reiche: 
Ha! wie fie wanken! — in Schutt gefunfen — 


Weh'! ſtarren ſie daher mit entſetzlichem 
Schweigen — dem eignen Bürger ein ſchreckliches 
Grab; drauf der ſpaͤte Wandrer ſchreibet: 
„Bürger und ſelber der Herrſcher 
liegen 


„Sammt Reich dahier.“ Was mahl' ich bie 
Strömungen, 
Die über ſichre Häfen hinausgeſchellt 
Städte zu Inſelmeeren ſtalten? 
Tempel erklangen vom heft'gen Andrang 


Der Fluth, und ſtolze Sitze der irdiſchen 
Gotter, und faft ſchon unter der gräulichen 

Woge begrabne Hütten: Und ſchon 
Seh' ich zerſtreuete Waaren ferne, 


Seh' treiben dort auf ſtürmiſchem Ocean 
„Den Schatz. Sich wechſelweiſe — (die zeugende 
Natur legt feindlich in die Weſen 
Solcherley Keime) — die ird'ſchen Dinge 


Vernichten. Mit Verderben und Blut geſchmückt, 
(Bis einſtens das geſtirnete Schauſpielhaus 
Der letzte Tag ſchließt), wird die Bühne. 
Doch was verweilt' ich bis jetzt? Der Wandrer 


Durch Lüfte zu erleuchteten Wohnungen 
Empor ſich ſchwingend, ſoll er den Menſchentand 
Ewig beſtaunen 2 Hebt, o hebt, ihr 
Eilenden Wolken empor, wo Sonne 
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Ludor? Sequaces an subeunt latus 
Feruntque venti? jamque iterum mihi 
Et regna decrevere, et immensae 
Ante oculos periere gentes; 


Suoque semper terra minor globo 
Jam jamque cerni difficilis suum 
Vanescit in punctum? O refusum 
Numinis oceanum! o carentem 


Mortalitatis portubus insulam! 
O clausum nullis marginibus fretum ! 
Haurite anhelantem, et perenni 
Sarbievium glomerate fluctu! 


Ode IV. 
Cato Politicus. 


— 


Ei Strophe Asclep. 5. 


Usu se minui si sinerent opes 
Jam nunc plura petam, quam teneo : sed heu! 
Auri stulta fames ipsa sibi negat, 

Quidquid omnibus abstulit, 
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Und Mond in blauer Heitere kreiſen, des 
Sehers beſchwingte Seele! Ha! Taͤuſchungen 
Sind's? oder wirklich weh'n mich aufwaͤrts 
Folgſame Lüfte? und wieder ſchwinden 


Reich mir und Volk und Erde, verfluͤchtiget 
In einen Punct, dem Auge kaum ſichtbarlich? 
O unermeßlich hingegoſſner 
Ocean! himmliſcher Weſen Wohnung! 


O Inſel, die kein Hafen der Sterblichkeit 
Zerreißet! O unendliches Seegefild! 
Schlürft ein den athemloſen Sarbiev, 
Daß er ſich bade in ew'gem Aether! — 


4 Ode. 
Cato der Politiſche. 


— 
— — 
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T ustlep. Versart. n. 5. 


C eiue gegen Verbrauch nimmer das blinkende 

Gold ſich: trachtete ich jetzo nach reicherer 

Hab; doch ſelber verſagt fid) ja der Mammonsdurſt, 
Was er Allen entzogen hat. 
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Laudo divitias, quas animus dedit, 

Quas versat facili consilium manu, 

Quae cum perpetuum crescere gestiant, 
Nunquam diminui dolent. 


Rex aut caesar erit, cui Deus arbitra 
Seu quid sustulerit, seu dederit manu, 
Nulla parte sui major abiverit, 

Nulla parte sui minor. 


At Sors ingenio plebis inanibus 

Jlludit studiis: nam varias sinn 

Cum dispersit opes, ridet inutili 
Vuigum fervere jurgio. 


Quantum magna libet munera jecerit , 

Stulti diripiant; non ego mobiles 

Voto digner opes, quas aliquis meam 
Casus verterit in manum. 


Quodsi me meritis fascibus ambiunt, 

Ipsam Fata domum, sed sine tristibus 

intrent invidiis, ne volitent meae 
Circum limina regiae. 


A virtute datis utar honoribus 

Tanquam deposito: cum superi volent 

Quae laetus tenui, laetus idoneo 
Tradam sceptra vicario. 


Gratam cum populis egero fabulam, 

Seu claro nitidus murice, seu toga 

X scena monitus cedere, non meis 
Ultro vestibus exuar: 


99 


Nein, id) lobe den Schatz, mir von bem Geiſt gefchenft, 

Dem mit ſertiger Hand Klugheit der Schaffner iſt, 

Der ſich eifernd vermehrt, — ob dem Verbrauche brennt 
Ihm doch nimmer ſein Eingeweid. — 


Ja im Glanze der Macht ſtrahlet der Glückliche, 

Dem's nicht mindert den Werth, oder erhebt, entrafft 

Ihm des irdiſchen Guts jemahls der göttliche 
Rathſchluß einigen Theil, oder 


Mehrt er jenes geneigt. Aber zu nichtigem 

Treiben drängt das Geſchick, leider! den Pöbelſinn 

Aeffend; ſchüttet es aus freundlich das farbige 
Horn der Gaben vor ihm — erſchallt 


Ob des nutzloſen Streits Heftigkeit, boshafte 

Lache. — Ueber die Spend falle die Menge her; 

Nicht das wankende Gut acht' ich des Wunſches werth, 
Zugeſpielt von dem Ungefähr. 


Will zum Lenker des Volks mich das Geſchick, — wohlan! 

Offen tret" es herein in die Behauſung ſelbſt, 

Doch ſey aus dem Gefolg gelblicher Neid verbannt, 
Daß nicht etwa ums Herrſcherdach 


Da ſein Fittig mir rauſcht. Nur was die innre Kraft 

Mir an Ehre gebiert, foll als gelieh ' nes Gut 

Mir ergetzen das Herz, und nach dem höheren 
Rathſchluß gebe ich freudig hin, 


Abgelöſet, den Thron, welchen ich froh beſaß. 
Hat's gewähret dem Volk lieblichen Zeitvertreib, 
Daß ich purpurgeſchmückt oder in ſchlichterer 
Tog' auf göttlichen Wink verſchwand — 
G * 
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Et qui conspicuus tot populis heri 

Spectabar tacito non sine gaudio; 

Ridens e media plebe vicariam 
Cras spectabo tragoediam. 


Ode V. 


Ad Publium Memmium. 
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— Strophe Sapphioa. 


Ese humanis aliquod levamen 

Cladibus, si res caderent eadem 

Qua mora surgunt; sed humant repentes 
Alta ruinae. 


Nil diu felix stetit; inquietä 

Urbium currunt hominumque Fata: 

Totque vix horis jacuere , surgunt 
Regna quotannis. 


Casibus longum dedit ille tempus, 

Qui diem regnis satis eruendis 

Dixit; elato populos habent mo- 
Menta sub ictu. 
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Vom Schauplatze: fo bleibt mir doch mein eigenes 

Ich, und geſtern ein Hort, nicht ohne heimliche 

Luſt, — ſteh' unter der Meng' ich und begaffe heut 
Lächelnd, ſiehe! den Wechſelfall. — 


es. 
An Publius Memmius. 


— [= — 12 — 13 —— 
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ES Sapphiſche Versart. 


ete wohl ein hartes Geſchick die Menſchheit 
Zeige, brache zaudernd des Glücks Gebäude 
Auch zuſammen, wie es emporgeſtiegen; 

So aber ſtürzet 


Das Verderben plötzlich herein. Es lächelt 

Keinem Weſen lange das Glück; unruhig 

Schweben wohl die Schickſale hin und her und 
Ruhen ſo viele 


Stunden kaum, als Jahre zu ganzer Reiche 

Bau von ihnen wurden verbraucht. Wozu die 

Tagesfriſt, die einer beſtimmt zu ihrem 
Sturze, da jeden 
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. Parce crudeles, moriture Publi! 
Impio Divos onerare questu, 
Densa vicinis nimium vagari 

— Funera tectis. 


Quae tibi primum dedit hora nasci, 

Haec mori primum dedit, llle longum 

Vixit, aeternum sibi qui merendo 
Vindicat aevum, 


Ode VL 


Ad Asterium. 
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— Strophe Alcaica. 


At nos inani pascit imagine 
Fortuna rerum. Ludimur, Asteri! 
Umbris amicorum , et doloso 
Verba simul placuere fuco, 


Res esse stulti credimus. At simul 
Sors infidelem corripuit rotam , 
Gaudent recedenti sodales 
Non eadem dare verba Divae. 
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Augenblick ſchwebt über dem Haupt der Völker 

Drohend ein vernichtendes Beil? Die harten 

Götter nicht beläſtige, Freund! mit Klagen 
Ueber die Leichen⸗ 


Saat, in der du wandelſt, zum Tod beſtimmt auch! 
Eine Stund' bir Leben und Tod verlieh’. — Lang 
Hit gelebt, wer ewiges Leben ſich durch — 

Thaten bereitet. — 


6. Ode. 
An Aſterius. 
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T Alcaiſche Versart. 


Mit einem Luftbild ſpeiſet das tüdifche 
Glück uns, und Schattenſpiele, Aſterius! 
Die lügen uns Freundſchaft. Gefallt die 
Liſtige Schminke der Worte: thöricht 


Gleich meinen wir zu ſchauen die herrlichſte 
That. Aber ward vom Schickſal hinweggerafft 
Des ungetreuen Glückes Wagen: 

Gegen das Elend zu führen andre 
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Plerumque falsis nominibus placent 
Humana. Rari pollicitis data 
Aequamus, et minor loquaci 
Relligio solet esse voto. 


O d e VII. 
Ad Decium. 


z -1——2-—-1]-o2-—l — 


— Asclep. 2. 
An nos sola parit, Deci! 
Tellus? an patrio degeneres polo 


Mentitur genus et domum, 
Quae nos assiduis circuit ignibus , 


Et torpere domestico 
Stellatam sobolem non sinit otio ? 


At si semideum genus 
Non falsis canimur fabula vatibus 


Coelo ducere sanguinem: 
Cur nosirae resides (heu nimium diu!) 


Indormimus inertiae? 
Natalique dies infodimus casae, 
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Red' freut bie Buſenfreunde. Der Nahme meift 
Gewinnet uns; denn ſelten erreicht die That 
Ja das Verſprechen, und es kommen 
Breite Geſchwatze aus leeren Herzen. 


2. O; d e. 
An Decius. 


à N 
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— = Asklep. Versart n. 2. 


Sin wir, Decius! irdifche 
Kinder? — oder vielleicht himmliſche Sprößlinge, 


Ausgeartet jedoch, Geſchlecht 
Wir verläugnen und Haus, welches mit ewigen 


Feuern badet den irdenen 
Leib, abwehrend der Lichtſaat die Erſtarrung des 


Herzens? Aber wo eitles Wort 
Nicht it, welches erſcholl jemahls aus luͤgendem 


Dichtermunde: »von oben, ein 
Halbgott, ſtamme der Menſch —«; wehe! was modern fo 


f Lang die Geiſter in hemmendem 
Staub? was graben wir ein, thöricht, in elende 
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Dum pulchri fuga temporis 
Nil cunctante senes praetereat rota? 


O quisquis volet impiam 
Noctem paciferi rumpere saeculi: 


Primus Phasin et uberes 
Colchos et veteris moenia Thraciae 


Pulsis eripiat Getis; 
Illum per populos garrula differet 


Bigis gloria candidis, 
Et seris recinet Fama nepotibus. 


At nos nobilium domi 
Laudum livor edet: quatenus (heu nefas!) 


Quod virtus erat, invidi, 
Fortunae tenui nomine diximus. 


Fatis omnia tradimus : 
Et quam certus emit consiliis labor, 


Stultae plebis in agmine, 
Laudem casus habet; nam simul abstitit 


Nostris Gloria postibus , 
Obliquo refugam lumine figimus, 


Et laeti male serias 
Laudes non hilari deterimus joco. 


At tu, cui placitas manu 


Pulsat fama fores, excute te toro, 
* 
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Lehmeshütten das Leben, weil 
Wegeilt über den Greis flüchtig das Zeitenrad? 


Wer von heiliger Gluth gedrängt, 
Mit zerreißender Hand muthig in jetziger 


Zeiten graͤuliche Friedensnacht 
Grief', entreiß' er zuerſt üppiges Kolcherland, 


Und die ältliche Thrakerflur 
Wilden Geten, — und ihn fuͤhret mit ſchimmerndem 


Geſpann, jauchzend durch ſtaunende 
Zonen, wahrlich der Ruhm; ſpätem Geſchlecht beſingt 


Noch den Helden der Ruf. Aber 
Uns verzehret der Neid, die wir am Vaterherd 


Gepreßt horchen dem Heldenruhm; 
O Graͤu'l! leidiges Gluck nennet die neidifche 


Zung', was männliche Kraft vollbracht. 
Uns iſt alles Geſchick. Zollet die Pöbelrott' 


Nicht dem Zufall das Lob, bethört, 
Das planmäßige Müh' je fid) erkauft? Fürwahr, 
Wid’ von unſerer Hauſesſchwell' 
Der Ruhm: haften ſogleich unſere Blicke ſcheel 


Auf des Flüchtlinges Antlitz; mit 
Schadenfrohem Gemüth ſtreifen die Ruhmesblüth 


Wir ab, ſcherzend bey nagendem 
Inngrimm, Doch von dem Pfühl hebe dein traͤges Haupt 
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Mensaeque et patriis focis: s 
Et quaqunque sequi jusserit, emica, 
Ducentemque praei, neque, 


Praeter succiduis passibus ambula. 


Mox hinc Caucason , hinc Athon, 
Victor belligero corripies gradu: 


Tunc quae maxima fluminum 
Seu cum Soie sacris fontibus exeunt, 


Seu eum Sole cadunt, nihil 
Indignata tui sceptra sub imperi 


Leni pace fluent; sunm 
Volvent cuncta tuis in manibus diem. 


Cur tunc ad patrios ego 
Cantem bella focos, segnis et immemor 


Sacrae transfnga Gloriae? 
Cur non te potius Graecia, barbarum 


Cur exuta jugum Rhodos, 
Visam non pavidis navita puppibus? 


Jam tunc carpere libero 
Tempe laeta gradu, jam liceat sacrum 


Aemi scandere verticem : 
Et nunc in vitrei margine Penei, 


Nunc ad saxa biverticis 
Parnassi residem, Pindaricis juvet 


209 


Du! verlaffe den Vaterherd, 
Da's dem Rufe gefiel dich zu ermuthigen! 


Folge jeglicher Weiſung von 
Ihm, ja, gehe voran! nimmer mit ſchleppendem 


Schritt zur Seite gewankt! Athos 
Hier und Caucaſus dort, rufen den eilenden 


Sieger. Mögen bie Rieſenſtröm' 
Dann herrauſchen entſandt dorten aus öſtlichen 


Bornen oder aus weſtlichen: 
Nicht erhebend das Haupt gegen den Herrſcherſtab, 


Von dir männlich geführt, entſinkt 
Ihr Gewäſſer den Höh'n ohne Getreibe dir; 


Ja dir lebet dann jegliches 
Ding. Und ſinge ich dann noch an dem traulichen 


Herd’ in Laßheit den Krieg? gedenk', 
Ein Abtrünniger! nicht eifernd des heiligen 


Ruhm's ? Was ſtoßet der furchtloſe 
Kahn nicht lieber an dein Blumengeſtad' entzuͤckt, 


Dann o Rhodus, o Hellasland! 
Wenn das ſchimpfliche Joch lobeſam du zerbrachſt? 


Duͤrft' ich wandeln im lieblichen 
Tempe! wär' es vergönnt heiliger Aemushoh' 


Zu nahen! Sebo am gläſernen 
Peneus, jego am zweygipfligen Dichterberg 
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Rupes vincere cantibus, 
Et pacare rudi proelia barbito. 


Jam tunc inclytus et sacer 
Ignotisque procul gentibus audiar 


Magni carminis artifex. 
Tum quae pessima praesentibus imminet, 


Absens ulteriorihus 
Abrumpam spatiis invidiam; neque 


Occultus patiar mori 
Exul Pieriae civis adoreae. 


Ode VIII. 


— 2 2312 
— Strophe Alcaice, 


Meo beatus, caetera vilibus 
Habere Fatis, et miserabili 
Permitto vulgo: quos secundo 
Per populos vehat axe Rumor 
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. Hingeſtrecket mit Pindarſang 
Zu beſänftigen dann ſtörriſches Felsgekluͤft, 
Zu verſcheuchen mit kunſtloſem 
Saitenfpiele den Mars! Hieß ich wohl hochberuͤhmt 
Dann den fremdeſten Zungen, der 
Heil'ge Sänger. Der Neid ſpritzte fein Hydergift, 
— Abhold iſt er dem Nahen nur — 
Nach mir nimmer, da weitglänzende Bläu' mich trennt. 


Ja nicht ſterb' ich hin ſonder Ruhm, 
Ich Pieriens Sohn, ferne vom Vaterland! 


— Alkaiſche Versart. 


Das Meine ſchon beſeliget mich: darum 
Behalte andre Gaben der elende 
Zufall, und werf fie zu dem Poͤbel. — 
Welcherley Helden der Ruf dahinfaͤhrt 
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Quem donet astris Gloria, fortiter 
Ignarus: et quae lex sapientibus, 
Idem meas nescire, et idem 
A populo didicisse laudes 


Latere clauso certior ostio. 

At ne malignis Fama calumniis 

Me jactet arcanum probrosis 
Flagitium simulare tectis. 


Audax vel ipso vivere publicus 
In sole civis, non ego ludicrae 
Dixi sacramentum Minervae 
Innocuus sine caede miles: 


Sed bellicoso strenuus ardui 
* Amore veri, crimina saeculi 
Fraudesque et indevota laudi 
Pectora desidiamque frango. 


Ultore versu, Quem nimis asperum 
Exsuscitando numina gentium 
Regem esse nolebant veterno 
Esse tamen voluere vatem. 
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Von Pol zu Pol, zu Sternen der Ruhm erhebt, 
Ich will's nicht wiſſen, folgend der Weiſeren 
Beyſpiel, verberg' ichs in verſchloßner 
Kammer, wie keinerley Lob bewußt mir, 


Ich doch erkannt, was rühmet das Volk an mir. — 
Daß nur der Ruf nicht ſchreye mit lügendem 
Mund: »Seht! er läßt ja deutlich merken 
Schändliches Trachten bey ſchlau umzäunter 


Behauſung 14 — Nicht ſcheu etwa im Sonnenglanz 
Zu wirken, ſchwur Minerven, der launigen, 
Ich je den heil'gen Schwur, zu dienen 
Friedlichen Sinnes und harmlos; kriegriſch 


Für Wahrheit nur befeuert, bekämpft mein Mund 
Die eifrig leumundtödtende Schwäßerrott’ ; 
Trug, laffe Trägheit, mod'ſche Laſter 
Werf ich mit rächenden Strophen kraͤftig 


In Staub. Und dem die Götter den Königsraug 
Verſagt, — (dieweil mit eiferuen Fauſten er 
Die Völker aus dem dumpfen Schlafe 
Rüttelte) — glänzet durch fle als Seher. — 


Pen 


Ode IX. 
Ad Ferdinandum II. 


Caesarem Augustum. 


= 1-10 0-10 
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— Str. Sapph. 


Jam minax Albis, domitusque late 

Rhenus asserta famulatur unda: 

Jam fluunt pronis tibi regna Ferdi- 
nande! tributis. 


Turma pugnaces populata Dacos 
Hausit imbellem galeis Tibiscum, 
Fessa bellorum , pavidumque telis 
Sepiit Istrum. 


, 


Tile terrarum fragor, ille magnae 

Fulmen Europae, Scythici tremendus 

Axbiter ponti, piger obsoletis 
Abstinet armis, 


Jam sacrae leges et amica legum 

Jura civiles cohibent tumultus 

Et fides, et Fas et aperta lacio 
Gratia vultu. 
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9. O. de. 
An Kaiſer Ferdinand II. 


TO — 141A 


— ovi 


> = Sapphiſche Versart. 


CT 
Deinem Worte horchet, o großer König! 

Schon die dräu'nde Elbe, des nachbarlichen⸗ 
Rheinſtroms Fluth; ſchon ſtrotzen die Reiche Dir von 
Willig gezollter 


Schatzung. Wilde Scharen durchzogen Daciens 

Kriegeriſche Fluren, und ſchöpften matt vom 

Kampf Erquickung aus dem Gewäſſer ſich des 
Ruhigen Theißſtroms: 


Enge dann umgürtet ein Lanzenwald den 

Scheuen Iſter; fortan, Europa's Schrecken, 

Und des Erdenkreiſes, des Seyth'ſchen Pontus 
Schrecklicher Zwingherr 


Laſſet müd' verroſten das Schwert. — Geſetze, 
Feſſeln und die rächende Nemeſis ſchon 
Der Rebellen hblliſchen Sinn; ihn feſſelt 
Billigkeit, Treue, 
MORE 
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Jura pacatis dominantur agris, 

Jura compescunt grave classicorum 

Murmur, et currus et hiulca rauci 
Fulmina belli. 


Pax ubi clausas moderatur urbes, 

Illa vittatis operatur aris, 

Illa vicinis studet aemulari 
Sidera templis. 


Quaque pubentes graditur per herbas 

Hinc et hinc Divam comitatus albo 

Messium fluctu Cerealis undat 
Merges aristae. 


Longus herbosis spatiatur arvis 
Ordo virtutum, niveaeque juncta 
Faustitas paci legit otiosis 

Lilia campis. 


Ite, Rhaeteis sociae triumphis! 

Ite, delectos religate flores! 

Jte virtutes, iterate nexis 
Serta trophaeis. 


Te Ceres flavis redimita culmis, 

Magne pacati Moderator orbis ! i 

Te Jovis quercus et Apollinaris 
Umbra corymbi 


Te volunt lauri, Tibi se Latini 

Arbor Alcidae probat ct supinis 

Annuit ramis et amica circum 
Tempora serpit. 
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Und der arglos heiteren Luft Bezaub'rung. 
Recht beherrſcht beruhigte Lande, dämpfet 
Auch den Schlachtruf, Wagengeraſſel und die 


Spaltenden Blitze, * 


Sieh' des wüthend lärmenden Mars. Wo Friede 

Thront in Burgen, Opferaltäre ſchmückt er, 

Und dem Sternenhimmel zu gleichen ſtrebet 
Eifernd -der holde 


Dicht gereihte Tempel: wo er hinwallet 

Durch geſchwellte Saaten, da woget blitzend 

In den Erntefluthen die ſchön gebundne 
Weißliche Garbe. 


Seht! einher auf duftenden Wieſengründen 

Schwebt der ſchönen Tugenden Chor; dem holden 

Frieden eng verbündet, Beglückung, pflückt auf 
Ruhigen Fluren 


Lilien zum Kranze. Nur immer zu, nur 

Immer zu, Genoſſinen Rhät'ſcher Kämpfer! 

Flechtet Kränze, flechtet ſie wieder, friſche 
Bilder errung'ner 


Siege! — Dich wählt Ceres, gefchmückt mit gold 'nem 
Aehrenkranz die Locken, o großer Welthort! 
Dich die Eiche Jupiters, Dich Apollos 

Schattiger Epheu, 


Dich der dunkel glänzende Lorber; ringen 

Siehſt Du auch des Laziſchen Hereles heil gen 

Baum nach Deinem Beyfalle. Sieh! wie abwärts 
Hangend Dir zunickt, 
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Quo velis crinem cohibere serto, 

Mitte cunctari; Tibi colla circum 

Herculis ritu fluat usitata 
Populus umbra. 


Ode X. 


Ad Narviam. 


Cujus in ripa puer admodum primum 
Carmen Lyricum cecinerat. 


= Strophe Asclep. 2. 
Aibis dormiit in rosis 
Liliisque jacens et violis Dies, 


Primae cui potui vigil 
Somnum Pieria rumpere barbito, 


Curae dum vacuus puer 
Formosi legerem littora Narviae. 


Ex illo mihi posteri 
Florent sole Dies, qui simul aureae 


Infregit radios lyrae, 
Jam mec scuta sonat, nec strepitum trucis 


Gradivi, sed amabiles 
Ruris delicias: sive rubentia 
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Wie um Deine freundliche Stirn fid) windet 

Froh ſein Blatt! Nicht ſtrebe entgegen dieſem 

Schmucke länger, laſſe ihn wallen um den 
Nacken, wie Alcaus. 


10. Ode. 


An ben Narvia, 


an deſſen Ufer der Dichter als Knabe die 
erſte Ode ſang. 


== € = Yertepiadeifche Versart n. 2. 
er Violen und Lilien 
Und auf Roſen geſtreckt, ſchlummerte noch der Tag, 


Sorglos wandelte ich dahin 
Am Geſtade des ſchön fließenden Narvia: 


Da durchſtrömte Pieriens 
Geiſt den Knaben zuerſt, — unter dem Saitenſpiel 


Mir der goldene Tag erwacht' 
Zuerſt. Freundlich ſeitdem glänzet Apollo mir; 


Wie verwehend der Saitenſturm 
Dann fein milderer Hauch ſtroͤmte ans tonende 


Holz, verſchwanden die Schlachtgeſaͤng': 
Nur von ländlicher Freud' klinget es mir ſeitdem, 
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Udo rore rosaria, 
Seu molles violas, sive volubilem 


Leni flumine Viliam, 
Seu primo graciles vere Favonios. 


At tu Narvia, quem puer 
Tum primum Calabra personui fide, 


Ictu pectinis hoc habe 
Incisum viridi carmen in ilice: 


Quem Phoebus citharae pater, 
Quem laetae citharis Pierides amant, 


Laetum barbita Narviam, 
Laetum virginei semper ament chori, 


Haec (dum sponte virentia 
Vivent in teneri vulnere corticis) 


Addiscent pueri tibi, 
Addiscent tacitae carmina virgines : 


T'esto mox eadem die 
Dum glebam solidae lucis ei igneas 


Electri lacrymas legent, 
Partiti geminis littora coetibus, 

Alternis pueri tibi, 
Alternis recinent carmina virgines. 
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Und von thauiger Nofenheck' 
Und vom lieblichen Blau dunkeler Veilchenflur, 


Von ſanft fließender Vilia, 
Und vom munteren Scherz lauer Favonier. 


Doch du, Narvia! deſſen Strand 
Da vom Erſtling erſcholl meines Calabriſchen 


Sang's, mit heiligem Kiel geritzt 

In die grünende Eich’, nimm es geneigt, das Lied: 
»Du ein Liebling dem Muſengott', 

»Du ein Liebling dem froh ſingenden Schweſterchor, 


»Sonſt die fröhliche Sängerinn 
»Hinfort, Narvia! ach bleibe der fröhliche 


»Liebling keuſcher Pierinnen !« 

Und die Weiſe (wie lang grünen in ſaftiger 
Bork' und leben fo pflegelos 

Dir die Worte) gelernt wird fie hinfuͤr' von dem 


Muntern Knaben, von ſchweigſamen 
Jungfrau'n; ſammeln ſie dann leuchtendes Goldgekörn, 


Oder brennend Electron auch, 
So am feſtlichen Tag, ſinget der Doppelchor 


Dort an deinem Geſtade die 
Weiß, im Wechſelgeſang preiſend dein Loos entzückt. 
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Ode XI 
Nil stulte timendum et concupiscendum. 


- 10 -1=- 10-1 


— ul. uim le. : 
— Strophe Alcaica. 


E: me Latinae non solitum loqui 
Jussere Musae. Nobilis Orphei 
Non erubescendum nepotem 
Sarmatica redimite lauru et 


Longa sonantem nec tenui lyra 
Audite vatem. Nil popularibus 
Ambire votis: nil timere, 

Nil nimium concupisse , magnis 


Edico primum mentibus. Improbo 
Utcunque ponis frena Cupidini 
Metumque dispensas, per omnes 
Invidiae potes ire fluctus. 


Praecogitati mitior ingruit 
Procella Fati. Saepius omnium 
Perstare sub rerum tumultu 

Anticipes, animumque in omnes 
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11. Ode. 
Nichts ſoll man thöricht fürchten oder wünſchen. 


— 2812 —21—2214— 2 


— — — — 


1 1" 
ovio iv “iv jo 
— — 


. 1 
ocimo visul- 


Z Alkaiſche Versart. 


Ob ungewohnt gleich — Latiums Muſe heißt's 
Mich — öffnen ſich die Lippen zum Liede mir, 
Ja, Orpheus Enkel — nicht erröthet! — 
Schmückt mit Sarmatiſchem Lorberkranze, 


Den Sänger hört, ja höret ſein Saitenſpiel 
Auf der geſtreckten Laute; Verächtliches 
Fürwahr, entlockt ihr nicht fein Plectron. — 
Kreiſet, o männliche Seelen! nicht doch 


Um pöbelhafter Traͤume Gezücht, verbannt 
Die Furcht, der Wünſche Uebermaß. Legeſt du 
Klug an ausſchweifender Begierde 
Zähmend Gebiß, und verſcheuchſt aus deiner 


Bruſt auch die Furcht: durchſchneideſt du jegliche 
Strömung des Neides. Dachteſt du nur voraus 
Des Unglücks Sturm: bricht ſeine Kraft ſich. 
Alle Gebilde des Schickſals laſſ' oft 
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Praemitte casus: seu pelagus super 
Seu fulminantis porta tonét poli, 
Stabis repentinamque mundi im- 
mobilis excipies ruinam. 


At nec futurum sollicitus pave 
In pace bellum; qui patitur mala 
Ventura praesenti timore , 
Bis miser est, dubiamque victus 


Est ante cladem. Ne nimia tamen 
Virtute pecces , neu mala fortiter 
Clamosus irrítes; juvabit 

Fortia continuisse verba. 


Arcem modesti pectoris innocens 
Fortuna transit. Si revoces tamen 
Tuoque non aequam duello 
Increpites: redit atque ab imo 


Quae praeteribat moenia succutit. 
Stringenda jam tunc sunt sapientiae ` 
Et arma libertatis. Infra 

Consilium cadet omne telum, 


Quod fortuito cunque minabitur 
Fortuna nervo, Seu genus impetat, 

Seu forte virtutem: vetabo , 

Fervidis impetuosa foedis 


Vindex reponas verba calumniis. 

Erit loquacis pulchra proterviae 

Vindicta, risisse, et sereno 
Magnanimum tacuissc vultu, 


125 


Voruͤberwallen; jegliches Schreckenbild 
Fafi wohl ins Aug die Seele; ob donnert das 
Meer, kracht der Himmel: feſt doch ſtehſt du 
Mitten im Weltenraum. — Und im Frieden 


Nicht ängſt'ge dich der kommende Kriegesſturm; 
Wer kuͤnft'ge Leiden duldet in jetziger 
Furcht ſchon, der iſt ja zwiefach elend, — 
Fruͤher beſieget, als noch begonnen 


Des zweifelhaften Kampfes Getreib. Verſieh's 
Doch auch durch ungemeſſ'nes Vertrauen nicht 
Auf deine Kraft; ruf' nicht hervor die 
Hyder durch kuͤhnes Geſchrey; es frommet 


Zu dämpfen dir die kraftige Stimm'. Vorbey 
Geht ſonder Harm das Schickſal beſcheidenem 
Muth; rufeſt du's zurück und forderſt 
Schmähend zum Kampfe das bösgelaunte: — 


Kehrts um gewiß, erſchüttert das Mauerwerk 
An deiner Feſt', aufwühlend vom unterſten 
Grund. Fruͤher ſchon der Weisheit Waffen 
Süd" du mit Waffen der Geiſlesfreyheit! 


Die Pfeile, die je ohne ein ſich'res Ziel 
Entfloh'n dem Schickfal, ſinken geſchwächt dahin. 
Mag's dein Geſchlecht, den innern Werth dir 
Neidiſch entwürdigen: halt! auf daß du 


Nicht etwa racheſchnaubend die beißenden 
Reden durch niedres Schmähen erwiedereſt. 
Geſchwaͤtz'ge Frechheit rächſt du ſchön durch 
Lächelnder Miene erhabnes Schweigen. 
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Se quisque qualem noverit, arguat, 
Aut laudet intus. Non ego civium 
Ab ore pendebo, ant protervis 
Invidiae dabo terga telis, 


Hac lege justus se teneat Timor. 
Nunc danda coeco jura Cupidini. 
Externa vestigamus: at se 
Rarus habet, vel habere quaerit. 


Ilic plenus auri, sed vacuus sui, 

Infamat omnes naufragus insulas: 
Quo vivat, heu stulte cruentum 
Aeter emit sibi morte lucrum, 


Hic dum supremam lustrat Iberiam 
Et gestit hospes discere plurima, 
Se nosse dediscit, diuque 
Ipse sui vagus exsul errat. 


Alter reducto lentus in otio 
Paullum sepulto distat, inutilis 
Belli domique et ante letum 
Heu virides male perdit annos. 


Hic haeret aulae, se tamen improbus 
Suosque mores vitat in omnibus 
Et (quae suprema servitutis 
Poena) palam miser esse non vult, 


Interque diri tormina pectoris 
Agit beatum. Vanus adultero 
Se moeror in risu dolentis 
Dissimulat, variatque scenam. 
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Wie jeder felbft die Tiefen des eigenen 
Herzens erkennt: fo meſſe er Tadel aus, 
Und Lob fürs eigne Ich. Es richtet 
Mich das Gerede der Bürger nimmer; 


Auch ſcheu' ich nicht des Neides vergiſteten 
Pfeil. Dieſes iſt die Schranke gerechter Furcht. — 
Nun hört auch, welch' Geſetz ich geb' der 
Blinden Begierde. Nur fremdes ſuchen 


Wir; doch ſich ſelber ſelten ein Glücklicher 
Sucht, und noch ſeltner einer ſich findet je. 
Reich ſchon, doch ſich nicht angehörend, 
Jener berüchtiget jedes Eyland 


Durch feiner Schiffe Trümmer; und der ein Thor, 
Ha! kauft mit ſeinem Tode zum Leben die 
Blutige Atzung. — Jener ſchweifet 
Durſtend nach Wiſſen umher, und dringt bis 


Zum Weltenrand, ſein ſelber vergeſſend: den , 
Erſtarrt in Trägheit, ſchließt die Behauſung ein, 
Dem Grabe gleich; in Krieg und Frieden 
Nutzlos erſterben die Lebensblüthen 


Noch vor dem Tod. — Am ſchimmernden Hofe hängt 
Der, meidet ſtets ſein eignes verdorbnes Ich, 
Und, ſeht des Sclaven größte Pein! will 
Nimmermehr elend der Welt erſcheinen. 


Er brüſtet ſich ein Liebling zu ſeyn des Glücks, 
Und birgt in ſeinem Buſen die Furien. 
Umſonſt verkappt in eine freche 
Lachende Larve der Gram ſich, täuſchend 
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Livescit omnis laetitiae color 
Sub nube curae, perpetuus licet 
Nimbus salutantum et clientis 
Unda fluat refluatque vulgi, 


Omnisque servet limina civitas: 

Desertus a se cuncta sibi gemit 
Deesse ; torquent urbis illum 
Divitiae populique census. 


Desideranti cuncta potentiae 
Commune nil est; esse suum putat 
Quodcunque pulchrum est. Invidendo 
Me mea pauperies ab auro 


Cautum removit. Quae pede proteram, 
Sint plura, quam possideam manu: 
Hoc magnus, hoc aequalis uno 
Caesaribus dominabor. Omnes 


Sprevisse tuto possumus omnia, 
Habere nemo; qui tumidus suo 
Se librat, attollitque regno, 
Esse suum populique nescit 


Aequale letum. Vivimus impares, 
Pares obimus. Hunc alios supra 
Alte curules, hunc triumphi 
Extulerant; cinis aequat omnes, 


Et urna, quae nos colliget, omnium 

Mensura rerum est. Demite sarcinas 

Grandemque fortunam lacerto ot 
Solliciti grave pondus anri; 
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Die Rollen. Hat die Freude zur Folie 
Nur Eine Sorgenswolke, verſchießt die Farb' cl 
In graues Blau. Der Schmeichler Weihrauch 
Dampf auch entgegen dem Auserwählten, 


Ström' aus und ein die mächtigen Thore auch 
Der ſchutzbefohlne Pöbel, und küſſe die 
Schwell' auch die ganze Stadt: es fehlt ihm 
Alles, dieweil er von ſich verlaſſen. 


Ihn quält des Staates Reichthum, des Volkes Gold; 
Der Macht, ſo ihre Klauen nach Allem wirft, 
Iſt nichts gemein; ihr Eigenthum fie i^o. } 
Nennet, was nützlich. Entfernt hat kluͤglich 


Mir meine Armuth Neider erregendes 
Gold. Immer fey der blinkende Mammonshauf, 
Den ich mit meinem Fuß wegſtoße, 
Mächtiger, denn mein Beſitzthum: groß' und 


Ein Eäfar werd' ich herrſchen dadurch allein. 
Wir alle können Alles verachten wohl; 
Beſitzen doch kann keiner Alles. 
Dreh' nur und ſchwinge gebläht den Nacken 


Ob deiner Herrſchaft Herrlichkeit: unbekannt 
Iſt's dir, daß deinen Sälen nicht minder naht 
Der Tod als deiner Väter Hütten? 

Heben die tödtenden Keren auf doch 


Des Lebens Unterfchiede! Erhaben ſtand 
Durch Würde jener, dieſer durch Siegesruhm. 
Die Aſche macht ſie gleich, — die Urne 
Bleibet der Größe gerechtes Maß. Nehmt 
J 
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Dum non onustus, sed moriar mens, 
Jam nunc perennes divitias mihi 

. Nil concupiscendo paravi , 
Nil nimium metuendo , pacem, 


* 


'Ode XII. 


ud. d Apollinem. 


Magnificentiam Caesarianae libera- 
litatis ab illo cani oportere. 


——|——-—1——-—!——-— 


n 111 "He os 
Be m E 


— Strophe Alcaica. 


Qui. litterati munera Caesaris 

Fusasque prona divitias manu 

r Et tecta, quae pecuniarum 
Auriferis micuere nimbis , 


Laboriosi carminis arbiter 
Aeternet? O qui sacra biverticis 
Delubra Parnassi et canorum 
Impetiis Helicona frenas, 


\ 131 
Mir ab des Glückes Laſt, den beengenden 
Schatz! mein und ohne Bürde, fo winfd)' id) nur 
Zu ſterben, reich ſchon jetzt und ruhig, 
Sonder Begierden, die Furcht nicht kennend. == 


12. O de. 


An Apollo. 


Die erhabene Freygebigkeit des Kaiſere 
müſſe von ihm beſungen werden. 
1 Ant 
vulga 
Y - 5 71 


E twee Bersart 


Wer doch erhebet, Meiſter im Preisgeſang 
Des kenntnißreichen Caͤſares ſpendende 
Huld? wer die goldne Hand? und wer den 
Feurigen Schimmer der Goldpallaͤſte? 


O! ber du walteſt maͤchtig im Heiligthum 
Und hehr der doppelgipfligen Bergeshöh, 
Beherrſcheſt groß den liederreichen 
Helicon! wecke zum Saitenſpiele 


Sm 
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Expergefactis ad sonitum lyris, 
Undantis auri flumina concine, 

Quae fusa E.g rdi nandianis 
— er populos, abiere rivis. 


Non curiosis ille ligonibus 
Evisceratae collibus Indiae, 

Aut emedullato Liburnis 

Montibus if auro: 
m E 

Usuque rerum, non opibus potens, 
Exuberantis fuming dexterae n ^ 

Per sacra Mngaram relundit _ 


Airia Palladigsgne, posteis, j 


"cg HI 


At non, ut olim fabula pauperes 

* Ditavit agros, dum pretio gravis, 

Aurique tempestate dives, 
Nobilium Pater unionum 


Ganges avaro gemmea septies 

"'ributa solvit Nereidum patri, 
Ripasque mirantesque campos 
Mygdoniae lavit amne gazae, 


H "n 


Hinc illa magnae regia Palladis d 
Fastigiatis Pyramidum jugis, " 
Aequa levabit invidendum 
Mole caput, famulumque Musis 


Praetexet Albim : quae procul exsulem 
Phoebum severde saltibus Atticae, 
Cyrrhaque et umbrosis reductum 
Thessaliae revocabit antris, 
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Die Lyra und befinge die goldenen 
Ström', bie entquillend Ferdinands glänzenden 
Bornen dahin ſo breit auswogend 
Schäumen durch fröhliche Völker. Nimmer 


Durchwühlet ſeine emſige Karſt' geſchärft, 
Des längſt zerfleiſchten Indiens Hügelland, 
Sucht nicht entmarkte Goldes adern 
Rauher Liburnergebirge geizig; 


Durch weiſe Nutzung nicht durch Beſitzthum ſtark, 
Entſendet Er aus ſpendender Hand dahin 
Die Segensſtröme durch, die heil ' gen 
Hallen der Mufen, die ernſten Tempel, 


Der Weisheit. Nicht, wie einſtens die fabelnden 
Zungen bereichert ärmliches Ackerland, 
Weil noch durch Goldlaſt koſtbar, edler 
Perlen Erzeuger, der ſtolze Ganges 


Dem nimmerſatten Nereus ſiebenmahl 
Tribut gebracht, und Ufer und ſtaunendes 
Land überſpühlt, Mygdon'ſche Schüge 
Tragend in köſtlichem Silberſtrome. 


Und ſo erhebet kuͤnftig Athenens Burg 
Das Haupt, beneidenswerth in der glaͤnzenden 
Behaufung, unter hoch gegiebelt; u iuh 
Himmelwärts ragenden Pyramiden; 


, m 
Und zeigt die Elb' als Diener dem Muſenchor, 
Ruft Phoͤbus, der in ferner Verbannung lebt 
Aus Aktes rauhen! Waldgebirge 
Wieder zurück, und aus Cyrrhas Burg und 
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Sic ille Gallus seilicet Hercules B5 
Plebem sonantum colligat aureo 
Nexu catenarum et revincta 
Attonitum trahit aure vulgus ; 


Dulcique rerum defluus agmine, 
Ludit recusis in pretium sonis, 
Aurumque et in vulgum caducas 
Flumineo ruit ore gemmas. 


Ode XII. 


Laudes Invictissimi Potentissimique Sigis- 
mundi III., Poloniae Sueciaegue regis. 


2 3 
— Maclep. z. 


iani prono Rhodopen pede 
Lustro ? quae vitrei littora Phasidis 


Vivo praevehor impetu? 
Audacesque Dahas et faciles morì 


Colchos et rapidum Scythen, 
Captivumquae gelu transilio Tyram ? 

O cani juga Carpati! 1 
O formosa rubrae rura Druentiac, 
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Theſſaljens dunklen Grotten. Es feſſelte 
So durch der goldnen Kette Gekling das Volk 
Der Galliſche Aleid, und zog die 
Menge bezaubernd dahin; von ſüßer 


Luft dberfileBenb, präget mit freundlichem 
Scherz, er die nicht' gen Klänge in tüchtigen 
Werth um; es ſtuͤrzen für die Volker 
Perlen aus ſtrömendem Mund, und Goldſtaub. 


15. Ode. 


Das Lob Sigismunds III., Königs von Polen 
und Schweden. 


s 
— wv [eu 


Ic 
It 


= — Asklep. Versart. n; 2. 


Wie mit eilendem Fuß beſteig' 
Ich den Rhodoperberg, werde auf gläferner 


Fluth des Phaſis dahingerafft? 
Ueberfliege der kühn kämpfenden Daher Land, 


Todverachtende Colchier? 
Froſtgehemmtes Gewog reißender Tyrasfluth? 


O ihr weißen Carpathenhöh'n! 
D des rothen Druenz liebliche Fluren, (den 
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Quam Fonies Hypanis lavant, 
Quam lambunt gelidi flumina Vistulae! 


Quis me, quis Morae aqua, precor, 
Quis me perspicuae margiue Viliae 


Sistat, qua gelidum nemus 
Ridet mobilium fletibus amnium? 


O quae sidera trajicis, 
O quae nubijuga Calliope polum 


Praeterlaberis orbita : 
Hic me siste precor, qua Getico piger 


Fervet sanguine Bosporus, 
Nymphaeique domos et cava barbarae 


Plangit littora Taurica. 
Hic dulci scopulos carmine colligam, 


Hic Grajae prece tibiae 
Aram de mediis surgere rupibus 


Suadebo. Duce me retro 
Descendent resonis marmora collibus, 


E longo procul ordine, 
Arrepent Pariis saxa laboribus: 


Musaeamque pati manum , 
Inscribique volent et memores tui , 


Sigismunde! pati notas. 
Sculperis volucri proterere impetu 


* 


157 


Labt des Hypanis ſprudelnder 
Born, das kalte Gebrauſ' neget des Weichſelſtroms!) 


Wer, wer hemmet den Flug am Strand 
Mir der Mora? ach! hemmt jenen an Vilias 


Klarem Waſſer, wo kuͤhlender 
Haine Scherzen ſich eint, freundlich, beweglicher 


Ströme Klagen 2 O, die befährt 
Sternenmeere, und ſchweift über dem Wolkenheer, 


Hin vom Pole zu Pol, o hemm', 

Henim' Calliope! hier, flehe ich, meinen Flug! 
Hier wo brauſet von Getiſchem 

Blut der Boſpor mit Schmerz, ſchlaget an Tauriens 
Geſtad', netzet Nymphaiens 

Marr. Hier ſammelt mein ſüß tönendes Lied zum Bau 


Den Stoff, zaubert die Ara mir 
Hin auf ragende Riff’, griechiſcher Tibia 


Fleh'n; es ſteigen von hallenden 
Hügeln willig herab blinkende Marmorblöck'; 


Ja ſie ziehen auf mein Geheiß 
Weither Pariſcher Kunſt gerne geweiht und froh, 


Daß ſie meiſtert die Künſtlerhand 
Dir ein redendes Mahl, Sig is mund! ſtets zu ſeyn, 


Feurig eifernd: »Mit reißender 
Kraft zermalmte die Fauſta — meiſſelt der Muſenſohn 
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Thressae cornua Cynthiae: 
Scalpemus gemini fulmina proelii, 


Scalpemus refugum Geten, 
Et captum niveis Nerea vinculis. 


Huc et nocte bis et die 
Lectarum venient agmina virginum, 


Et late violis humum 
Aramque et folio Solis, et aureis 


Pingent marmora liliis. 
Nos et mane ter et vespere ter sacra 


Circum valle sedebimus. 
Hic vivis dabimus cespitibus super 


Verbenas et olentia 
Sacris thura focis et rude sutili 


LI 


Nectemus philyra caput. 
Dicemus ter: Jo! ter recinent: Jo! 


Canae littora Thraciae : 
Et victos iterum carmine Concanos, 


Et plausus et ovantia 
Permistis dabimus classica tympanis. 
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In die Maffe — »bie thraziſche 
»Cynthia.« Getiſche Furcht meiſſeln wir auch, und bie 


Schreckensblitze der Doppelſchlacht, 
Und in weißem Gobind Nereus Wunderhand. 


Hieher wallen dann reizende 
Jungfraunchöre gedrängt, zweymahl beym Tageslicht, 
Zweymahl unter Selenens Schutz: 
Und ſie ſchmücken den Umkreis mit Violen, mit 


Sonnenblättern die Ara, das 
Mahl mit Lilien. Wir ſitzen im Morgenduft 


Dreymahl, dreymahl im Abendthau, 
Auch dort unter des Thals heiligen Baͤumen, und 


Legen über den grünenden 
Altar duftendes Krant, lieblichen Weiherauch 


Auf die heilige Kohle. Und 
Dreymahl rufen wir aus, einfach mit Lindenbaſt 
Bekränzt: Jo! Von Thraziens 
Des beſchneyten Geſtad ballet zurück der Ruf 


Dreymahl. Unſern Triumphgeſang 
Hebet jubelnder Drommeten⸗ und Paukenſchall. 
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Ode XIV. 


Ad Germaniam, civili bello ardentem. 


— 


— 


n " | 
— 12 — — 123 22-12 — — 
— 


2, 
— —1 


— Strophe Sapphic. 


Quia javat densis glomerata turmis 

Bella civili tonuisse clade ? 

Quid juvat late maduisse pingues 
Sanguine campos? 


Tela Threissis potiora pugnis 

Tela, Germani, cohibete, tela, 

Tela molitur nova pervicacem 
Caesar in hostem. 


Parcus irarum modicusque ferri, 

Lenis in cives, sine caede fusos 

Thracas et victos sine clade Caesar 
Sternet Alanos. 


Pone crudelis simulaora leti, 

Deme loricas , pharetrasque Rhaete! 

Mollibus flectit sua regna Ferdi- 
nandus habenis, 


14. Ode 


An Deutſchland, als der Bürgerkrieg 
entbrannt war. 


n 4 
SAMEN. Zehen 
= ; — 


— -A 


uf 


Z Mu Sapphiſche Versart. 


Ha! was frommt denn endloſer Krieges donner 

Aus gedrängten Scharen geſchleudert gegen 

Eigne Bruſt ? Was frommen bie Blutesſtröme ? 
Weithin die Düngung? 


Waffen ſparet thraziſchen Kaͤmpfen lieber, 

Spart, o Deutſche! euere Waffen! Waffen, 

Neue Waffen gegen verwegne Feinde 
Schmiedet ja Gáfar. 


Ungern ſtrafend, menſchlich im Krieg, gelinde 

Gegen ſeine Bürger, gewiß bewältigt 

Gáfar ohne Schlachten die ohne Kampf einſt 
Fliehenden Thraker, 


Ohne Kampf beſtegte Alanen. Weg ihr 

Rhäter mit den ſchreckbaren Todeszeichen! 

Weg mit Pfeil und Panzer, hinweg! die Zügel 
Ferdinands drücken 
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Servit extremi Tibi potor Istri, 

Caesar irati moderator orbis: 

Te repercussis agilis Sicamber 
; Concrepat armis. 


Condito mitis placidusque ferro 

Orbis, ingentes senii ruinas 

Firmat et prono fugitiva ducit 
Otia mundo. 


Martis oblitus, calidaeque rixae 
Findit obliquo juga vomer unco: 
Et minax olim, modo justus agrum 
Demetit ensis. i 


Cassis instratis resupina cristis, 

Alitum vernis resonat querelis, 

Foeta nidorum; sociant maritas i 
Scuta columbas. 


Te vagum solis comitata currum 

Fama per latas spatiata terras 

Narret Eois, doceatque seros 
Nomen Iberos. 


Audiet Dacos acuisse tela, 

Tela Germanis inimica telis; 

Audiet contos et iniqua pilis 
Pila rotari. 


At simul leni rapiente curru 
Sparget insonti fera corda succo: 


Demet et contos, et iniqua pilis 
Pila recondet, 


m 
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Nicht. Ja Dir, des wüthenden Erdenkreiſes 

Schutz und Lenker, Cafar! gehorcht, der ferne 

Trinkt des Iſters Fluthen, und dir erſchallt das 
Waffengeklirre 


Dort im Weſt' des hurt'gen Sicambrers. In der 

Scheide ruh'n die Schwerter, in ſuͤßem Frieden 

Sieh'! erſteht, was fruͤhere Wuth zertrat; es 
Schluͤrfen der flucht gen 

Ruhe theure Süßigkeit froh die Volker, 

Weil der Weltſtrom ſonder Verzug dahineilt. 

Nicht gedenkt der Schlachten und heißen Zwiſte 
Jetzo die Pflugſchar, 

Schneidet raſch das Ackergeländ'; zur Senſe 

Ward das Schwert, tobbrobenb vordem; es hallen 

Umgewandt die Helme, bedeckt mit ihren 
Büſchen. — in Hecken 

Umgeſtaltet — jetzt vou der Frühlingsſänger 

Klagen; Tauben niſten auf Schilden. Dich nenn’ 

Sama , weithinſchreitend, der Sonn’ gefellt, dem 
Often und Weſten. 


Daß der Daker wetze das Schwert, dem Deutſchen 

Schwerte feindlich, ſchwinge die Speer und Spieße, 

Drohend der Germania, — das vernimmt die 
Fama, und ſagt es. 


Doch vom fanft hinrollenden Wagen träufelt 

Fama auch beſänftigend Oehl in jede 

Wilde Bruſt, entreißet die Speere, birgt die 
Drohenden Spieße. 
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Ode XV. 


Ad Claudium» Rufum. 


Sibi sepulcra et tumulos Regum. 


scholam esse. 


b t hr 


- 1-0 lesen 


-€-—be—————l|—— nun, T 
— Asclep. 2. 


TE nime 195 1 
Non me Democriti sales, 
Non me Cecropii porticus atrii, 


Non percussa ducentium 
Delectant calidis pulpita jurgiis, T 


Vel quae pectoris inpotens 
Clamosi celebrat turba Panaetii: 
3, E 1 10 
Vel quae Pythagorae senis 
Docta tusse crepant. Me veterum frequens 


Memphis pyramidum docet: 
Me pressae tumulo lacryma Gloriae, 


Me projecta jacentium 
Passim per populos busta Quiritium, 


Et vilis Zephyro jocus 
Jactati cineres, et procerum rogi, 


Fumantumque cadavera 
Regnorum, tacito, Rufe! silentio 


m: 


"m 
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15. Ode. 


An Claudius Rufus. 


Dem Dichter feyn Schule die Gräber und 
Grabmähler der Könige. 


valma aujou 


— — - , * 
— m — Asklep. Versart n. 2. 


Nicht Democritus Salze, nicht 
Des Cecropiſchen Saal's Porticus, oder auch 


54 i 
Von gelehrten Gezaͤnken die 


Wiederhallende Bühn’ heben das Herze mir; 
" v 


Nicht was feyert ber finnlofe 
Hauf des Schreyers Pandz, oder der Laͤrmen, den 


Mit gelehrtem Katharrh erregt 
Afterweiſe, den Greis rühmend Pythagoras. 


Memphis an Pyramiden reich i 
Und der weinende Ruhm unter der Grabeserd', 


Und Brandmahle entſchlafener 
Römer, nimmer geſchätzt, weitum zerſtreuet, — die 


Sind mir Lehrer. Die Aſche jetzt 
Hingeworfen, ein Spiel, weh! ein gemeines Spiel 
Nur Zephyren, und rauchender 


Reiche Trümmer, o Freund! diefe mit Düjterem 
K 
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Moestum multa monent. Mihi 
Pompeji gelido sub Jove segreges 
Artus et lacrymae carens 
Desertoque vagum littore funus et 
Magni nominis indigum 
Corpus, magniloqui verba Panaeiii 
Compensat brevius, neque 
Regales patitur quaerere copias. 
Nolim Pieriis macer 
Insudare libris, aut tacito vigil 
i . 
Impallescere Socrati: 
Si regum titulos, et tumulis super 


Fulgentem premo gloriam, et 
Caico nobilium nomina Caesarum. 


, 


int 


Ode XVI. 


A d F a m a m. 


ti 
F- w 
vo1I=@-lv01--1001l-- 


- 1-10 012 —10 01-12 012 


Age picti moderatrix Dea mundi! 
Quate pulso titubantes pede nimbos! 


Age, claras famulantum quate pennas 


Aquilonum. 
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Schweigen gehen ans Herze mir. 
Des großſprechenden Panätius Woͤrterkram 
Erſetzt wahrlich mit Bündigkeit 
Mir Pompejus im Blut unter dem Himmelsdach 


Hingedehneter Rumpf, und der 
Unbeweint herumſchweifende Schatten dort 


Am verlaſſ'nen Geſtad', und des 
Hochgefeyerten Haupt's Dürftigkeit. Dieß verbeut 

Mir nad) gleißendem Königsglück 
Die Sucht. Sage, was ſollt' über Pieriſcher 

Laſt der bórrenbe Schweiß? — Die Bläß', 
Weil ich wachte dem ſtumm ſtierenden Sokrates ? 


Steh' ich über dem blitzenden 
Ruhm der Könige doch, ſtampfe die Kaiſerpracht! — 


16. Ode. 
An die F a m a. 


— 122112212215 
— 1 1212212215 


— —14—— 1212-1 u —- | u jo 10 


Woßhlal, Regiererinn des farbigen Erdballs! 
Zertheile mit dem Fuß die ſchwankenden Nebel! 
Wohlan, entfalte raſch die Schwingen den dienenden 


Aquilonen. 
K * 
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Glacialis rege currum Cynosurae 
Cata spissos super imbres equitare, 
Simul Euros animavit generoso tuba cornn. 


Tibi plausus populari vagus aura, 
Tibi pulchrae sociali vice laudes, 
Famulantur salientum comitatu chorearum. 


Tibi septem Tiberinae juga ripae 
Saliari cita gyro glomerantur; 
Tibi longus per apricum salit ordo thyasorum. 


Age, sacrum glacialis jubar Ursae, 
Cane medis , cane flavis Agathyrsis; 
Cilicumque .et pharetratis Nasamonum cane 
turmis ! 


Tibi, Princeps! opulenti liquor Hermi 
Grave nomen fluviali linet auro, 
Tibi carmen pretiosa perarabit Tagus urna. 


. 
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Des eiſ'gen Bären Wagen lenke behuthſam 
Und reite über Regenſchauern behuthſam, 
Wie Eurus hat belebt der Tuba geadeltes Horn. Dir dienen 


Die Jubel, hierhin dorthin ſchwankend, des 
Volks; dir 
Das ſchön're Lob, entſandt aus freundlich 
verſchlung'nen, 
Entzückten Tänzerchören; und an der Tiber Geſtad' 
die Hügel, 


(Die Zahl iſt ſieben) ſchnell ſich einigen dir; dir 
O maͤcht'ge Göttinn! auch zu Salierkreiſen; 
Und dir entſchwebt in weite Ferne die lange Thyaſerreihe. 


Wohlan! beſing' des nord'ſchen Bären 
geweihte 
Und ſtolze Maͤhn' den Medern, blonden 
Sarmaten auch; 
Beſinge fie Cilicern, köcherbeladenen Naſamonen! 


O Fürſt! es faſſet Deinen ſchreckenden Rahmen 

Der reiche Hermus in die goldenen Fluthen, 

Und dich beſingt des Tagus Nymphe in brennender 
Demantgrotte. — 


bi 


Anmerkungen 


zu des 


Matthiae Casimiri Sarbievii Oden. 
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Unter Ferdinand II. wurde Ungarn von der andert- 
halbhundertjährigen türkiſchen Unterjochung faſt gänzlich 
befreyt. Im Jahre 1610 belagerte Bethlen Gabor in 
Verbindung mit Thurn Wien, wurde durch Boucquoi 
nach Ungarn zurückgedrängt 1621, und ſchloß Frieden 
1624. Siehe I. Buch 2. Ode. Vergleiche I. Buch 11. Ode. 


v. 7. »Deine Thaten übertreffen an Größe die des 
„Herkules; die Gegenden, wo Herkules die ſeini⸗ 
vgen vollbracht, klagen es, — und es ift um ihren 
»alten Ruhm geſchehen.« Vergl. Theben in den 
geograph. hiſtor. Erläuterungen. — v. 14. »Ja 
Herkules erkennt, daß du über ihm ſteheſt.« 

v. 16. Herkules ſiebente That war die Einfangung 
des kretenſiſchen, Flammen aus den Nieſtern bla⸗ 
ſenden Stieres. Siehe Herkules und — Ida v. 38. 


2 


Dieſe Ode ward geſchrieben im Jahre 1624. Urbans 
VIII. Erhebung zur Pabſteswürde geſchah im Jahre 
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1623 am 27. July, im Monathe October die Weihe. 
Bethlen Gabor hatte auf Vetrieb der Pforte und mit 
ihrer Unterſtützung einen neuen Einfall in Ungarn ge⸗ 
macht. Nach mehreren glücklichen Erfolgen both er 
Ferdinand II. Waffenſtillſtand an, weil die türkiſchen 
und tartarifchen Völker auf Entlaſſung drangen. Dies 
ſem am 29. November 1623 geſchloſſenen Waffenſtill⸗ 
ftande folgte der Friede am 8. May 1624. Siehe 
Generſich oſterr. Geſchichte 5. Band. Vergl. I. Buch 
11. Ode, und II. Buch 1. Ode. 


v. 35. Sequestri (ſ. v. a. sequestrati abgeſondert v. 
sequestrare abſondern. Die Varietät in der 
Ableitung darf uns nicht beirren. Veget. De 
re vet. I. 20. hat ebenfalls sequestratum 
(sequestratum animae i. e. a ceteris sepa- 
ratum). 

v. 38. In einer andern Ode heißt es: 

' »Pone surgentes super orbe curas ‚« 
»Magne pacati Moderator orbis!« 


Dieſes pacati orbis darf aber nicht zu weit aug» 
gedehnt werden; es bezieht fid) auf den Erdkreis ledig⸗ 
lich in ſo ferne, als durch die Vertreibung der Türken 
aus Ungarn die Furcht vor der Unterjochung durch die 
Aſiaten verſchwand. Moderator wird Urban genannt; 
weil er mit weiſer Mäßigung in das Nad ber Welt: 
begebenheiten eingriff. v. 45. In Deutſchland brannte 
damahls ſchon die verheerende Fackel des dreyßigjahri⸗ 
gen Krieges, angezündet durch religiöſe Spaltung. 
Der Dichter wünſcht, daß der Allmächtige, auf Rom 
gnädig herabſehend, bem Religionskricge Einhalt thue, 
was denn wohl durch des gefeyerten Urban Klugheit 
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am eheften bewerfftelliget werden Fönnte. Das regna 
tranquillet widerſpricht dem fruͤhern pacati orbis 
keineswegs. »Die thraziſchen Horden find abgezogen. 
Die Furcht vor der Ueberſchwemmung durch die Tür- 
ken iſt verſchwunden; aber Deutſchland zerfleiſcht der 
dreyßigjährige Krieg, ber die römifche Curie abſonder⸗ 
lich berührt.« Da eben zu dieſer Zeit die Kriegesflam⸗ 
me gedämpft zu ſeyn ſchien, (S. Schmid G. d. D. 
9. B. 23. K.), ſo ſpricht ſich deßhalb in dieſer Ode 
keine beſondere Beſorgniß aus. v. 48. Was velit an⸗ 
belangt, in grammatiſcher Hinſicht dieſes. Volo be- 
deutet auch gönnen; »Gott wolle, daß du ſeyſt dem 
nach dir ſich ſehnenden Erdenfreise — daß dich habe 
der Erdenkreis. v. 55. virgo, das iſt, die Mutter des 
Herrn. 


3. Ode. 


v. 1. In Klagen über das Schickſal liegt keine Wür⸗ 
de, alſo geben ſie keine Wuͤrde, und ſind daher 
für einen Mann unwürdig, indigna. 

v. 20. Wer ſich an dem Ausdeuck Hesper nicht ſtößt, 
wird auch nichts haben gegen die Beybehaltung 
des Ausdruckes Phosphor. 


4. Ode. 


v. 1— 8. »Magſt du dich, Juͤngling! noch fo febr 
fhmüden: entfliehen dir doch ſchnell die Jahre. « 
um den Sinn ſchneller zu faſſen, nehme man 
den Nebenſatz (v. 4 — 8.) und laffe den Haupt: 
fag folgen (v. 1 — 4.). — v. 9. Daß Alles un- 
tergehe, ift Naturgeſetz. Die goldene Borde ijt 
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mit der Zeit auch abgeſchoſſen, und fürchtet mit 
Recht vom Kleide abgeriſſen zu werden (refigi). 
»Und ſo nun, wie dein brennender Helmbuſch, o 
Jüngling! und die gleifenbe Borde nach ihrer 
Farbe Verluſt und Abnützung als unbrauchbar 
weggeworfen werden: ſo finkeſt auch du in Be⸗ 
deutungsloſigkeit hin, haſt du keinen beſſern 
Schutz dagegen als Jugend und Reichthum.« — 
v. 27. Ein Theil der Horen hat den Ausflug 
noch nicht begonnen. 


5 Ode. 


Gang derſelben. »Griechenland mit ſeinen 
Meeren ift noch immer ein Sclave aſiatiſcher Horden. 
Soll dieß immer ſo bleiben? Was lernen wir Römer 
denn die Geſchichte, und ziehen Lehren daraus, wenn 
wir uns durch ſie nicht gleichfalls zu Großthaten be⸗ 
feuern laſſen? Angenehm iſt es freylich, am traulichen 
Herde zu figen an kalten Winterabenden, Kriegesge⸗ 
ſchichten zu erzählen, und zu hören anderer Völker 
Heldenthaten gegen die Türfen, z. B. der Oeſterreicher 
unter Ferdinands IT. Anführung. Aber was nützt dieß 
der guten Sache? Was nützt ihr unſere Kunſt in 
Kleidung und Nüftung ? Wir legen den Römerſinn ab, 
indem wir uns in Gold hüllen, und ertragen feige des 
Feindes ſpottende Rede, wenn er erklärt, wir waͤren 
ja keine Romer mehr (v. 47.). Doch fo ift es einmahl 
von der weiſen Vorſehung beſtimmt, daß nähmlich die 
immer mehr und mehr eingeengten Jahrhunderte auch 
immer ſchlechter und ſchlechter werden, wobey jedoch 
der Rathſchluß Gottes keineswegs zu tadeln ijt, ver“ 
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möge welchem jedes Zeitalter andere Männer hervor⸗ 
bringt. Wir ſind leider der Auswurf der Natur. 
Laſter iſt uns Tugend, und für Geld verſtehen wir 
uns zu Allem.« Hier werden vielleicht auch nicht un⸗ 
paſſend folgende Worte aus (der Continuatio Sacrae 
Historiae Sulpitii Severi ex Sleydano de quatuor 
summis imperiis usque ad Carolum V. perducta, 
— ſtehen: Ex iis igitur, quae commemoravimus, 
liquido apparet, quomodo Romanum imperium, 
quo nullum fuit nec erit potentius, prope sit 
omnino dissipatum, Nam per Asiam ne vesti- 
gium quidem, aut latum unguem, sicut prover- 
bio dicitur, habemus: occupant omnia Turcae, 
Scythae et aliae nostrae religionis hostes: Afri- 
cam totam amisimus, nisi quantum superioribus 
annis a Carolo V. Caesare recuperatum est, 
quando Aenobarbo Turcico legato, Tunetum 
ademit, gloriosam adeptus victoriam et regem 
ibi constituit, ipsi vectigalem, et anno decimo 
quinto post, africam urbem oppugnatione cepit, 
— Avulsa est Lusitania, Hispania, Gallia, Bri- 
tannia, Dania, Sarmatia, Pannonia, Illyricum, 
Graecia tota, cum vicinis regionibus: ad haec 
Sicilia, Sardinia, Corsica, Baleares insulae, 
Allobroges: quae quidem provinciae suos habent 
dominos. — — Videamus nunc Italiam, priscum 
et avitum ac primum Romani imperii patrimo- 
nium: haec ipsa vero, quid nobiscum habet 
commune? Calabriam, Apuliam, Campaniam, 
Neapolim, avita successione tenent Hispaniarum 
reges, — Urbem Romam, Caesarum domicilium 
alque sedem , agrum Picenum et Flaminiam et 
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Hetruriae partem, occupant Romani Pontifices, 
qui non modo non agnoscunt imperium, sed 
Caesares etiam imperiique praefectos tenent 
sibi divinctos, e. s. p. Totum igitur illud quod 
hodie imperii nomine censetur, intra Germaniae 
fines includitur. — Quamquam et intra ipsos fines 
tam modice circumscriptos, videmus, quemad- 
modum non pauci tergiversuntur e. s, p. 


v. 1. Cornua Bospori i. e. Conſtantinopel. Durch 
cornua wird der türkiſche Halbmond angedeutet. 
Pontus ſo wie Neptunus das Meer, als Feind 
der Türken gedacht. Nicht ſo gut wäre die Er⸗ 
klärung, cornua ſeyn die Dardanellen, noch we- 
niger können darunter die beyden Landſpitzen ver- 
ſtanden ſeyn, die den Eingang bilden. 

v. 18. Omnibus undis, das heißt, von allen Seiten. 
Oben ſteht Bosporus als Unterdrücker, hier als 
Unterdrückter. Dort gilt das ganze minaci cor- 
nua Bosporo für Conſtantinopel. Auch ließe ſichs 
geben mit: »Der drohende Halbmond am Boſpor, 
wo denn Bosporus ſowohl v. 1. als v. 18. als 
Unterdrückter dargeſtellt, und es nicht nöthig 
wäre zu erklären, Bosporus bedeute v. 18. ben 
Hellespont allein, und hiemit das alte Griechen⸗ 
land. Der Sinn einfach ausgedruckt iſt: »Soll 
das alte Griechenland immer unter dem Joche 
der Araber, Perſer, Aethioper, überhaupt der 
Türken ſchmachten?« Das Jonio ift freylich etwas 
ſtörend, weil dieſes Meer ein griechiſches, alſo 
befreundetes iſt. Allein feindliche Schiffe befah⸗ 
ren es, und ſtürmten auch von daher auf Grie⸗ 
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Nicht zu fáugnen ift die Spitzfindigkeit, die in 
dieſer Stelle liegt. 


v. 55. Citatis metis. Die Ziele werden naͤher ge⸗ 


V. 


23. 


rückt, und fo die Jahrhunderte abgekürzt, — 
eine vom Dichter öfters geführte Klage. Vergl. 
4. Ode v. 2 — 4, und v. 19, fo wie v. 28 — 28, 
und 6. Ode v. 34. 


6. Ode. 


Du ſingſt noch, und ſchon hat die Hore Nei- 
che vernichtet. 


v. 39. Sind etwa die häßlichen Geſtalten, die wir 


zu ſehen glauben, die Geſtalten nähmlich, welche 
das annimmt, was wir Elend nennen, nicht 
wirklich (An fallimur), oder ſind ſie wirklich, 
(sunt, quae etc.) jedoch nur die Larven der 
ſchönen Natur, die ſich einſt unſerm Auge ent⸗ 
hüllen wird? Oder iſt das doch nicht wirklich ſo, 
wie wirs ſehen, nicht etwa deßhalb nicht wirklich; 
weil wir bloß die Larven ſehen, — in welchem 
Falle wir doch das Wirkliche, was uns nähmlich 
die Natur zeigte, ſehen würden — ſondern weil 
uns unſer Auge taͤuſcht, an peccant etc., oder 
weil überhaupt alles ein Traum iſt? Vergebens 
wird man ſich bemühen, den planern Sinn hinein⸗ 
oder herauszubringen: Tauſcht uns etwa die Na- 
tur, indem ſie ſich ganz anders zeigt, als ſie 
wirklich iſt, oder täufchen uns unſere Sinne, die 
andere Geſtalten ſehen, als in welchen die Na⸗ 
tur wirklich erſcheint, oder träumen wir gar? 
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Und dieſes mochte wohl der Dichter ſagen wollen. 

Vielleicht ift auch zu Tefen: 

An nos fallimur, et suam 
Rerum pulcher habet vultus imaginem? 

An sunt, quae, Lyce! cernimus ? 

An peccant fatuis lumina palpebris, 

Et mendax oculi vitrum ? 

An longi trahitur fabula somaii ? 

Nach dieſer Interpunction, (aber auch wenn 
man das Fragezeichen nach fallimur, und ſtatt 
et, an läßt), fam dieſer Sinn gefunden werden: 
Oder täuſchen wir ung? Natur 

Faßt in eigene Form wohl den Triumph der Pracht? 

Was wir ſehen, in Wahrheit iſts? 

Irren wir u. ſ. w. 

Nachdem der Dichter über die Wechfelfälle des 
Lebens ſeine Betrachtungen angeſtellt, wirft er vier 
unabhangige Fragen auf: 

1. Werden wir etwa getäuſcht durch eine Truggeſtalt 
— die häßliche Geſtalt der ſchönen Natur, oder 
richtiger des Lebens ? und liegt ſomit der Grund 
unſerer Täuſchung in der Natur ſelbſt? 

2. Iſt alles Wirklichkeit? Iſt das menſchliche Elend 
nicht die Form des Guten? 

3. Oder werden wir doch getaͤuſcht, jedoch ohne daß 
der Grund davon in der Natur liegt, der viel 
mehr in unſern beſchränkten Organen zu ſuchen iji ? 
Halten wir etwas für Elend, weil wir eine durch 
unſere Organe bedingte falſche Anficht davon haben? 

4. Iſt überhaupt unfer Leben ein Traum? 

Der ſinnige Leſer wolle ſich nach eigenem Bedürf⸗ 
nif diefe oder jene Erklarungoart zur ſeinigen machen, 
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oder dieſelben mögen ihn auf eine neue, wo möglich 
beſſere führen. 


2. Ode. 


Gang derſelben. »Wir können uns nicht 
entſchließen, unſere luxuriöſe Lebensart mit einer ein⸗ 
fachen zu vertaufchen: Körperliche Anſtrengung ſcheuend, 
ſchwelgen wir in Vergnügungen. Steht auf, Römer! 
Krieg wüthet im Orient, Krieg in Deutſchland. Mars 
ruft. Folgen wir dem Rufe, oder zechen wir fort, 
auf ſchlemmeriſchen Tafeln mit Wein Schlachtenpläne 
zeichnend? Steht auf! Die Sonne, leider! nicht unfe⸗ 
re Sonne mehr, ſteigt im Oſten empor. Auf! laßt 
uns den Orient wieder erobern !« — Die Ode iff an 
Schlemmer gerichtet, die eben in den Morgen hinein 
ihr Unweſen treiben. Man muß ſich hier den Dichter 
als Römer denken; wie in den meiſten ſeiner Oden. 
Die Ode mag wohl etwa im Jahre 1619 geſchrieben ſeyn. 


V. 1. Der Unterſchied zwiſchen: Aut nos avarae 
vendidimus Tyro, aut usque Thulem misi- 
mus exsules, ift etwas luftig. Es foll heißen: 
Unfere Tugend ift ganz vernichtet, ober fie iff 
nur verbannt, und wird aus ber nn 
zurückkehren. 

v. 46. Uns geht die Sonne oder ſcheint in Griechen 
land und den daran ſtoſſenden Ländern Aſtens 
aufzugehen. Da der Orient fuͤr die Römer ver⸗ 
loren war und iſt, ſo ſagt der Dichter poetiſch 
richtig: Die Sonne geht nicht mehr in unſern 
(der Römer), ſondern in fremden Ländern auf, 
und klagt (v. 50 — 55), daß Phöbus, wenn er 

T 


162 


ſchon von feinem Laufe ermattet ift, dann erft 
über Italien ſchwebe. Wir Romer zeigten fonft 
vom Capitol hin auf den Orient und ſagten: 
»Auch dort herrſchen wir.« Jetzt iſt es anders. 
Wir können nur ausrufen: Dort herrſchten wir. 
Denn lange nach dem auch für uns erfolgten 
Aufgange der Sonne, (um Mittag erft), erſcheint 
ſie über unſern Häuptern, waͤhrend wir ſie ehemahls 
von Rom aus auch bey ihrem Aufgange über 
Römern (im Orient) erblickten. y. 55. Den 
Often mit dem aͤußerſten Weſten vereinigt! 


3: Oe 


v. 8. Conus (der Kegel) iſt die aus der Mitte des 
Helmes aufſteigende, unten weitere, gegen das 
obere Ende enge zulaufende hohle Röhre, in wel⸗ 
cher die Federn ſtecken, die ſich über den ganzen 
Helm ausbreiten. v. 9. Des Helmbuſches Sau⸗ 
feln gleicht dem Flehen der Nachtigall, in welchen 
Vogel Philomele verwandelt wurde. Philomele | 
war die Schweſter der Prokne, der Gemahlinn 
des thraziſchen Königs Tereus. Dieſer ſchändete 
Philomele, da er ſie zu ihrer Schweſter abholte, 
und ſchnitt ihr die Zunge ab, um nicht verrathen 
zu werden. Sie wirkte aber die Geſchichte, und 
Prokne raſend darüber, ſchlachtete ihren eignen 
Sohn, und ſetzte ihn Tereus vor, worauf dieſer in 
einen Wiedehopf, Philomele in eine Nachtigall, 
und Prokne in eine Schwalbe verwandelt wurden. 
Martial. XIV. 75 ſpielt hierauf an: 

Philomela neſas incesti Tereos, et quae 
Muta puella fuit, garrula fertur avis. 
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. Mygdonii alitis i. e. Terei. v. 12. furtum 
proditur i. e. se furtum esse prodit sibilis, 
(quia sibilis est avis), das verbum im pas- 
sivo geſetzt, erheiſcht den Nom. cum seu sine 
Infinit. Furtum proditur esse avis, utpote 
sibilis. 

v. 25. Die Köcher mit Todtenköpfen bemahlt, wie 
denn auch die Römer Hülfstruppen durch das 
ſchreckbare Ausſehen ihrer Rüſtungen ſich aus⸗ 
gezeichnet. 

v. 38. Non arg. etc., sc. non arg. suis (gen.) 
colia coraliis sunt. — Mehrere Gründe, ing- 
beſondere die bier überaus widrige Mußigkeit des 
suis als pron. im Abl., beſtimmten mich den 
Vers fo grell zu geben. Wem diefe Uebertragung 
nicht zuſagen, und: non arguta sunt colla 
suis (abl.) coralliis annehmbarer ſcheinen möchte, 
der leſe: 

»Macht wohltönend die Kehl ſtolze Korallenpracht ?« 

v. 46. »Wir meinen abergläubiſch, der Tod gebe dem 
Pfeile, der treffen foll, Augen. 

v. 49. »Gerade da, wo du dich am ſchwächſten haͤltſt, 
greift dich der Feind an. Du ſuchſt deine Bruſt 
zu ſchützen? Eben darum zielt der Feind dahin.“ 
Caſar wußte, daß die römiſchen Ritter, die bey 
Pharſalus ſeinem Heere gegenüberſtanden, für 
ihre ſchoͤnen Geſichter beſorgt waren; daher befahl 
er feinen Soldaten, gerade die fehönen Larven 
des Feindes zu zerfetzen. 

v. 59. Fati, d. h. der Keren, die den Tod bringen. 
v. 62. »Ja, der Tod flieht oft den, der ihn um 
des Ruhmes willen wünſchet arre Nach 

* 


4 


* 


unſerm Tode nähmlich, ber anch die hartnaͤckig⸗ 


ſten Neider gewöhnlich verſtummen macht, öffnet 


2. 


fib uns erſt ganz der Tempel des Ruhmes. 
Selten wird der lebende Held oder Wohlthäter 
der Menſchheit, um einen überfließenden Ausdruck 
zu gebrauchen, vergöttert; haͤufig ſetzt man ihm, 
iſt er hinüber gegangen, Statuen, und baut ihm 
Tempel. v. 66. Ueberall, wohin und wo du 
fliehſt, verfolgt dich der Tod. Er würde dich 
nicht achten, wenn du ihn nicht achteteſt; durch 
deine Flucht machſt du dich ihm erſt bemerklich. 
Der Tod ift hierin dem Gluͤcke fo ziemlich ahnlich. 
Das Glück verfolgt den, der es flieht, und flieht 
den, welcher es ſucht. 


0. Ode. 


Dardani i. e. Romani. — v. 25. Seu ca- 
stella, fulminatis molibus diruta, ipsis densis 
tonitribus (fragoribus), quae terrorem inji- 
ciunt bello emoliuntur, cum caduco igni 
arcis moenia (dirutis castellis), concutientur, 
et arx eversis turribus capi annuent, Oder: 
Seu bella [(in Nominat.) densis tonitribus 
{ulminatis molibus diruta] castella emoliun- 
tur, cum eorum moenia caduco concutien- 
tur igni, capique annuent eorum arces 
turribus eversis. Im erſten Falle wäre die 
Stelle ſo zu verſtehen: Die Zerſtörung der Vor⸗ 
werke, deren Verſchanzungen niedergeſchmettert 
worden, das Gekrache der zuſammenbrechenden 
Schanzen beendigt den Krieg, da gleich hierauf 
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bie Mauern ber inneru Burg angegriffen, unb 
die letztere nach zuſammengefallenen Thürmen 
eingenommen werden wird. — Dieſer Erklärung 
widerſtrebt in Etwas das emoliuntur. Im 
zweyten Falle ergäbe fid) dieſer - Sinn: Die Kám- 
pfenden erbrechen die Thore der Städte (nachdem 
die Häuſermaſſen der letztern durch die Kanonen 
donner früher zum Theile in einen Schutthaufen 
verwandelt worden), da ſie die Mauern derſelben 
ja niederwerfen, und die Thürme der Burgen 
zerſtören. — Dieſes mit den vorhergehenden Ver⸗ 
ſen verbunden: »Alles wird dein eigen werden, 
du magſt die Biſtoner im offenen Felde beſiegen, 
oder die Thore der durch den Kanonendonner 
ſchon halb zerſtörten Städte erbrechen, wann 
ihre Ringmauern und die Thürme ihres Haupt⸗ 
werkes zuſammengefallen ſeyn werden, und das 
letztere zugleich mit den Schätzen der Stadt fi 
dir ergeben muß. Castellum ijt hier in der 
Bedeutung Stadt, und emolior mit molior 
nicht gegen den Sprachgebrauch gleichbedeutend 
angenommen. Das cum concutientur drückt 
die Gewißheit aus, und entſpricht ganz dem 
emoljiuntyr / und dem frübern pluit, Das capıque 
etc, und v. 21 enthalt wohl eine Tautologie, 
wenn man alles genau zuſammenſtellt; aber fie 
ift doch nicht fo grell, daß man fie ganz verdam⸗ 
men müßte. Wer übrigens die Schwierigkeit der 
vv. 25 — 30 einſieht, wird, wenn er cine beffere 
Erklärung weiß, meine Bemühung Licht in fie 
hineinzubringen oder herauszufinden, nicht verachten. 
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v. 14. Logiſcher wäre wohl der Gedanke: 
„Frey in's Auge gefaßt fo die rohe Macht 
Wie ſey Maß der Erniedrigung. 
Allein der Text laßt ihn nicht zu. 
v. 15. Das Schickſal wirft oft einen Doppelball hin: 
der eine trägt Unglück, der andere Glück; jener 
% dft fichtbar, dieſer unſichtbar; wie leicht löfet fid) 
der ſichtbare ab, verliert ſich, und an feine Stelle 
tritt der andere ſichtbar (oder auch umgekehrt). — 
15 EA E 


11. O. d e. 


Osman II. ſchloß die Polen, deren Armee ſich 
auf 100,000 Mann belief, im Jahre 1621 in ihrem 
Lager bey Choczim ein, wo fie fich in der größten 
Noth befanden, und Mangel und Krankheiten ihnen 
den Untergang drohten. Ungeachtet deſſen wurde 
Osman, nachdem er 20,000 Mann gänzlich aufgeopfert 
hatte, gänzlich geſchlagen und zum Frieden gezwungen, 
deſſen Hauptbedingungen waren: Die Moldau und 
Wallachey ſollte bey ihrer Religionsverfaſſung bleiben, 
jedoch unter tuͤrkiſcher Hoheit ſtehen wie bisher; auch 
die Wahl eines Hospodars fuͤr diefe: Prößinzen wurde 
den Türken mit ber Einſchraͤnkung anhelmgeſtellt, daß 
er ein Chriſt und den Polen nicht abgeneigt ſeyn 
müßte. Die Türfen verſprachen den Streifereyen der 
Koſaken und Tartaren nach Polen Einhalt zu thun; 
die erſteren ſtanden zum Theil unter polniſcher Hoheit, 
und dieſe hatten ſich, aufgemuntert von den Türken, 
empört, und das Land gemeinſchaftlich mit den Tarta⸗ 
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ien verheert. Sigismund III. war damahls König 
von Polen. Sein Sohn Ladislaus, den er ſchon 1604 
us eigener Machtvollkommenheit zum Könige hatte 
krönen laſſen wollen, und dem 1610 die Muffen die. 
Krone anbothen, führte die Polen an. Unter dieſem 
talentvollen Fuͤrſten zeichnete fid) Chodkiewitz aus. Gei- 
nem Vater folgte er 1632, als Ladislaus IV., durch 
ruhige Wahl. Vergleiche die bekannte Ballade von 
Schiller. Urban VIII. ernannte ihn zum Canonicus 
S. Petri. Er ſtarb 1648. Gleichzeitig mit dieſem 
Türkeneinfalle in Polen war der des Bethlen Gabor 
in Ungarn. Vergl. I. B. 1. und 2. ode. 
v. 10. Cum decolor Iter esset verecundusque 
Bosporus erubuisset capta unda; da der 
Iſter mit Blut gefärbt war, und der VBoſpor ſich 
geröthet. v. t3 geht auf Iſter, v. 15 anf Boz 
fporus. Kurz: da der Iſter und der ehrwürdige 
Bofpor mit Blut gefarbt war. Dief ſcheint mir, 
alles genau erwogen, der beſte Sinn u seyn. 
Hielte man die Ellipſe durch esset für zu ges 
zwungen, fo konnte man nehmen: cum decolor 
(i. e. sanguine decoloratus Ister et Bosporus 
verendus erubuisset (erubuissent). Ovid. 


Trist. IV. 2. 37. 38. Al. 42. f 64d 

m — ne - Ai s 
Hic lacus, hi montes," haec tot castella, tot 
amnes, Kh E 


Plena ferae caedis, plena cruoris erdllt. —- 
Cornibus hic fractis viridi male tectus ab ulva 
Decolor ipse suo sanguine Rh anus 

e rh. 
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Minder wichtig iff bie Anführung folgende: 
Stellen aus Horaz und Colum. 
Mare Dauniae decoloravere caedes. — Olivae 
decolorantur, (färben fich). 

Ich nehme erubesco hier im eigentlichen Verſtan⸗ 
de dieſes Wort als Scham bezeichnend, und verecun- 
dus mit ſcheu überfegt, gäbe keinen annehmbaren Sinn. 
Das erſtere paßte weder zu Ister decolor, mag man 
decolor überfegen mit entfärbt oder mit Blut 
gefärbt. Denn der entfärbte Strom kann keine 
Farbe haben, am wenigſten die der Scham. Von dem 
mit Blut gefaͤrbten Strome wäre es nicht ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll zu ſagen: Er erröthe vor Scham, da ſich 
die Schamröthe an dem vom Blute gerötheten Strome 
nicht ſonderlich ausnehmen würde. Dieſe Bemerkung 
trifft nicht etwa auch unſere Ueberſetzung. Der Fluß 
ift mit Blut gefärbt, alſo roth; in dem: der Fluß, mit 
Blut gefärbt, röthet ſich, iſt nur das consequens 
mit dem antecedens verbunden. Ferner: Boſporus 
iſt entweder als Freund oder Feind angeführt. In 
dieſem Falle iſt verecundus unpaſſend, weil es nicht 
die Furcht ausdrückt, die einem Feinde beygemeſſen 
werden kann. In jenem Falle aber würde es, als 
ſcheu genommen, wenig fagen. Es mit ſchamhaft 
zu überſetzen, geht aus den oben angeführten Gründen 
nicht an. Vergl. v. 18, Qde 13. II. B. — Doch ich 
habe über dieſe Stelle ſchon zu viel geſagt, da meine 
Abſicht nur iſt, den Sarbiev fo zu verdeutſchen, wie 
ich ihn verſtehe, und es daher erſt dann Noth wird, 
meine Ueberſetzung zu rechtfertigen, wenn fie angegrif: 
fen werden ſollte. Das capta unda entſpricht dem 
seseque captum 3. Ode v. 18, auch wird omnibus 
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undis (ibid.) hierdurch erklärt. v. 13 Cum ift nicht 
etwa als Verbindungspartikel des Folgenden mit dem 
Vorhergehenden, ſondern mit v. 9 zu betrachten. Die 
Thrazier flohen: in ihren Schilden ſtacken noch die 
vom Feinde geworfenen Speere, gefchüttelt durch die 
Bewegung der Fliehenden. So groß war der Schre⸗ 
cken der Tuͤrken, daß ſle ſich nicht einmahl Zeit nah: 
men, die Speere aus den Schilden zu ziehen. Unter 
Geloni (ſiehe geograph. hiſtor. Erläuterungen) mag 
man hier die Koſaken verſtehen, die mit den Türken 
verbunden gegen Polen fochten. Der v. 14 — 16 er- 
klaͤrt das obige verecundus u. f. f. (v. 11 — 12). 
Axtace (fiche geograph. hiſtor. Erläuterungen) war, 
Ode 3. als Griechenſtadt genommen; hier gilt es als 
Türfenftadt. Aehuliches finden wir öfters bey unſerm 
Dichter; ja ſogar in einer und derſelben Ode. Siehe 
Ode 5. Bosporus, — v. 17. Zuerſt ijt hier zu be 
merken, daß die an — an die Fragen nicht entgegen⸗ 
ſetzen. »Haben wir unfer Blut etwa umſonſt vergof: 
ſen? Werden unſere Enkel nicht vielleicht auf unſern 
Lorbern ruhend gerade durch unſere Aufopferungen 
ſchlechte Bürger werden? Um ſich in den Sinn der 
Stelle hineinzuarbeiten, iſt Folgendes zu beachten: 
1. Die nepotes — wir ſprechen als Zeitgenoſſen 
des Dichters — ſind die Söhne unſerer Söhne. 
2. Die proavi dieſer nepotes ſind unſere patres. 
3. Die patres, von denen die Rede iſt, ſind unſere 
Sohne, (unſerer nepot. Väter). 
4. Die gnati find die Sohne unſerer Söhne, b. i. 
unſere nepotes, deren avi wir heißen. 
5. Die avi find gleichfalls unſere Väter (S. n. 2.) 
in Beziehung auf unſere Söhne. 
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6. Unter progenies find unſere fibi verſtanden. Die: 
fes vorausgeſchickt übergehen wir zur Erklarung 
der ſchwierigen Stelle. 

a) An tuos exempla diffingent nepotem in 
proavos? Werden unſere Aufopferungen nur 
zur Folge haben, daß unſere Enkel (nepot. 
S. n. 1) ſo werden wie unſere Väter (ihre 

` proavi S. n. 2.), b. i. feige, verſunken in 
Thatenloſigkeit? 

b) similemque patri gnatum reponent (nostra 
exempla)? und werden unfere Enfel hierin 
ähnlich gemacht unferen Söhnen (ihren Vätern 
S. n. 4.) durch unfere Aufopferungen; (denn 
auch unſere Söhne dürſten nicht nach Ruhm). 

C) quatenus pejor nefastis progenies avis 
succrevii; wie denn auch wirklich unſere Söhne 
(progenies S. n. 6.) ſchon noch ſchlechter find 
als unſere Väter (ihre avi S. n. 5.) gewor⸗ 
den. Zuſammengeſtellt: Unſere Väter waren 
feige, ließen die aflatifchen Horden das fihdne 
Polen verheeren. Werden unſere Enkel nicht 
wieder in Unthätigkeit verſinken, und dieſes 
durch unſere Anſtrengungen, den Feind zu ver⸗ 
treiben, veranlaßt, und hierin unſern Söhnen 
gleichen, die, wie ſich's uns Veteranen zeigt, 
noch mehr der Ruhe ſich hingeben wollen, als 
unſere, Anſtrengungen ſcheuende Väter? Der 
Dichter nennt die Enkel zuerſt, vergleicht 
fie mit ihren Urgroßvätern (unſern Vätern), 
dann mit ihren Vätern (unſern Söhnen), die 
er noch mehr der inertia ergeben ſchildert, als 
ihre avi (unſere Väter. — Von den Söhnen 
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zeigte ſich's ſchon, daß fie zur Unthaͤtigkeit geneigter 
wären, als ihre Großvaͤter (unſere Väter); 
daher das succrevit ganz eigentlich, und keines⸗ 
wegs bloß prophetiſch: daher die Beſorgniß das 
Blut (unfer Blut) möchte umſonſt vergoſſen 
ſeyn. Und fo fährt der Dichter fort: Wir Wär 
ter haben unter Ladislaus tapfer gekämpft, un⸗ 
ſere herangewachſenen Söhne laſſen ihre Schwer⸗ 
ter verroſten; wir (als die Minderzahl) werden 
durch ſie gleichfalls gelähmt. Wollen wir uns 
fortwährend lahmen laffen? Gut! vernichten 
wir auch alle Trophaͤen unſerer Fortfahren. (Die 
Väter werden von dieſen ausgeſchloſſen) Wol- 
len wir uns nicht länger gefeſſelt halten laſſen 
durch die Trägheit, ſo weiß ich keinen andern 
beſſern Gegenſtand unſerer Kraft, als einen 
neuen Krieg, in den Kampf laſſet uns ſtürzen, 
möge auch unſer Blut vergebens für unſere En⸗ 
kel verſpritzt feyn? Nach dem Inhalte der Ode 
zu urtheilen — und die Geſchichte widerſpricht 
dem nicht — gab es nach der den Türken bey⸗ 
gebrachten Niederlage, zwey Parteyen, von de⸗ 
nen die ſchwächere aus älterer Zeit (patres) 
den Krieg fortgeſetzt, die jüngern zahlreicher, 
durch einen Frieden beendigt wiſſen wollte. Ge⸗ 
gen die letztere Partey eifert der Dichter. Der 
Friede ward wirklich geſchloſſen, war aber für 
die Polen keineswegs glänzend zu nennen. Eini⸗ 
ges Licht wirft auf dieſe Ode folgende Stelle 
aus Schütz allgemeine Weltgeſchichte (Wien 1808. 
6. B. ſiehe 237): »Die Regierungen von Caſi⸗ 
mirs IV. beyden Söhnen, Johann Albrecht und 
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Alexander (erfterer regierte 1492 — 1501, letz⸗ 
terer 1501 — 1506) floffen unter bloßen Strei- 
fereyen hin, durch welche ſich Polen, Ruffen, 
Moldauer, Tuͤrken und krimmiſche Tartaren 
an einander rieben. Unter den folgenden Regie⸗ 
rungen aber, den letzten Jagellonen, mit wel⸗ 
chen der Regentenſtamm ausſtarb, unter Sig⸗ 
mund (regierte 1507 — 1548) und feinem Soh- 
ne Sigismund Auguſt (regierte bis 1572) ſtieg 
Polen mitten unter den Vorbothen ſeines künf⸗ 
tigen Falles, auf die Spitze ſeiner Macht, um 
dann deſto ſchneller zu ſtürzen.« — Von 1572 
bis auf Sigismund III., einem kraͤftigen Re⸗ 
genten, ſank ſowohl die innere Kraft des Rei⸗ 
ches als auch ſeine Macht gegen Außen. Die 
Periode nun von 1507 — 1572 iſt der Stern, 
auf welchen der Dichter v 25 u. ſ. f. hindeu⸗ 
tet, ſo wie der nachfolgende Zeitraum bis Sig⸗ 
mund von ibm v. 18 u. f. f. beklagt wird. 
Vergl. auch die folgende Ode v. 49, v. 57. 
Apoſtrophe an Ladislaus. v. 41. »Unſere Waf- 
fen find noch nicht geſättigt worden im neuli- 
chen Kampfe. a 


12. Ode. 


Der Dichter ruft die alten Helden wieder ins Le- 
ben, damit ſie die neuandringenden Feinde, die ſie 
ſchon einmahl beſiegt, wieder bekämpfen. Dieſe Ode 
mag wohl nach der vorigen verfaßt ſeyn, obgleich fich 
das Jahr ihrer Geburt nicht ausmitteln läßt. 


V. 
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22. Durch Carthago werden bie Näuberflaaten, 


überhaupt bie afrikaniſchen und aſiatiſchen Horden 
angedeutet. »Ich ſehe, ſagt der Dichter, ein 
neues Carthago Spanien wieder erobern, und 
Sicilien zum Kriegsſchauplatze machen. v. 33. 
Da die feindliche Horde fid) zum Anzuge an- 
ſchickte, erbebte Bactra, das reiche. Eile Caſar 
und rette es! — Obgleich Cäfar, der die Abſicht 
hatte, die Parther zu bekriegen, und Bactriana 
für Rom zu erobern, inſofern von Bactra als 
Feind müßte angeſehen worden ſeyn: ſo laͤßt der 
Dichter den Helden doch Bactra als gewünſchten 
Retter erſcheinen, weil es zu dem gebildeten rö⸗ 
miſchen Staate geſchlagen, und bewohnt von vie⸗ 
len römiſchen Coloniſten und Kaufleuten, Caſar 
als Freund würde betrachtet haben. Die wirkli⸗ 
che Eroberung durch Cäſar wird hier fingirt. Da 
Cäſar in der That im nördlichen Aſien war, 
wo er Pharnaces, den König der Länder am 
cimb. Boſporus mit der außerordentlichſten Schnel⸗ 
ligkeit befiegte (veni, vidi, vici): fo erſcheint 
ſchon hierdurch allein dieſe fiction gerechtfertigt. 
v. 37. Caſars Aſche war nicht in Bactra aufe 
bewahrt; wenn hier die Stadt Rom gedacht 
wäre, könnte der Dichter dagegen nicht ſagen, 
quatit urnam ungula Medus. Daher iſt unter 
dem qua das ganze weite römiſche Reich zu ver- 
ſtehen. »Du Cäſar, das römiſche Reich, wo deine 
Aſche ruht, ſtampft der Meder.« Wenn nun 
gleich der Meder im aſiatiſchen Theile des römi⸗ 
ſchen Gebieths ſich ſo ungebührlich benimmt, ſo 
kann der Dichter bod) fagen: Im römifchen Rej⸗ 
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che, wo du fchläfft, (qua) ſchweift der Meder 
umher. Wer meinen möchte, daß der Dichter ja 
nur dann ſagen könnte; der Meder ſtampft 
dein Grab, wenn der Feind in Rom ſelbſt 
wäre, dem müßte man antworten: nein! auch 
dann könnte der Dichter nicht ſo ſprechen, ſondern 
nur im Falle, wenn des Meders Pferd auf dem 
Grabeshügel oder im Hypogaͤo felbft fid) tummelte. 
v. 45. Es wird hier aufs römifhe Turnier gezielt. 
v. 49. Dieſer Vers beleuchtet auch die Stelle 
der vorigen Ode von v. 17 — 37. Man ſieht 
auch hier die Unzufriedenheit mit dem, was das 
Zeitalter des Dichters auch Gutes gethan. v. 58. 
Es liegt in dieſer Stelle eben kein Lob der Bá- 
ter, ſondern bloß der Tadel der Soͤhne. Von 
den Ahnen jedoch ſpricht der Dichter immer mit 
Erhebung. Vergl. vorige Ode v. 25 u. ſ. f. 


13. Ode. 


»Die Fürſten ſollen nur mit und durch Milde re⸗ 
gieren, gleichwie auch am Himmel alles vom fanften 
Widder regiert wird, unter deſſen Herrſchaft alle Käm⸗ 
pfer ihres gewohnten Kampfes vergeſſen.« Vielleicht 
ſpielt der Dichter auf die etwas gewaltſame Regierung 
Sigismund III. (deſſen Tapferkeit er in einer Ode 
beſingt), und auf die daraus entſtandenen inneren Uns 
ruhen Polens an; denn als Sigismund 1004 aus eige⸗ 
ner Gewaltfülle ſeinen Prinzen Wladislav, (Ladislaus) 
zum König krönen laſſen wollte, ſich ſelbſt überdieß 
gegen den Willen der Reichsverſammlung mit Con- 
ſtantia von Steyermark, der Schweſter feiner erſten 
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Gemahlinn Anna vermählte, bildete der Adel (Auguft 
1606) zum erjen Mahle einen Rokoß. Allein Sigis- 
mund jagte ihn und einen zweyten bald mit gewaffne⸗ 
ter Hand auseinander. Doch dauerten die innern Un⸗ 
ruhen bis 1608. Schütz allgem. Weltgeſchichte 6. B., 
Seite 241. — v. 13 — 16. Aus dem Geiſte des Volks 
ſchließt man leicht auf das des Fürſten, und aus dem 
des Fürſten auf den Volksgeiſt. 


v. 26. pavidas ijt active zu nehmen, furchtſam mas 


chend. v. 32. Der Widder gibt ja ſelbſt gelinde 
Befehle mit Scheu. Das Schafsgeſchlecht iſt 
allerdings gar zu gut. v. 38. Ein Bild der 
tiefſten Ruhe und geräuſchloſeſten Regierung. 
Compescit volucrem Bellerophon equum, 
d. i. Bellerophon hemmt ben Flug des Pegaſus, 
er braucht das Roß nicht mehr zur Bekämpfung 
des Ungethuͤms Chimära Lanigerae facis, d. i. 
des Sternbilds des Widders. v. 53. Alles geht 
friedlich zu, alles liebt ſich, der ganze Himmel 
iſt Liebe, ein Meer von Liebe. v. 55. Die zwölf 
Sternbilder (die mit ihrem Aufgange eintretende 
Temperatur) haben den wirkſamſten Einfluß auf 
die Production der Natur; oder vielmehr, dieſe 
Production wird durch ſie bedingt. Sind dieſe 
Ammen oder Hebammen der produetiven Erde 
in Liebe verbunden, und bewegen fie fid) in geord» 
neten Kreiſen, fo muß auch die Production herr⸗ 
lich von Statten gehn. »Fürſten! meint der Dich⸗ 
ter, regiert in und mit Liebe euere Staaten, und 
ihr werdet ihre Blüthe fehen.« 


176 


v. 57. Hanc (zonam, quam mundus i. e. coelum, 
subligat parturientibus sideribus) Aries 
inchoat, vinculum omnium rerum et fibula 
signiferi baltei (zonae baltei). Um die gebá- 
renden Sterne, und in fofern diefe gleichſam 
die Werkſtätte der Natur, ja dieſe ſelbſt ſind, 
wenn man ſie als producirende Kraft nimmt, iſt 
ein Gürtel gewunden, den der Widder beginnt 
und ſchließt. Dieſer Widder iſt das & und w der 
productiven Natur. Der Dichter denkt ſich hier 
die Sternbilder nicht ſelbſt als das, was man ſie 
gewöhnlich nennt, als den Himmelsgürtel, ſon⸗ 
dern um fie herum erſt einen Gürtel, deſſen Enden 
der Widder verbindet, den er alſo beginnt und 
ſchließt. Kurz: Der ſanfte Widder iſt die Grund⸗ 
feſte und das Band der Natur, wie ſanfte Fuͤrſten 
die Grundfeſte und das Band der Menſchen und 
Volker genannt zu werden verdienen. 


14. Ode. 


v. 8. O lieblicher Himmel! unfer Vaterland! denn 
daher ſtammen wir. Vergl. 

v. 9. Excubiae drückt das immerwährende Leuchten 
der Sterne aus, ſo wie polus mit coelum hier 
gleichbedeutend iff. v. 10. Lumen in bet Be- 
deutung Laterne, freylich in wiefern ein Licht darin 
iſt. Der Himmel (die Bläue) iſt auch eine Laterne, 
er trägt ja Sterne (das Sternenlicht). Stelliferi 
iſt daher pleonaſtiſch, woran ſich wohl Niemand 
ſtoſſen wird. Dieſes pleonaſtiſche Epitheton oder 
richtiger: dieſer tautologiſche Ausdruck war doch 
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hier gewiſſermaßen nothwendig; weil man ohne 
ihn ſchwer auf den wahren Begriff verfallen ſeyn 
würde, der hier mit lumen verbunden werden 
muß. Cur me stelliferi luminis hospitem i. e. 
cur me, velut qui stelliferi luminis essem 
hospes — cernitis, cur, ac si essem exul! 
Ich bin doch kein Fremdling euch! warum ſeht 
ihr mich als ſolchen an? Warum ſeht ihr auf mich 
ſo lange, den ihr verwieſen habt, und ruft mich 
nicht wieder zurück aus meiner Verbannung? Es 
iſt bemerkenswerth, daß dieſer fromme Wunſch 
unſeres Dichters bald in Erfüllung ging, er ging 
in die ſchönere Welt hinüber in ſeinem 45. Lebens⸗ 
jahre. v. 13. Der Dichter fordert die Sterne 
ſelbſt auf, ihn von da, wo er eben fingt, aufzu⸗ 
nehmen, und ihm ein Grabmahl zu errichten, d. i. 
errichten zu laſſen, und ihm Lilien vom Throne 
unſeres Heilandes ſelbſt hinabzuſtreuen, — was 
der fromme Dichter wohl verlangen konnte; 
denn gerne ſchmückt der Himmel die Seinigen. 
Das Ganze enthaͤlt die Idee: »Der Himmel neh⸗ 
me mich gleich jetzt von hier, wo ich ſtehe, 
freundlich auf.« — v. 16. Leti pedicas, mortis 
pedicas i. e. corpus. Leti pedicas i. e. 
pedicas, quas mors injicit, quibus mortis 
sumus captivi, fann ber Dichter unfern Korper 
allerdings nennen. Unſer Körper, unſere Glied- 
maſſen find die Feſſeln, wodurch wir des Todes 
Gefangene werden. Dieſen Körper legen wir ab, 
und unſer Geiſt iſt dann frey von Todes⸗ 
banden. Man darf jedoch die Begriffe nicht zu 
rigoros zergliedern, ſonſt dürfte * auf logiſche 


Unrichtigkeiten ſtoßen. Doch wer wiirde auch 
um dieſer willen ſein Gift auf den Dichter ſpeyen? 
Die Feuerprobe der ſtrengen Logik wird, das 
kann man kühn behaupten, weder ein alter noch 
neuer Dichter beſtehen. Was kann z. B. unlogi⸗ 
fher ſeyn, und auch alſogleich unlogiſcher klingen, 
als: Aureae aetati successit argentea proles, 
deterior auro? Ovid. — Doch hier iſt nicht 
der Ort für dergleichen Unterſuchungen. v. 17. 
Mein Leib iſt Staub; aber auch mein Geiſt iſt 
Staub im Vergleich mit dem Geiſte der Gottheit, 
wenn auch feinerer Staub. Dieſer feine Staub 
— mein Geiſt — wird hier von dem groben — 
dem Körper — getrennt. Man beachte nur die⸗ 
feg; der Dichter ſingt: ego, qui cinis sum, 
meo cineri secernor, und trennt fid) hierdurch 
ſelbſt in zwey Theile, von denen der eine ego, 
nur die Seele, der andere, meus cinis, nur der 
Körper ſeyn kann. Moͤgen die mit reicher Einbil⸗ 
dungskraft begabten Leſer andere Interpretationen 
verſuchen, und fie werden finden, daß keine dem 
Geiſte der Ode zuſagen wird. 


13. Ode. 


Der Dichter bringt hier auch die Ode 11. beſun⸗ 
gene Heldenkraft und That Ladislaws in Erinnerung, 
und ſagt, wie dieſer Fürſt durch einen glücklichen 
Kampf jenes Unglück von der civiliſirten Welt abge⸗ 
wendet hat, in welches ſie die Ueberſchwemmung durch 
die Osmanen nach Polens Beſiegung ſicherlich geſtürzt 
haͤtte. Der Dichter ſtarb im Jahre 1640, und es fand 
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zwiſchen den Polen unter Ladislaws Anfuͤhrung, und 
zwiſchen den Tuͤrken kein weiterer Kampf Statt; daher 
kann hier auch nur jener Kampf gemeint ſeyn, obgleich 
unter der Regierung des Ladislaws 1633 gegen die 
Letzteren glücklich geſochten wurde. Wohl mochte der 
Dichter die Welt glücklich preiſen, daß Ladislaw die 
Aſtaten mit blutigen Köpfen zurückgeſchickt hatte. Von 
Murad IV. ſagt Spittler (fiehe Geſchichte des osma⸗ 
niſchen Reiches nach Kentemir u. a. 2. B., S. 167): 
»Was wäre aus Ungarn und OHeſterreich geworden, 
wenn er (Murad) ſich in den gefährlichſten Zeiten des 
dreyßigjaͤhrigen Krieges mit feiner geſammten Heeres⸗ 
macht nach dem Donauſtrome hingewandt hätte, oder 
nicht ſchon im 32. Jahre feines Lebens zu feinen Vä⸗ 
tern hinübergegangen waͤre.« Dieſe Ode ward unſtrei⸗ 
tig viele Jahre nach der 11. Ode dieſes Buches 
verfaßt. Sarbiev ſpricht in ihr ganz als Rómer zu 
Römern. 


v. 15 — 16. Der verühmteſte König von Epirus war 
Pyrrhus, und Moderator Parrhasiae orae 
(rex Pharrasius Sil. XII. 720) wäre Evander, 

nähme man bloß auf die Wichtigkeit desſelben in 
der alten Geſchichte Rückſicht. Allein hier erlau⸗ 
ben es die Umſtände nicht, dieſen beyden Helden 
einen Platz zu räumen; vielmehr mag Regnator 
Epiri et Moderator Parrhasiae orae Niemand 
anderer ſeyn als Scanderberg. Dieſer Held wird 
als Sieger in den griechiſchen Provinzen darge⸗ 
ſtellt, und als ſolchen oder überhaupt als Sieger 
über die Beherrſcher jener Laͤnder, wird es dem 
Dichter auch erlaubt ſeyn, ihn regnator und 
M * 
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moderator gedachter Länder zu nennen. Er 

konnte auch Ladislaus aus dem angegebenen Grunde 

regnatorem Thessaliae oder Thraciae nennen. 

Vergl. v. 21— 25. (v. 19. Wann des Gradivus 

u. ſ. f.) v. 29. Magnum illa cohors, quae 

praeceps erat rumpere — operire. — Einen 

großen Schrecken jagten der Chriſtenheit die Var⸗ 
baren ein, welche den Erdkreis überſchwemmt 
hätten, hätte ſich nicht Ladislaus in den Kampf 
geſtürzt und geſiegt. (Wenn nicht trieb den Hel. 
den u. ſ. f.) v. 37. Der Dichter wendet ſich 
wieder von Ladislaus ab zu den Verhältniſſen 
des römifchen Staates gegen die Turkey. »Dort 

entheiligen die Osmanen die Gräber unſerer Ahnen. a 

Wer bringt ihren Manen die gebührenden Sühn⸗ 

opfer ?« Alle Ausgaben, die mir zu Geſichte kamen, 

haben Musurmannus. Es dürfte wohl beſſer 
ſeyn Musulmannus nach dem Italieniſchen. 

v. 45. Die Narben, die uns von den im Kampfe ge 
gen die Türken erhaltenen Wunden geblieben find, 
erinnern uns an die Schande vergeblicher Sám: 
pfe; aber auch unfere Unthätigfeit brandmarkt ung, 

v. 58. Doch es ijt unrecht dieſes, (daß das Rächer 
ſchwert noch eine Pflugſchar iſt), zu beſorgen; 
denn gewiß if das Eiſen ſchon zum Schwerte 
geſchmiedet. 

v. 57. Ich will der römiſchen Jugend nicht ſo Uebles 
nachſagen. 

v. 66. Novas — Cycladas. Aemonia luna der 


türkiſche Halbmond. ` 
Ji ' 
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16. Ode. 


v. 11. Deine Hand hatte den trügenden Acker zu bes 
„ſiegen, — mit Mühe und Anſtrengung mußte 
deine Hand dem oft täuſchenden Acker die Frucht 
abgewinnen: dieß macht deine Hand ſchätzbar, 
dadurch biſt du erhaben. Nicht nur des Helden 
Thaten, welche die Welt anſtaunt, ſind erhaben, 
ſondern auch das angeſtrengte Bemuͤhen des 
Landmannes, in dem eine Heldenſeele wohnt. — 
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1. Ode. 


v. A ll; jedem Uebelſtande auszuweichen, habe ich 
"bruma mit Wintermorgen gegeben; was jedoch 
nicht hindern konnte, das naͤhmliche Wort v. 4 
mit Spatjahr zu überſetzen. v. 13. Nur Cin 
Mahl warſt du jung, nur Ein Mahl biſt du alt. 
v. 18. Wenn Jemand bie Fama zur Erbinn cin- 
ſetzen will, ſo muß er etwas haben, was ihr 
Erbtheil ſeyn kann, und dieß ſind verdienſtliche 
Werke. Die Redensart: Setze Fama zur Erbinn 
ein, beſagt demnach nichts anders als: Uebe ver⸗ 
dienſtliche Werke. Vergl. v. 18, 5. Ode d. Buches. 
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V. 


1. 


2. Ode. 


Der Buxusbaum, der hohe ſowohl als der 
niedrige, dient zu allerley Bindwerk, und zur 
Einfaſſung der Beete. Es iſt nun wohl einerley, 
ob man die Gegenftánbe, die der Buxbaum 
bindet, oder dieſen letztern durchflochten, ge⸗ 
flochten (auch bindend) u. dergl. nennt. 


3. Ode. 


v. 37. So elende Dinge ſind Veranlaſſung zum Blut⸗ 


vergieſſen! v. 38. Große Verbrechen werden für 
große Thaten angeſehen; den mordenden Helden 
bewundert man, der kleine Dieb wird beſtraft. 
Schiller legt (Wallenſtein III. Act 19. Scene) 
Max folgende Worte in den Mund, die hier 
angeführt zu werden verdienen: 

Unglucklich ſchwere Thaten find geſcheh'n, 

Und eine Frevelhandlung faßt die andre 

In enggeſchloßner Kette grauſend an. 


v. 57, Hier fehe id) eine Ueberſchwemmung. v. 69. 


Stelligerum theatrum i. e, coeium, v. 78. 
Nachdem ich ein wenig verweilt, um das nichtige 
Treiben der Menſchen zu betrachten, heben mich 
die Lüfte wieder weiter empor, und unter mir 
verſchwinden allmählig alle Gegenſtaͤnde. v. 84. 
O heiliges Inſelland, wo es keine Sterblichkeit gibt! 


4. Ode. 


v. 35. Einem Andern wiverfährt morgen das, was 


mir heute widerfahren iſt, und ich thue morgen 
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bey ſeinem Falle das, was er heute bey dem 
meinigen gethan, — ich lächle daruber. 


5 Ode. 

v. 9. Ein Weiſer fagt: Ein Tag wäre zum Umſturze 
eines ganzen Reiches hinlänglich; ich meine, es 
bedürfe hierzu nicht einmahl eines Tages. v. 17. 
Die Stunde, welche dir das Leben gab, gab 
auch zugleich den Tod; denn es ſtirbt, wer gebo⸗ 
ren wird. v. 18. Vergl. v. 18. 1, Ode d. Buches. 


6. Ode. 


v; 1. At ift hier eine bloße Empfindungspartikel. 
1 1 mnm 


Z. Onde. igap 


Wieder ein Aufruf, die ſchmachvolle Kube durch 
Kriegesthaten zu unterbrechen, und den Orikut zu 
bekaͤmpfen. 

v. 25. Das Schickſal, fagen wir, hat's ſo beſtimmt; 
oder: der Zufall hat's ſo gewollt. So p» wir 
beſchaffen; fremder Ruhm verzehrt uns. v. 30. 
Verlieren wir unſern Ruhm, ſo machen wir hm: 
den Ruhm verdächtig, und- verhöhnen jeden, zu 
dem fid) der Ruhm gewandt; doch es nagt der 
Neid an unſerm Eingeweide. et sraa 

v. 35. Doch du darfſt es nicht darauf ankommen 
laſſen; fey du jener, der in die Nacht unſerer 
Zeiten greift mit ſtarker Hand. v. 43. Du im 
Oſten und Weſten Sieger, wirſt über ruhige 
Volker herrſchen. v. 40. Dann werde auch ich 
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nicht träge unb untbátig an meinem Herde figen, 
und vom Kriege fingen. Nein! ich werde auch 
Dichterlorbeern ſammeln, indem ich nach Orie- 
chenland gehe, und durch meine Gefánge, bie 
durch die Kriege erregte Roheit der Gemuͤther in 
Sanftmuth verwandle. v. 70. Ich gehe nach 
Pieria, dem Sitze der befränzten Muſen. 


8. er b c. 


v. 10. Aber wenn ich mid) fo in mein Kämmerlein 
verſchlieſſe, will ich nicht, daß man Uebels von 
mir denke und rede. v. 14. Syd) finge nicht 
Poſſen, ich ſinge gar ernſte Dinge. Ohne Schwert 
an der Seite bin ich doch ein tüchtiger Kämpfer 
gegen der Zeiten Schlechtigkeit. v. 21. Ich würde 
mit zu rauher Hand die Volker aus ihrem Schlafe 
rütteln: darum haben mich die Götter nicht zum 
Könige werden laffen (vergl. 15. Ode I. Buch); 
jedoch vergonnten fie mir das Sängeramt. 


9. Ode. 


Vergl. die 2. Ode des I, Buches, und. dien, Ode 
des I. Buches, wie auch die 11. Ode des I. Buches. 


v. 9. llle sc. Ister, und nicht etwa ille fragor, 
denn ſonſt müßte es heißen: illud fulmen. — 
V. 21. Wo Friede ift, werden Altäre und Tempel 
in erwünſchter Menge gebaut, und ſo ausge⸗ 
ſchmückt, daß ſie mit dem Himmelsgewölbe wett⸗ 
eifern. Der Dichter ſpielt hier zugleich auf 
Ferdinands II. Religioſität an. v. 37. Vergl. 
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2. Ode des I. Buches. v. 37. — v. 41. Lat. 
Arbor Alc., das iſt: die Silberpappel, weil er 
mit einem Kranze von dieſem Baume in die uz 
terwelt gegangen ſeyn ſoll. — Die Pappel ſehnt 
ſich nach der Ehre, mit ihren Zweigen Dein 
Haupt ſchmücken zu dürfen. 


10. Ode. 


31 ! 
v. 30. Gold und Bernſtein. Da an der Oſtſee Bernftein 


geſammelt wird, ſo muß Narvia ein Fluß an 
der Oſtſee ſeyn, und das wäre die Narva, die 
in den Finniſchen Meerbuſen ſich ergießt. Vergl. 
geogr. Hiftor: Erlauterungen. 


(9785s 11. £5 b C. 


. Nob. Orph. Nepot. i. e. me. v. 85. Forderſt 


du das Schickſal nicht heraus, ſo hat es auch 
kein Ziel, die aus des Schickſals Handen ſchwei⸗ 


fenden Pfeile aber bleiben dann ohne Wirkung. 
v. 58. Wenn das Schickſal dich dadurch verun- 
glimpfet, daß es dich durch böſe Menſchen ver⸗ 
leumden laßt, ſo vergelte Verleumdung und 
Schimpf nicht mit gleicher Münze; denn bu wür⸗ 


pus Deft die Sache nur ſchlechter machen. v. 45. Maz 


che dich nicht abhängig von Andrer Lob oder Tar 
del: dein eigen Bewußtſeyn belohne dich durch 
jenes, beſtrafe dich durch dieſen. v. 81. Ein Ge⸗ 
walthaber hält Alles für fein Eigenthum. 
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v. 


Qe. 


12. Ode. 


et tecta feine Goldpallaͤſte, feine Freygebigkeit 
und Pracht. v. 6. Oqui i. e. O Apollo! v. 21 
Ferdinand läßt fich nicht Tribut zahlen, um fid) 
zu bereichern. Mygdon. i. e. Phryg: geht nicht 
auf campos ; campi bezeichnen die vom Ganges 
durchſchnittenen Fluren Indiens, denn der Gan⸗ 
ges fließt nicht durch Lydien. Unter Nereus find 
die Juſeln zu verſtehen. Ganges bereichert Inſeln 
und das feſte Land. Amne Mygdoniae gazae 
mit feinem Strome, der Mygdoniſche d. i. große 
Schätze enthält, die er den Uferländern und In⸗ 
ſeln mittheilt. — Ferdinand verſchlingt alſo nicht 
bie Reichthuͤmer. v. 20. Künſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten werden nicht mehr in Demuth darben, Pal- 
läſte werden ihre Wohnungen ſeyn, durch Ferdi⸗ 
nands Froygebigkeit wird Deutſchland der Sitz 
der Wiſſenſchaften werden. Das quae v. 33 ift 


vielleicht in qui zu verwandeln. Phöbus wird 


von Deutſchland an fid) gezogen. v. 37. So wie 
der Galliſche Herkules alles durchs Gold bezau⸗ 
berte: ſo zieht Ferdinand durch ſeine Freygebig⸗ 
keit Künſtler, Gelehrte und das ganze Volk an 
fih. v. 42. Ferdinand beſitzt das Gold nicht wie 
ein Geizhals; in feinen Händen wird es nup- 


am 


bringenb. 
1 
18. Pe. 


Sigismund Johann, Kronprinz von Schweden, 


Schweſterſohn der Gemahliun Stephans Vothory (F 
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1586) erhielt am 19. Auguſt 1687 die polnifche Krone, 
und vernachläßigte den ſpaͤter beſtlegenen ſchwediſchen 
Thron fo febr, daß ihn die Stände 1604 abſetzten. 
Unter ihm bildete der polniſche Adel zuerſt den Rokoß, 
welchen er aber auseinander jagte. Er ſchlug die dem 
falſchen Demetrius zu Hülfe geſchickten und mit deffen 
Truppen vereinigten Schweden, und ſein Feldherr Zel⸗ 
kiewsky drang 1610 bis Moskau; worauf die Ruſſen 
ſeinem Sohne Wladislaus ſelbſt die Krone anbothen, 
welches Anerbiethen aber keine Folge hatte. Im Jahre 
1615 wandte ſich Sigismund mit aller Macht gegen 
Rußland, und erhielt durch den viergehnjährigen Waf⸗ 
fenſtillſtand von Diwilnia 1618 Smolensk, Tſchernigov 
und Severien. Hierauf wandte er fid) abermahls gegen 
die Schweden. Hier ſtellte fid) ihm aber Guſtav Adolph 
gegenüber, dem er nicht gewachſen war. Guſtav Adolph 
nahm 1620 Riga weg, ein Heer Tataren fiel in Po⸗ 
dolien ein, und die Pforte erklärte den Krieg, weil fie 
nun Polen erobern zu können glaubte. Allein diefe dro- 
henden Ungewitter verzogen fid) bald. Mit den Türken 
wurde 1621 der Friede geſchloſſen. (Vergl. 11. Ode J. B). 
Im Jahre 1625 erneuerte fid) der Krieg gegen die 
Schweden. Guſtav Adolph drang in Polen ein. Ein 
Treffen, welches ihm Sigismund und Ladislav bey 
Meve lieferten, entfchied nichts. Der polniſche Feldherr 
Koniecpolsky brachte den Schweden eine große Schlappe 
bey, indem er mit ſeinen leichten Truppen immer da 
hervorbrach, wo ihn Niemand erwartete. Der Krieg 
zog ſich bis 1628 ohne bedeutende Vorfälle hin. Von 
1629 bis 1655 war Waffenſtillſtand. Guſtav Adolph 
fiel 1632 bey Lützen. Schütz allgem. Weltgeſchichte. Die 
Ode bezieht ſich auf die Thaten im Türkenkriege. 
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v. 18. Vergl. v. 10. Ode XL I. B. — v. 33. 
Threllae Cynth. corn. Der türliſche Halbmond 
v. 34. gemini proelii. Etwa der Kampf gegen 
die Schweden und Ruſſen (ih: die Einleitung) 
angedeutet. - d.a 

v. 36. Unter Nereus- find. Die Meer d des osmaniſchen 
Reiches überhaupt, insbeſondere das ſchwarze 
Meer zu verſtehen. sn 


n A, G afe: 


In dieſer Ode werden die ‚Zeiten des preypigjä: 
rigen Krieges berührt. IET 


Y 


L 


v. 7. Ferdinand finnet Krieg Eb die Türken. Vergl. 
die 1. Ode des II. B. an Fer inand II. 

v. 13. Empöret euch doch nicht gegen Ferdinand! v. 

17. Von den Rhätern wendet fich der Dichter an 

Caſar. Das mollibus bringt ihm die ausgebrei⸗ 

tete gelinde Regierung. in Erinnerung. . 25 et 

` prono m, d. f. Es cin alles ruhig nu Sefeife 

fort. v. 37. Die Fama thut kund, daß die Tür⸗ 

fen anziehen, doch Fama macht, o Cäſar! auch 

deine Huld den Völkern bekannt, und ſie ſtecken 

die Schwerter in die Scheide, ergeben ſich willig. 

— Oder: Es ift wahr, daß Fama Kriegesnach⸗ 

richten verbreitet. Aber wenn ſie nur Deinen Nah⸗ 

men den Volkern nennt, was ſie thun ſoll (te 

narret Eois) und wird, ſo werden ſie ruhig werden. 


15. Ode. 


v. 1. Democriti sales lufligr Witz. v. 25 u. d. f. 
Warum foll ich ſchwitzen über den Büchern? un⸗ 
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"fe meinen Füßen liegt die Koͤnigspracht: dieß 
belehrt mich über die menſchlichen Dinge mit weit 
mehr Lebendigkeit, als todte Buchſtaben. 


106. O de. 


v. 6. Simul etc. ſobald die Oſtwinde erſchüttert dein 
Horn. v. 7. des wanken Pöbels nicht achtbares 
Geſchrey ſteht dir zu Gebothe, aber auch vernünf« 
tiges Lob. Dir iſt es gegeben, gemeines und un⸗ 

gemeines Lob zu ſpenden; in deiner Hand liegt 
lärmender Jubel und ſtille Freude. 

v. 10. sepiem Tib. juga ripae i. e. Roma auf 7 
Hügeln erbaut. v. 15. Verbreite den Namen Laz 
dislaw's, des nordiſchen Fürſten. Es könnte wohl 
auch Sigismund gemeint ſeyn. Unter Agathyrsi 
(ſiehe geogr. hiſtor. Grlauterungen) d. h. Sarmaten 
mag ſich der Dichter die Ruſſen denken. 


Che he The RR 
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Geographiſche und hiſtoriſche 
Erläuterungen 
zu des 


Mathiae Casimiri Sarbievii Oden, 
in alphabetiſcher Ordnung. 


„e 


A. 


Abydenae turres. Abydos heut zu Tage Na- 
gara mit den Ruinen der alten Stadt, eine der 
Dardanellen auf aſiatiſcher Seite, I. 5. 

Achelous (Thoas) 1. Fluß im eigentlichen Grie⸗ 
chenland (Livadien) zwiſchen Acarnanien unb Anas 
tolien, der ſich mit großem Geräuſche vom Pin⸗ 
dus herabſtürzt. 2. Ein kleines Flüßchen in Ar⸗ 
cadien. 3. Fluß in Phrygien. 4. Zwey Flüſſe in 
Theſſalien, von denen der eine in das Aegäiſche 
Meer, der andere in den Peneus ſich ergießt. 

Ach emeni a eine Gegend in Perſten, nach dem er⸗ 
ſten perſiſchen König ſo benannt, der Achemenes 
war. Achemenides ober Achaemenides heißt 
eine Völkerſchaft in Perſien. Achaemenius Ti- 
gris der perſiſche Tigris d. i. Perſien. I. 7. 
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Asheron (Dolichi) Fluß in Epirus, ergoß fid) mit 
dem Cocytus in den See Acherufla. Er hatte ein 
ſchwarzes Waſſer, und floß durch fürchterliche Ges 
genden. Es gab noch mehrere Fluͤſſe dieſes Nah⸗ 
mens, 1. in Elis, 2. in Großgriechenland (Un⸗ 
teritalien, 3. in Bythinien in der Gegend des 
ſchwarzen Meeres. Auch fuͤhrte 4. ein Arm des 
Nils dieſen Nahmen, fo wie ein See 5. in Cams 
panien zwiſchen Cumae und Miſenum. 

Aegeum mare ber zwiſchen Griechenland, Kleine 
afien und Creta liegende Theil des mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meeres. Griechiſches Archipel I. 1s. 

Aemathia seu Emathia, früher Paeonia, eine 
Landſchaft Macedoniens N. O. von Axius, auch 
ganz Macedonien 1. 5. 

Aemonia Theſſalien, nach dem Könige Haͤmon oder 
Amon ſo benannt I. 11 und 13 Aemonia lugu- 
bris luna, der theſſaliſche d. h. türkiſche Mond, 
Halbmond I. 15. 

Ae mus ſiehe Haemus. 

Aethiopes Bewohner des innern Afrika, Aegyptier, 
die ja ſelbſt aus Nubien und Abyſſinien gekom⸗ 
men ſeyn ſollen. Da Aegypten eine türfifche Pro⸗ 
ving ifl, liefert fie der Turkey ebenfalls Truppen 
zur Bekämpfung der Chriften. I. 5. 

Africus. Der Südweftwind in Italien und dem 
oͤſterreichiſchen Küftenlande, Maestral genannt. Es 
iſt ein mehr kühler als warmer Wind, die See 
iſt dabey in bedeutender Bewegung. I. 6. 

Agamemnon der Hauptanführer der Griechen ge⸗ 
gen Troja. Er wird gewohnlich als Muſter fürſt⸗ 
licher Große dargeſtellt I. 7. 
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Agathyrsi eine farmatifche Nation, wie man ver- 
muthet, am Fluſſe Maris (Maroſch) in Sieben: 
bürgen, werden oft für Sarmaten überhaupt ge⸗ 
nommen. Sie tatowirten ſich II. 16. 

Alani, Alauni aſiatiſche Völker in den Gebirgen 
Seythiens II. 14. 

Alcides Herkules, nad) feinem Großvater Alceus 
fo genannt I. 1. 

Alpes. Man zählt gewöhnlich 8 Theile dieſes ausge- 
dehnten Gebirges. Die Alpes Rheticae auch 
Tridentinae reichen vom See Verbanus (La- 
go Maggiore) bis nad) Venetia I. 2. 

Alyatticus. Alyattes war ein Konig des reichen 
Lydiens und Vater des Cröſus, der daher Aly⸗ 
atticus genannt wird. Allyatticum uber i. e. 
Croesi uber, Lydia, in den ältern Zeiten Mae- 
onia I. 7. 

Amathuntis arces. Amaihus (untis) eine 
Stadt auf der lieblichen Inſel Cyprus, der Ve⸗ 
nus heilig und angenehm I. 9. Auch ein Flecken 
in Laconica, Psamathus, vielleicht iſt I. 9 
der letztere Ort gemeint, da kurz vorher Paph. 
Cyp. Vergl. Cyprus. 

Amystis (aui). Trank man einen Becher ober an⸗ 
deres großes Trinkgeſchirr in einem Zuge aus, fo 
hieß dieß amystis, Trinken ohne abzuſetzen I. 9. 
Vergl. Horaz Od. Lib. I 36. Od. 14 v. 

Anchys es ein trojaniſcher Prinz und Vater des Ae⸗ 
ueas. I. 12. vergl. Priamus. 

Antiochus. Unter den vielen Männern dieſes Nah⸗ 
mens iſt am ausgezeichnetſten Antiochus Mag- 
nus. Er führte glückliche Kriege mit Aegypten und 
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Parthien. Von Hannibal gereizt und von Ver⸗ 
größerungsſucht geſpornt, band er mit den Rö⸗ 
mern an, verlor bey Magneſia Schlacht und Heer, 
mußte an fie feine Beſitzungen vor dem Tauruse 
gebirg abtreten, 500 Euböiſche Talente ſogleich, 
2500 nach Abſchluß des Friedens, und 1200 in 
12 Jahren zahlen; auch Hannibal ſollte er aus⸗ 
liefern, dieſer entfloh aber. I. 5. 

Aquilones. Aquilo (Boreas) Nordwind, wohl 
mehr ein Nordoſtwind, dem Alricus entgegen⸗ 
geſetzt. Im öfterreichifchen Küſtenlande Bora ge- 
nannt. Hier hebt er Laſtwaͤgen empor, und wirft 
ſie um. II. 16. 

Arabium mare oder sinus, ein Meerbufen, der 
Aften von Afrika trennt. I. 5. 

Aracynthus. 1. Berg in Hellas (Livadien) nahe 
bey Theben. 2. Berg in Acarnanien oder in Ana- 
tolien bey Pleuron. I. 9. iſt wohl jener gemeint, 
da bald darauf Pleuron ſelbſt genannt wird. 

Arasinus, Erasinus, ein Fluß, der ſich in den ko⸗ 
rinthiſchen Meerbuſen ergießt I. 9. 

Arcadia ín der Mitte des Peloponnes (Morea) 8, 
Meilen lang und 4 Meilen breit. Der Boden iſt 
bergig, beſonders gegen Norden, aber der ſüdliche 
Theil iſt reich an Wäldern und fetten Weiden. 
Es war das unſchuldige Schäferland, obgleich 
die Bewohner zu den beſten Kriegern Griechen⸗ 
lands ſich bildeten, und eine ausgezeichnete Ge⸗ 
ſchicklichkeit im Schleudern des Wurfſpießes be: 

ſaßen. I. 1. 

Arctous Bootes (aureos, c, o», arctous, a, um, 

nördlich) der nördliche Bärenhüther. Bootes (Go rug 
N 
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i. e. bubulcus), Arctophylax, ift ein nördlie 
ches Geſtirn hinter dem großen Bären. In dieſes 
Geſtirn wurde Philomelus von feiner Mutter Ce» 
res verwandelt I. 1. 

Argo, das Schiff, worauf Jafon das goldene Vließ 
in Verbindung mit anderen Helden holte, ſpäter 
von Minerva unter die Sterne verſetzt. I. 1. 

Aries I. 13. 

Artace ein Hafen in Kleinaſien (Anatoli) am Propon⸗ 
tis (Marmora-Meere) macht die Vorſtadt von Cy⸗ 
zicus aus. I. 15. 

- Athos (Agiosoros, Monte Santo), Berg in Mace⸗ 
donien am ſuͤdlichen Eingange des Strymoniſchen 
Meerbuſens (Golf von Contessa). Er ſtreckt ſich 
ins Meer hinein, und iff nur durch eine J 
Meile breite Landenge mit dem feſten Lande yer- 

„bunden. II. 7. > 

Attica (baccata), Landſchaft in Hellas, eine große 
Halbinſel, fruchtbar an Oliven, dem Geſchenke 
Minervens: daher baccata. Andere Hanptpro⸗ 
ducte waren Silber (aus dem Gebirge Laurion), 
Marmor (aus dem Gebirge Pentelicus) und Ho⸗ 
nig (vom Berge Hymettus). Das Land iſt übri⸗ 
gens ziemlich rauh. II. 12. 

Aule (vielleicht Aulae), ein Hafen in Cilicien, zwi⸗ 
ſchen Tarſus und Anchiale. I. 9. 

Aurora ſiehe Eos. 

Ausonia. So nannten die Griechen Italien. Die 
Auſoner follen das älteſte Volk Italiens geweſen 
(eom. Ihre Abſtammung ift ungewiß. I. 7. 
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B. 


Bactra (Balkh), die Hauptſtadt von Baktriana in 
Perſien (der unabhängigen Tartarey) am Bactrus. 
Sie führte auch den Nahmen Zaraspa. Ninus 
nahm ſie durch die Liſt der Semiramis ein. Sie 
war im Alterthume ein berühmter Stappelplatz 
des Handels zwiſchen Weſtaſten und Indien. 
Bactriana war durch feine Fruchtbarkeit eines 
der reichſten Länder. I. 7. 9. 12. 

Barbiton (oder Barbitos). Ein vielfaitiges Inſtru⸗ 
ment, daher auch woAuxogdo genannt. Die cis 
gentliche Beſchaffenheit desſelben ift uns unbe- 
kannt. Bey den Alten findet man oft Laute mit 
Zither verwechſelt. I. 2. II. 2. 

Bellerophon (Hipponous) lebte zur Zeit des 
Oeneus in Antolien. Dieſen Nahmen erhielt er 
wegen des Mordes, den er an einem feiner Ans 
verwandten, Nahmens Belleros, beging. Von 
den Furien verfolgt, floh er zu ſeinem Vetter 
Prötus, welcher ihn mit den Gottern verſöhnte. 
Antea, des Prötus Gemahlinn, der er nicht zu 
Willen war, klagte ihn bey ihrem Gemahl des 
eigenen Verbrechens an; worauf er von dieſem 
zu ſeinem Schwiegervater Jobates nach Lyeien 
gefandt wurde, der ihm die Bezwingung der Chi: 
mära auftrug. Zu dieſem Behufe fandten ihm die 
Götter den geflügelten Pegaſus zu Hülfe, ein 
Pferd, das ungebändigt um Corinth herum⸗ 
ſchweifte. Dieſes bändigte er, und bekämpfte auf 
demſelben ſitzend die Chimära. I. 15. 


N * 
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Bessi, ein wildes Volk unb Bewohner des Hämus⸗ 
gebirges am Hämus in Thracien. I. 13 

Bistones oder Bistonii, ein Volk, welches den 
Theil von Thracien bewohnte, der zwiſchen dem 
Rhodope und dem ägaͤiſchen Meere die I. 9. 
11 unb 12. 

Bootes ſiehe Arctous, 

Bosporus (Thracicus), bie Straße von Gonftanti- 
nopel, trennt Europa von Aſien, und vereiniget 
den Propontis mit dem ſchwarzen Meere. Im 
Norden war ein berühmter Tempel, im Süden 
Byzanz. I. 15. vers. 18 iſt die Meerenge ſelbſt, 
Griechenland bezeichnend, zu verſtehen, dagegen 
v. 1. Conſtantinopel. I. 1. 11. 

Brennus, ein galliſcher Feldherr, der Rom einnahm, 
A. U. 360. 2) Ein galliſcher Feldherr, der, 280 
Jahre vor Chriſto in Griechenland eindrang, 
den Delphiſchen Tempel plünderte, aber folgenden 
Tages in einer Schlacht verwundet, ſich ſelbſt 
entleibte. I. 1. ift Brennus fo viel als Bhaetus. 

Byzantium, Byzanz, die Reſidenz der griechiſchen 
Kaiſer in Thracien, mit einem der ſchönſten Hå- 
fen in der Welt. Vom Chriſtenfreunde Conſtantin 
erhielt ſie den Nahmen Conſtantinopel, da er 
feine Reſidenz von Rom hieher verlegte. Im 
Jahre 1453 nach Chriſti wurde fie von den Tür⸗ 
ken erobert, und iſt jetzt unter dem Nahmen 
Stambul die Reſidenz der türkiſchen Kaiſer. 
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C. 


Caea (Zia), eine der Cycladen, ſüdlich von der In⸗ 
ſel Euböa (Negroponte) mit ſchönen uͤppigen 
Weideplatzen, das Geburtsland des Dichters Si- 
monides. I. 9. 

Caecubum (vinum). Caecubum eine Stadt in 
Latium (Campagna di Roma), bey Fundi 
(Fondi) an den Campaniſchen Granzen. Der Wein, 
der in ihrer Gegend gebaut wurde, gab dem Fa⸗ 
lerner nichts nach. I. 9. 

Caesar, der große Feldherr Roms, mit Pompejus 
und Craſſus Triumwir. I. 12. 

Calabra fides. Calabria (Terra d' Otranto), 
die öſtliche Halbinſel, worein Italien fid) endiget. 
Es ſteht wohl Calaber ftatt Latinus, und fides 
latinae iſt ſo viel als carmen lyricum, uud 
dieß um ſo mehr, da Horaz ſelbſt bey Martial 
VIII. 18. 5 Calaber heißt, weil fein Geburtsort 
in Apulien (Venusia nämlich) an Calabrien 
gränzte. Pierides Calabrae i. e. die Gedichte 
des Ennius, der aus Calabrien gebürtig war. 
II. 10. 

Galenum winum. Cales (Calvi) eine Stadt in 

Italien, und zwar in Campanien (Neapel), ein 
Paar Stunden von Capua, in der Nähe von Fa⸗ 
lernus. Ihr Gebieth erzeugte den geſuchten und 
von Horaz gefeyerten Wein; vinum Calenum I. 7. 

Calliope (die ſchön redende, ſchoͤn ſingende), die 
Muſe des Heldengedichtes, Mutter des Linus und 
Orpheus. Auch Calliopea (e ö,Hά iI) II. 13. 
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Calydonia, eine kleine Landſchaft in Aetolien, durch 
die der Evenus floß. Calydon (auch Aeolis), 
woher die Landſchaft den Nahmen erhielt, am lin⸗ 
ken Ufer des Evenus, eine Meile vom Meere; 
ift eine ſehr alte Stadt (zuPa-ris-Irinis), in deren 
Nähe ein Wald gleichen Nahmens oft von den 
Dichtern beſungen. I. 9. 

Carpati jug a. Carpatus mons, eine Bergkette, 
bie Dacien nordwärts vom eutopái(d)en Sarma⸗ 
tien trennt. II. 15. 

Carthago, die Hauptſtadt von Zeugitana (Tunis) 
in der Nähe des heutigen Tunis. I. 12. 

Carys ton (Caristo oder Castel Rosso), einer 
von den Hauptörtern auf der Inſel Euboea (Ne- 
groponte), im ſüdlichen Theile derſelben, im Hin⸗ 
tergrunde eines kleinen Meerbuſens, am Fuße des 
Berges Ocha. Sie hatte ſchöne Viehweiden und 
Marmorbrüche, beſonders auch grünlich grauen 
Marmor, der den Asbeſt lieferte I. 9. 

Caspium mare, oder mare Hyrcanum von den 
Alten nicht gekannt. Die Anwohner waren wegen 
ihrer Rohheit und Räubercyen gefürchtet. I. 1. 

Caucasus, ein Gebirge in Afien, von welchem viel 
gefabelt wurde. Die Anwohner desſelben waren 
roh und unwirthlich. II. 7. 

Cecropium atrium. Ceecrops war der Gründer 
Athens, welches daher auch Cecropia heißt. 
Athen war der Sitz der Wiſſenſchaften und ſchö— 
nen Künſte, daher Cecropium atrium überhaupt 
für prächtige Gebäude. II. 15. 

Ceres, die Göttinn des Ackerbaues und der Feld⸗ 
früchte. Auch bezeichnet Ceres öfters die Frucht 
ſelbſt. I. 16. 
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Chiron, ein kluger Centaur, des Saturnus und ber 
Phyllira Sohn, ein geſchickter Arzt, des Achilles 
und anderer Heroen Erzieher, wurde von Herku⸗ 
eleg aus Unvorſichtigkeit erlegt, und dann unter 
die Geſtirne verſetzt, wo er unter dem Nahmen des 
Bogenſchützen bekannt ift. 

Chlamys bedeutet überhaupt ein Oberkleid. 

Cilices, Cilicia war eine Landſchaft in Kleinaſien 
längs dem mittelländiſchen Meere mit den Verz 
gen Taurus und Amanus. Es hatte treffliche 
Waldungen und Weiden. Seine Bewohner trieben 
haufig Seeräuberey. 

Cimber, ein Volk, deffen Herkunft im Dunkel ift. 
Sie brachen mit den Teutonen aus Germanien in 
Gallien ein, wandten ſich hierauf nach Italien, 
wo ſie Schrecken verbreiteten. Von Marius endlich 
gänzlich geſchlagen, zerſtreuten ſie ſich, und ver⸗ 
ſchwanden aus der Geſchichte. I. 1. 

Cirrha (Salona), Stadt in Phocis am corinthiſchen 
Meerbuſen, nahe am Parnaß, diente der 60 Sta⸗ 
dien davon entfernten Stadt Delphi als Hafen. 
Auf dem Wege zwiſchen beyden Städten, war der 
Hippodromus, wo die Wettrennen zu Pferde in 
den Pythiſchen Spielen gehalten wurden. Sie lag 
in einer fruchtbaren Gegend. II. 12. 

Cleonaei colles. Cleonae eine Stadt in Ma⸗ 
cedonien, auf der Halbinſel des Berges Athos, 
an oder auf dieſem Berge. I. 9. 

Cocytus, ein Fluß in Epirus (Albanien), der ſich 
in den acheruſiſchen See ergießt. Sein Waſſer 
ſchmeckt widerlich. Nahe an dieſem von den Dich⸗ 
tern oft erwähnten Fluße fuchte man den Eingang 
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in die Unterwelt. Auch in Italien war ein Fluß 
gleichen Nahmens, ſo wie in der Unterwelt ſelbſt. 
1. 12. 

Colchi, Bewohner von Colchis (Georgien). Colchis 
war ein ſchönes fruchtbares und reiches Land, da⸗ 
her auch bie Argonauten hier das goldene Vließ 
ſuchten. Die Einwohner legten, wie Strabo ber 
richtet, Lämmerfelle in die Flüſſe, um das Gold 
damit aufzufangen. Die Colchierinnen (darunter 
Medea) waren als Arzney- (Gift-) Mifcherinnen 
berühmt. I. 16. — Colchi war auch eina Stadt 
in Indien, dießſeits des Ganges. Die Einwohner 
derſelben, die Carei, werden gleichfalls Colcher 

. genannt. Den nähmlichen Nahmen führte der Meer⸗ 
bufen bey der Stadt. Hier trieb man ſtarke Per⸗ 
lenfiſcherey. II. 13. 

Concanus. Concani eine cantabriſche Nation in 
Spanien, nahe am Meere. Sie tranken, nach den 
Dichtern, Pferdeblut, wie die Seythen. I. 11. 
II. 13. 

Coralli, ein barbariſches Volk in Sarmatia Euro- 
paea (in Niedermöften), an den Ufern des ſchwar⸗ 
zen Meeres, in der Nähe der Donaumündungen. 
I. 11. 

Cragus (Monte di Gorante), ein Vorgebirge in 
Lyeien, worauf ſich ein Vulkan befand, der nach 
einer wenig gegründeten Meinung Veranlaſſung 
zur Fabel der Chimaͤra gegeben Haben fol. Er ift 
ſehr hoch, und endiget ſich in Vorgebirge, die 
Cragi vertices heißen. I. 9. 

Creta (Kirid, Candia), die beträchtlichſte Inſel des 
Ägaifchen Meeres. Mit der glücklichſten Lage verz 
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bindet ſie eine ausnehmende Fruchtbarkeit. Sie iſt 
in der Geſchichte ſowohl als Mythologie ſehr be- 
kannt. Ihre Einwohner ſollen Tanz und Muſik er⸗ 
funden, fo wie den Gebrauch des Gifenó und 
Stahls zuerſt eingeführt haben. I. 9. 

Cures (etwa Correse), die alte Hauptſtadt der Sa⸗ 
biner, auch Quires genannt. Nach dieſer Stadt 
nannten ſich die Römer, ſeit ihrer Verſchmelzung 
mit den Einwohnern derſelben, Quiriten. I. 3. 

Cyclades, eine Inſelgruppe im ägäifchen Meere, 
nördlich von Creta. Sie lagen kreisrund (ey xv) 
um die Inſel Delos: daher ihr Nahme. Es waren 
22. I. 13 ſteht novas Cycl. 

Cy duus, ein Fluß in Cilicia campestri mit einem 
äußerſt kalten Waſſer. I. 1 und 9. 

Cydonii, Cimvobuer von Cydon oder Cydonia 
(Canea) einer beträchtlichen Stadt auf der Inſel 
Creta. Ihre Ruinen liegen nahe beym Dorfe Acia- 
dia. Sie hielt unter andern eine harte Belage⸗ 
rung von den Römern aus. I. 8. 

Cynosura (Pyrgos), ein Vorgebirge in Attica, 
bildete die Verlängerung des bienenreichen Hy⸗ 
mettus gegen Oſten zu. I. 9. Auch hieß ſo eine 
Nymphe des Berges Ida, welche den Jupiter er- 
zog. Sie wurde unter das Geſtirn des kleinen 
Bären verſetzt: daher auch der kleine Bär ſelbſt 
ſo genannt wird, nach welchem ſich die Schiffer 
häufig richteten. II. 16. (uo oupa) (canis cauda). 

Cynthia Threffa. Cynthia war ein Beynahme 
der Diana vom Berge Cynthus auf ihrem Ge: 
burtsorte Delos. Cynthia ſteht auch ſtatt Luna 
(Lucan. I. 218). Thressa Cynthia, Thressa 
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luna, der türkiſche Halbmond, die Türken IT. 
15. (Diana wird auch mit einem Halbmonde auf 
dem Haupte abgobildet.) 

Cyprus (Cypern), eine Inſel im mittelländiſchen 
Meere. Sie hieß Maca ria die Geſegnete wegen 
ihrer ausnehmenden Fruchtbarkeit, und war der 
Geburtsort der Venus. — Von den vielen Land⸗ 
ſpitzen hieß fie auch Kerastis, die Gehörnte. Ans 
dere Benennungen waren Acamanthis, Amathu- 
sia, Paphos, I. 9. Vergl. Amathuntis arces. 

Cyrus. Zwey Fürſten dieſes Nahmens haben große 
Berühmtheit erhalten. Cyrus der altere war 
Stifter der perſiſchen Monarchie, und Cyrus der 
jüngere, Bruder des Königs Artaxerxes Memnon. 
Dieſer Cyrus empörte ſich gegen ſeinen Bruder, 
und ſtarb an einer in der Schlacht gegen ihn 
erhaltenen Wunde. — Er war übrigens ein gebil⸗ 
deter und ſehr liebenswürdiger Prinz. 

Cythereia concha (auch Cythereius und Cy- 
ihereus). Cythera (orum), Cerigo, eine Inſel 
des mittelländifchen Meeres, und zwar des Ägäis 
ſchen bey Laconica mit der Stadt gleichen Nab- 
mens, wo Venus ſehr geehrt wurde, und zuerſt, 
— nachdem ſie aus dem Schaume des Meeres 
entſtanden, auf einer Muſchel gelandet ſeyn ſoll. 
Daher Cythereia concha i, e. Cythera, Venus. 
I. 9. Siehe Cyprus. 


D. 


Daces, Daci, Davi, Dacii Dacia war einer 
von ben drey großen Theilen, die Thracien auss 
machen. Er begriff ungefähr die heutige Moldau, 
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Wallachey, Siebenbürgen und einen Theil von 
Ungarn. Die Dacier (von den Dahern, den Ber 
wohnern des öſtlichen Ufers des Caſpiſchen Mee⸗ 
res abſtammend, wie man glaubt) führten auch 
mit den Römern Krieg. Der von Trajan beſiegte 
Decebalus war ihr letzter König. Nach ihm ſchick— 
ten die Römer Colonien ins Land. Zamolxis 
war einer ihrer berühmteſten Geſetzgeber und Obers 
prieſter. Später erſcheinen ſie unter dem Nah⸗ 
men Wlachen, die fid) jetzt Rumanje nennen. 
Unſerm Dichter gelten fie für einen türfifchen Völ⸗ 
kerſtamm. I. 15. Doch I. 1. bezeichnen fie die 
Siebenbürger. Siehe II. 14. 

Dah ae, Daae, Dahi, Dai, eine große Seyth⸗ 
ſche Nation, in der Wüſte zwiſchen den Mündun⸗ 
gen des Oxus (Gehon, Dgechone). Auch hieß 
ſo ein freyes Bergvolk in der perſiſchen Provinz 
Sogdiana, und mehrere andere freye halbwilde 
Volker am Jaxartes, am Caſpiſchen Meere (ſiehe 
den vorigen Art.) führten dieſen Nahmen. Tur⸗ 
»komanen nehmen jetzt ihre Wohnſitze ein. II. 13. 

Dardani, Abkömmlinge des Dardanus, Königs 
von Troja, und das Volk desſelben, die Trojaner. 
Da die Römer von den Trojanern abſtammten, 
ſo werden auch die Römer bisweilen Dardaner 
genannt. I. 9. Dardanius römiſch I. 15. Von 
Dardanus führte Troja den Nahmen, ſo wie die 
Landſchaft ſelbſt, worin es lag. Auch eine von 
Troja 16 milliaria entfernte Stadt an den Ufern 
des Helleöfpont hatte dieſen Nahmen. Von der 
letztern erhielten die Dardanellen ihre Benennung. 
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Democritus, ein Philoſoph der jüngern Eleatiſchen 
Schule, aus Abdera gebürtig. Von ihm werden 
viele Wunder erzählt. Witz und gute Laune mach⸗ 
ten ihn ſehr beliebt. II. 15. 

Dircaeum carmen. Dirce war eine Muſen⸗ 
quelle in Böotien, und zwar in Theben. Pindar, 
aus Theben gebürtig, wird Dircaeus, der theba⸗ 
niſche Dichter genannt (Hor. Ode IV. 2. 25) 
und Dircaeum carmen ein Pindariſcher Geſang. 
1. 12. 

Dolopes, einſt eine mächtige Nation in Theſſalien, 
die auch im Amphictyonenrathe Sitz und Stimme 
hatten. Sie wohnten in der Nahe des Pindus. 

Auch wohnten Dolopes auf Scyrus, wo fie See- 
räuberey trieben. Cimon vertrieb ſie. I. 5 wird 
durch ſie eine türkiſche Horde bezeichnet. 

Druentia ift II. 13 eine Landſchaft in Pohlen zwi⸗ 
ſchen der Weichſel und dem Bug, der in Galizien 
entſpringend, gegen Norden fließt, und bey Za- 
erozin in die Weichſel fällt. Man mag Pohlen 
überhaupt darunter verſtehen. Es möchte wohl 
Druentia auch die lateiniſche Benennung des 
Fluͤßchens Drewenz, Drewenza ſeyn, welches die 
Piſia aufnimmt, und fid) mit der Weichſel verei- 
nigt. Dann hieße es: O Flüßchen! das an den 
Quellen des Bug entſpringt, und ſein Waſſer der 
Weichſel zuſührt! u. f. f. Nicht zu denken iſt 
hierbey an Durance (Druentius Druentia) in 
Frankreich. 

Dy me, eine der vornehmſten Städte in Achaja. Sie 
lag zwiſchen dem Vorgebirge Araxus. So hieß 
aber auch ein Ort im Mittellande von Thracien 
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am Hebrus unter Trajanopel, den Odryſiern zuge⸗ 
hörig, und noch jetzt den nähmlichen Nahmen 
führend. Beyden Städten gebührt das Epitheton: 
alta. I. 9. 


E. 

Edon oder Edonus, ein Berg in Thracien. Er macht 
einen Theil des Hämus aus, in deſſen Nachbar⸗ 
ſchaft die Edoni wohnten. I. 9. 

Edoni, Edoni, Edones längs dem Fluße Stry- 

mon, fiehe den vorigen Art. Später verſtand 
man unter Edones Thracier überhaupt. I. 11. 
Vergl. Horaz Ode II. 2. 27. 

Eos (Hec) Aurora, bie Göttinn der Morgenröthe. 
Sie fährt auf einem mit den göttlichen Pferden 
Lampus und Phaeton beſpannten Wagen aus 
den Tiefen des Oceans hervor, und hebt mit ihren 
Roſenfingern den Schleyer der Nacht auf. I. 6. 
II. 14. 

Epirus (Canina), eine große Landſchaft in Grie⸗ 
chenland, weſtlich von Macedonien. Es war 
ziemlich gebirgig, und ernaͤhrte Vieh von ausneh⸗ 
mendem Schlage. I. 15. 

Erythraeum mare, das indiſche Meer von An⸗ 
thiopien bis Taprobane (Ceylon) bildet den 
arabifchen und perſiſchen Meerbuſen. I. 5. 

Etesiae gewiſſe alljährlich (daher eryoru) in den 
Hundstagen wehende Winde vom 1. — 30. Auguſt. 
Es waren ſanfte Weſtwinde. I. 3. 

Eurotas, Wasilipotamo, Konigsſtrom, ein Fluß 
im Peloponnes, in Laconica, der durch Sparta 


floß, und ſich in den Laconiſchen Meerbusen (Golf 
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von Colokithia, Golfo di Coron) ſtürzte. Sein 
Ufer war mit Dliven=, Lorbeer- und Myrthen⸗ 
hainen bedeckt. I. 1. 

' Eurus, aud) Vulturnus, der Suͤdoſtwind. I. 1. I. 1. 


F. 
Pd 
Fabricius C. Luscinus, Conful mit Q. Aemilius Pa- 
pus während des Samnitiſchen Krieges A. U. 
471, berühmt durch ſeine Tugend, Uneigennützig⸗ 
keit, Armuth und Mäßigkeit, ſeines Muthes und 
Abſcheues vor Verräthern, von welchem Allen der 
epirotiſche König Pyrrhus Beweiſe erhalten, und 
die Römer überzeugt waren. Bey Valerius Ma- 
ximus wird er robur virtutis genannt. Er 
hatte auch den Beynahmen Justus. I. 16. 
Falernum vinum. Falernus ager, das Gebieth 
von Falernum gehörte zu Campanien, und brachte 
den von den Römern ſo ſehr geſuchten und von 
Horaz geprieſenen Wein hervor. Seine Farbe war 
dunkelgelb, und er ließ ſich ſehr lange halten. I. 2. 
Favonius, ein Weſtwind, einerley mit Zephyrus. 


1. 6. II. 10. 
G. 


Gabii, eine ſchöne Stadt in Latium, zwey Meilen 
öſtlich von Rom, mit dem fie anfänglich um den 
Vorrang ſtritt, bis ſich ihrer endlich Tarquinius 
Superbus durch Liſt bemächtigte. I. 3. 

Gades (Gadix, Gadir), eine Stadt in Hispania 
Baetica (Andaluſten). Sie war eine überaus 
reiche Handels ſtadt, und hat jetzt einen Freyhafen. 
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Ganges, der größte und berühmteſte Fluß in Indien. 
Mela und Ptolomaeus führen fünf Mündungen 
desſelben an. Ihre Zahl, wenn man auch die 
unbeträchtlicheren dazu nimmt, iſt aber größer. 
Sarbiev deutet (II. 12) durch septies (ft. sep- 
templex) ſieben an. — Vergl. Ovid. Trist. 
V. 5. 25. Virg. Georg II. 137 — I. 5. heißt 
er superbus. Vergl. I. 2. 

Geloni, ein Volk in Sarmatia Europaea, zwi⸗ 
ſchen dem Don und der Wolga. Sie waren grie⸗ 
chiſchen Urſprungs, arteten aber zu Seythen aus. 
Virg. Georg II. 115 nennt ſie picti, weil ſie 
ſich tättowirten oder am Leibe färbten. Von 
Ammianus Marcellinus werden fie fo fürchter⸗ 
lich geſchildert, daß fie fid) der abgezogenen Häute 
ihrer Feinde zu Pferdedecken und Kleidern bedien⸗ 
ten. Sarbiev verſteht darunter die Türken. I. 5. 
A ZU , 

Gemini, bie Zwillinge, ein Sternbild, I, 3. 

Genoéssa (?) I. 9. 

Geryon, Geryones, Geryoneus, ein Rieſe mit 
drey Köpfen ober Dre) Körpern, überhaupt ein 
mächtiger König in Spanien, wo er zahlreiche 
und ſchöne Herden hatte. Herkules führte ſie 
weg, wurde von Gerzon eingeholt, erlegte ihn 
aber nach einem hartnackigen Kampfe, da doch 
letzterem Juno ſelbſt beygeſtanden war. I. a. 
Siehe Herkules. 

Getae, ein Scythenvolk, zu den thraziſchen Völker⸗ 
ſtaͤmmen gehörig, zwiſchen dem Gebirge Haemus 
und dem Fluſſe Ister. Im Kampfe waren die 
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Geten unerſchrocken unb. tapfer. Siehe Dacier. 
II. 2. 15. 

Gnidos oder Cnidus (Porto Genovese), Stadt 
in Kleinaſien. Venus wurde hier vorzüglich ver⸗ 
ehrt. Ausgezeichnet war auch der Handel dieſer 
Stadt. I. 9. 

Gortyne (Novi Castelli), eine der wichtigſten 
Städte auf der Inſel Creta am Fluſſe Lethaeus, 
oder Lethanis mit zwey Häfen. Sie hatte präd)- 
tige Gebäude. — In der Nahe war das berühmte 
Labyrinth. I. 9. 

Gradivus, Beynahme des Mars, wenn er ſchlacht⸗ 
erregend, mit geſchwungenem Spieße durch die 
Heere ſchreitet. I. 15. 

Graji, i e. Graeci I. 9. 16. II. 10. 15. 


H. 


Haemus, Aemus (Balkan), eine Bergkette, welche 
Thracien von Niedermoſten (Bulgarey) ſcheidet, 
ſängt am Hebron an. I. 15. II. 2. 

Hannibal, der karthaginenſiſche, ſehr gefürchtete 
Feldherr. I. 15. Vergl. Antiochus. 

Hebrus (Marizza), ein großer Fluß in Thracien, 
der auf dem Haemus entſpringt, und ſich der 
Inſel Samothrake gegenuber ins Meer ſtuͤrzt. 
inaequales campi Hebr, I. 5., da er auf bem 
Haemus entſpringend, ſich zum Theil durch Ge— 
birge windet. 

Hector, der vorzüglichſte unter den trojaniſchen Hel⸗ 
ben, Priams Sohn, Andromaches Gemahl. I. 8- 

Helena, Tochter der Leda (ſiehe dieſen Artikel), 
ihrem Gemahle Menelaus von Paris, Alexander 
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geraubt, und hierdurch wäh des trojaniſchen 
Krieges. II. 3. Lan e. 
Helicon (Zagara), ein berühmter Dichters und 
Muſenberg in Voötien, auf deffen Gipfel fid) ein 
Nuſentempel und Hain befand, worin jährlich zu 
ihrer Ehre Feſte gefeyert wurden. Unterhalb des 
Muſenhaines befand ſich die Muſenquelle Hippo⸗ 
frene und Aganippe, nebſt der Grotte der Lybe⸗ 
thriſchen Nymphe. Die Pflanzen des Berges wa- 
ren ſo geſund, daß die Schlangen ſelbſt ihr Gift 
verloren, wenn ſie dieſelben genoſſen. II. 12. 
Hercules (Harun) der Etymologie nach Heas M 
Junoruhm, da ihn die Verfolgungen dieſer Gót- 
tinn zum großen Helden machten, wie er war. 
Seine zwölf Thaten find: a) die Beſiegung des 
nemäiſchen Löwen; b) und c) die Beſiegung der 
lernäiſchen Schlange und des erymanthiſchen Ebers; 
d) der Fang des goldgehörnten pfeilſchnellen Hir⸗ 
ſchen der Diana; e) die Vertreibung der ſtympha⸗ 
. liſchen Vögel; f) die Reinigung des Stalles des 
Augias; g) die Einfangung des kretiſchen Stie⸗ 
res, der Flammen aus feiner Naſe blies; h) die 
Einfangung der Roffe des Diomedes, eines thras 
ziſchen Königs, die Feuer ſpien und Menſchen 
fraßen; i) die! Erbeutung des Wehrgehenkes der 
ty Amazonenköniginn Hippolyte; 1) der Raub der 
% Rinder udes Geryonz m) brachte er die goldenen 
Aepfel aus den Garten der Heſperiden; n) zog er 
517 den Cerberus aus der Unterwelt. — Zum Unden: 
„i ken feiner Thaten errichtete er bey der Meerenge 
zwiſchen Europa und Africa, auf dem Felſen Calpe 
(Gibraltar) und Abyla (in Africa) zwey Säulen, 
O 
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wodurch er zugleich das Ziel feines Reiſen bezeich⸗ 
nete, und die man die Säulen des Herkules 
nennt. Viele Völkerſchaften hatten ihren Herku⸗ 
les. Nach Varro zählt man 48 verſchiedene Her- 
kuleſſe. Cicero de nat. Deor. III. 4. 16. führt 
deren ſechs an: 1. den Sohn der Lyſita und des 
altern Jupiter, 2. ben Aegyptiſchen, s. den Idäi⸗ 
ſchen, 4. den Tyriſchen, 5. den Indiſchen (Belus) 
6. den Sohn Alemenens und Jupiters. Andere, 
nennen: den Tyriſchen, Aegyptiſchen, Thaſiſchen 
(im Aegäiſchen Meere), den zu Gades, den Car- 
thaginenſiſchen, Erythräifchen, Idaiſchen, Aventi⸗ 
niſchen und Palatiniſchen (in Rom), Samnitiſchen, 
Sabiniſchen und den Pelasgiſchen. Dem Herkules 
war die Silberpappel heilig. Herculis castra 
in Gallia Belgica in der Insula Batayorum 
am Rheine. Ammian. XVIII. 2 und Anton. 
itin. — I. 1. und 8. Hercules Gallicus II. 12. 
Auf welche Fabel in letzterer Ode angeſpielt werde, 
weiß ich nicht zu ſagen, erinnere mich aber doch 
dunkel, etwas davon geleſen zu haben. 


Hermus (Sarabat), ein großer Fluß in: Kleinaſien, 


und zwar in Lydien, Jonien und Aeolis. Er 
nahm den Hyllus und goldreichen Pactolus auf, 
55 ergoß ſich bey Phocaca in den Smyrniſchen 

Meerbuſen. (Auch in Achaja gab es einen Fluß, 
ſo wie einen Ort gleiches Nahmens. II. 16. 


opul. Herm. 0 tp 


Hesperia (Abendland), der alte Nahe, von Ita⸗ 


lien, I. 15, fo wie Hesperia ultima in heißt. 
DEL DIET 
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Hesperus, der. Ahenbitern, Wenns, Lucifer(Pespoess) 

Miorgenſtern genannt, avenn er am Morgenhim- 
amel flinwnert. I. v. " Tore 

Hypanssı(Bog); ein Fiuß in Sarmatia Europaea, 

der, gegen Norden fließt, und in die Weichſel 

„ mündet, Vergl. Druentia II. 13. Es. gab noch 
zwey andere Flüſſe dieſes Nahmens. 

„Allet trials, g^ pi 

1 % Hotii ge Hn st: 

Jason, ein Sohn des u il Könige von Jolkos, 
Zögling des Chiron. Sein Onkel und Vormund 
Pelias trug ihm, durch einen Orakelſpruch ge⸗ 

stni frekt „ dir lebensgefahrliche Unternehmung auf, 
das goldene, Wließ aus Colchis zu holen. Er 

ſchiffte ſich zu dieſem Zwecke mit vielen andern 

„Helden Griechenlands guf dem Schiffe Argos 

ein. . Der König, von Colchit, Aeetes, nahm 

die Argonauten aus Furcht sor ihrer Macht freund⸗ 
lich auf, verweigerte auch dem Safon die Auslie⸗ 
ferung des goldenen VPließes nicht ſchlechterdings, 

„aber die Bedingungen derſelben waren fo geſtellt, 

ise daß auch der kühnſte Held bey ihrer Erfüllung 

veine Beute des Todes werden mußte. Jaſon ſollte 
A) 4wep flammenſprühende, dem Vulkan geweihte 
Stiere an eine demantne flugſchar ſpannen, 
und, vier Morgen noch nicht gepflügten, dem Mars 
geweihten Landes damit umpflügen; dann ſollte er 
, 2) die noch übrigen Drachenzahne des Cadmus, 
die Aeetes beſaß, in die gepflügten Furchen ſaͤen, 
und die geharniſchten Manner, die aus der Saat 
erwachſen würden, töͤdten ;: 5) folte er den Dra: 
chen, welcher das goldene Vließ TE y be 
o 
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fámpfen und erlegen; alles dieſes in einem Tage. 
Des Aeetes Tochter Médea, von Liebe gegen 
Jaſon entbrannt, überreichte dieſem, nachdem fie 
von ihm den Schwur der ewig unwandelbaren 
„Treue erhalten, eine Salbe, womit er fib beſtrich/ 
nen einen Stein, den er unter die furchtbaren Sproßen 
der geſaͤeten Drachenzaͤhne werfen, und eilen Trank, 
womit er den Drachen einſchläfern ſollte. So 
beugten die feurigen Ungeheuer willig ihren ſtolzen 
Nacken unter der deniantneh Pflugſchar, die "ge: 
harniſchten Männer kehrten ihre Schwerter gegen 
einander ſelbſt, indem fie um den unter fie ges 
worfenen magiſchen Stein ſich ſtritten; der Drache 
wurde getödtet, und das an einer Eiche deci: 
^SBlieB erworben IL. 
Iberia, 1) eine fehr fruchtbare Landſchaft im nord» 
„ öſtlichen Aſien. Die Einwohner waren fleißige, 
verſtändige Ackersleute. II. 14. 2) Wird auch 
in Spanien ſo genannt. 3) Eine Landſchaft in Su 
dien, fruchtbar an Getrelde / Reiß Butter und 
feinem Indiſchen Gewebe. Die Iberier in Spa⸗ 
nien waren mehr liſtig als tapfer, grauſam gegen 
ls ihre Feinde, und bereiteten ſich ſehr gute, künſt⸗ 
liche Waffen, von Saiten geflochtene Schilde, 
leinene Panzerhemden, zweyſchneidige Schwerter 
aus vortrefflich gehärtetem Eifen, und Dolche. 
Die Weiber waren ſehr abgehärtet. II. 11. 
Ida, ein Berg in Trvas mit Fichtenwäldern bedeckt. 
2) Das höchſte Gebirge auf der Inſel Creta. 
Herkules erlegte bler den 1 Stier. 
SEE Herkules Hoa e ee 
" WM qute 556 nehu 0 
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Idomeneus, ein Sohn Deucalions und Enkel des 
Minos, Konig von Creta, führte 80 Schiffe nach 
Troja, war ein Freund des Agamemnon, und 
zeichnete ſich durch vorzügliche Tapferkeit aus⸗ I. 8. 
India, em großes goidreiches Land in Südaſien 
mit den Hauptflüſſen Indus und Ganges. Mit 
Indien iſt jederzeit der Begriff des höchſten Reich⸗ 
thums verbunden. II. 12. 

Jonium (mare). 1. Der Theil des Witte ändeſchen 
Meeres, der die weſtliche Küſte Griechenlands 
bis zum Akrokerauniſchen Gebirge beſpuͤlt. Eini⸗ 
ge Schriftſteller dehnen dieſe Benennung auch bis 

zum venetianiſchen Meerbuſen aus. 2) Ein Thei 
des Aegäiſchen Meeres zwiſchen Carien und Aeo⸗ 
lien. I. 5. Ueberhaupt auch das Aegäiſche Meer. 

Iris, die Götterbothinn, bezeichnet auch den Regen⸗ 
bogen. — I. 13. bezeichnet Iris bie ſchönen Regen- 
bogenfarben an bethauten Pflanzen und vultus 
formosus in rosea Iride die Schönheit des 
thauigen Morgens, — ein Bild der Heiterkeit im 
Antlitze der Fuͤrſten, fo wie frons mitior adspici 
meridie. - 

Ister, Danubius, Donau, entfpringt auf dem Ge- 
birge Abnoba. I. 7. 11. II. 9. 14. 

Jupiter I. 16. 


n E. 


] 

Latium, eine Landſchaft Italiens mit bem Anio 
und der Tiber als Gränzflüffen. Es begriff das 
heutige Campagna di Roma, und einen Theil 
der Terra di Lavoro. 
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Laurus. Dieſer Baum war dem Apollo heilig, 
der mit Lorberzweigen geſchmückt wurde. Man 
befränzte mit feinen Zweigen auch die Bilder der 
Aeltern und Ahnen, ſo wie ſie auch bey Triumph⸗ 
zügen nicht fehlen durften I. 2. 

Leda, Mutter des Pollux und der Helena, wie 
auch des ſterblichen Caſtor und der Clytemneſtra. 

Leo. I. 13. eines der zwölf Himmelszeichen. 

Lesbos (Metelino), Inſel des Aegäiſchen Meeres 
mit der Hauptſtadt Mytilene. Sie war das Ge⸗ 
burtsland des Pittacus, Alcäus, Theophraſtus, 
Arion und der Sappho, war mit Hügeln und 
Gebirgen durchſchnitten, und erzeugte Marmor, 
Edelſteine, Oliven, Myrthen, Feigen u. a. m. 
Vor Allem ward aber ihr Wein im Allgemeinen 
allen andern griechiſchen Weinen vorgezogen. I. 9. 
Lesbium carmen oder Lesbii nervi alcäiſche 
Geſaͤnge, Oden. I. 12. 

Liber, Veynahmen des Bacchus, und den Wein 
ſelbſt bezeichnend, I. 9. wie Lyaeus. Siehe die⸗ 
ſen Artikel. 

Libitina, ein Veynahme der Venus als Leichen: 
beſtatterinn, auch den Tod ſelbſt bezeichnend. II. 3. 

Liburnia, eine Provinz von Illyricum, längs dem 
adriatiſchen Meere über Dalmatien mit der Haupt- 
ſtadt Flanona (Fianona), am Ufer des Meeres. 
Liburnia machte einen Theil des heutigen Croa⸗ 
tiens und Dalmatiens aus. Den Liburniern 
ſchrieb man die Erfindung einer Art kleiner Fahr⸗ 
zeuge (Brigantinen) zu, die ſehr ſchnell ſegelten, 
nnb zur Seeräuberey beſonders geſchickt waren. 
II. 12. 
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Libycus. Libya, Landſchaft in Africa, der Auf- 
enthalt wilder Thiere. I. 1s. 

Liris (Gariglieno), ein Fluß Italiens zwiſchen 
Latium und Campanien, der bey Formiae 
ſich ins Meer ergießt. An ſeiner Mündung brei⸗ 
teten ſich ungeheure Moräfte aus, wo ſich Marius 
vor Sulla verbarg. Er hat einen langſamen und 
geräuſchloſen Lauf, daher taciturnus amnis (Hor. 
carm. I. 31. — 7. 8. Lucian. II. 424, auch 
irgendwo mordax. I. 2. 

Lupercal, eine Höhle am palatiniſchen Berge in 
Rom, dem Pan heilig, wo die Wolfinn ſich auf⸗ 
gehalten haben ſoll, welche einſt Romulus und 
Remus ſäugte. Lupercalia waren ein Feſt, wel⸗ 
ches dem Pan Lupercus, dem Schützer gegen 
Wölfe, zu Ehren gefeyert wurde. Die Prieſter 
Luperci verſammelten ſich am Feſttage auf dem 
palatiniſchen Berge, zogen ſich da nackt aus, 
ſchlachteten Ziegen, mit deren Fellen ſie ſich die 
Scham bedeckten, und liefen ſo in der Stadt 
herum. Jeden, der ihnen begegnete, ſchlugen ſie 
mit Riemen von Ziegenfellen. Ein Tanz mit einem 
Schmauſe beſchloß das Feſt. Die Lupercalia 
ſielen in den Schaltmonath Februar, und dauerten 
22 Tage; (die Carnevalszeit, beſonders die letzten 
Tage). 

Lupus, I. 13, ein Geſtirn. 

Lyaeus, der (Sorgen) Löſer, ein Beynahme des 
Bacchus, bezeichnet den Wein ſelbſt. I. 7. 

Lycormas oder Evenus (Fidari), Fluß in Hellas, 
der nordoſtlich vom Pindus entſpringt, Aetolien 
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durchfließt, und weſtlich von Chalcis ins Meer 
ſtürzt (Ovid. Met, II. 245. flavus genannt). 

Lydius, richtiger Lydias und Ludias, der weſtliche 
Arm des Axius in Macedonien I. 9. 


M. 


Mareotis, Marea, Mareoticus, Mareotis, 1. ein 
See in Aegypten, nahe bey Alexandrien, mit 
dem Nil und dem mittelländiſchen Meere durch 
Candle verbunden. Der Hafen in demſelben führte 
Alexandrien mehr Waaren zu, als alle übrigen. 
2) Eine Stadt am gedachten See, in deren Um⸗ 
gebung herrlicher Wein wuchs. Auf der jetzigen 
von Fiſchern bewohnten Inſel des Sees befinden 
ſich Ruinen prächtiger Gebäude. Vitis Mareoti. 
Virg. Georg. II. 91. ebenus (daher Mareoticae 

- postes, I. 12.) Lucan. X. 117. — merces II. 5, 

Marius, der fiebenmahlige Conſul und Bezwinger 
des Numidiſchen Königs Jugurtha,- fc wie der 
Cimbrer und Teutonen. I. 12. Vergl. Cimber. 

Mars der Kriegsgott, bezeichnet den Krieg ſelbſt. I. 9. 

Medus acinaces (Hor. Od. I. 22. 5) Perſer⸗ 
fabel, kurze Schwerter. Die Seythen verehrten 
dieſe Waffe. I. 8. I. 12. 

Meles, ein Fluß in Jonien. I. 9. 

Memnon ſoll ein Sohn Tithonus und der Aurora 
gewefen ſeyn. I. 1. — Bey Abydos in Aegypten 
baute er ſich einen prächtigen Pallaſt und ein 
Labyrinth. Vor Troja verrichtete er mehrere Hel⸗ 
denthaten, und wurde nach ſeinem Tode als Heros 
verehrt. Die ihm zu Ehren errichteten Bildſäulen 
ſollen bey Sonnenaufgang einen freudigen, bey 
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ihrem Untergange einen traurigen: Ton von fid) 
gegeben haben. 

Memphis, die prächtige Haupt abt von Mittel⸗ 
ägypten zwiſchen dem See Moeris und Ma- 
reotis, daher der Mittelpunct des Handels. 

Mercurius, der Bothe der Götter, der Meiſter 
der Redner und Muſiker. I. 12. In Lucians Ge- 
ſpräch zwiſchen Apollo und Vulkan (2. B.) finden 
wir ſeiner in Betreff der Muſik rühmlichſt erwähnt. 
Er war auch der Führer der Todten in den Orcus, 
und begleitete den Herkules in die Unterwelt. 

Mimas, einer von den Rieſen im Gigantenkrieg, der 
die Inſel Lemnos nach dem Mars werfen wollte. I. 8. 

Minerva, die Gottinn der Weisheit, und als Pallas 
Göttinn des mit Klugheit gefuhrten Krieges. Sie 
wird auch als Musica mit einer Flöte abgebildet, 
und daher nennt fie der Dichter Ludiera. II. 

Moenalus, Moenalis, Moenala, Moe- 
nalius, ein Berg in Arkadien nebſt einer Stadt 
Moenalus oder Moenalum, als Hirtenberg und 
Lieblingsaufenthalt des Pan bekannt. Moenaliae 
silvae, Ovid. Art, Am, II. 195. Arkadiens 
Wälder. 

Mora, ein Fluß im mähriſch⸗ſchleſiſchen Gubernium, 
der bey Troppau in die Oppa fließt. II. 15. 
Musulmannus, italieniſch Musulmanno, Muſel⸗ 

mann. I. 15. 

Mycenaei census. Mycenae, eine blühende 
Stadt in Argolis. Census bedeutet überhaupt 

„ Reichthum, und Mycen, cens. deutet glänzenden 
Reichthum — reiche Bürger an. I. 9. 
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Mygdonia. II. 12. Der alte Nahme einer Land- 
ſchaft in Phrygien, auch der nördliche Theil des 
ausgezeichnet fruchtbaren Meſopotamiens. Das 
üppige Bythinien hieß ebenfalls ſo. Mygd. reg. 
Horat. Od. III. 16. 41. Aut pinguis Phrygiae 
Mygdonias opes. ibid. II. 12. 22. Nicht mins 
der war es der Nahme einer Landſchaft Macedo⸗ 
niens, und ſteht, ba Thrazien an Macedonien 
grángt, auch für Thrazien. Mygdonia avis (I. 8.) 
i. e. Tereus, der wegen feiner Schandthat in 
einen Wiedehopf verwandelt wurde. 1. 8 aber 
bloß Tereus als Menſch. 

Myrmidones eine Nation, die zuerſt die Inſel 
Aegina und Theſſalien bewohnte, und der Fabel 
nach aus Ameiſen entſtanden war. Achilles führte 
fie vor Troja. I. 5 bezeichnet der Nahme eine 
türkiſche Horde. 


N. 


Narvia, II. 10, gewöhnlich Narva, auch Narova, 
ein Fluß, welcher aus dem See Peipus kommt, 
und unterhalb der Stadt gleiches Nahmens fid) 
in den finnlandifchen Meerbuſen ergießt. Schwer⸗ 
lich die Narew mit Hindeutung auf Lomza. 

Nasamon. Die Naſamonen waren ein ſeeräu⸗ 
beriſches Volk in Cyrenaica, am äußerſten Ende 
der großen Syrte im Innern des Landes. Dieſe 
Africaner unterwarfen ſich den Nömern öfters, 
empörten ſich aber auch eben ſo oft. Steht ſtatt 
Africanus überhaupt II. 16. 

Naxus, die größte und fruchtbarſte unter den Cykla⸗ 
diſchen Jnſeln. Ihre Gefilde waren mit einer 
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Menge nie verflegender Bäche vom seinften Waſſer 
durchſchnitten; ihre Weine zog man faſt allen an- 
dern griechiſchen Weinen vor. 

Nemea, 1. Siehe Herkules. 

Nereus, eine der älteſten Gottheiten, ein Sohn des 
Pontus und der Erde. Er war der Gott des 
ruhigen ſanften Meeres. Auch er konnte ſich, wie 
Proteus, in allerley Geſtalten verwandeln. Seine 
Töchter, 50 an der Zahl, werden Nereiden ge- 
nannt (II. 12). Man opferte ihm beſonders Räu⸗ 
cherwerk, Thymian und Myrrhen. Indus Nereus 
I. 7 ſtatt Nereus überhaupt. Weil aber an jener 
Stelle Indus Nereus ſteht, ſo wurde als Dar⸗ 
bringer des ohne Nutzen aufgehenden Raͤucherwerks 
und Opfers, Ganges dargeſtellt. Gelati marmora 
Nerei. I. 1 und 15 der Pontus Euxinus. 

Norici enses. Noricum ein Theil von Sud: 
deutſchland, begriff Ober⸗ und Niederöſterreich, 
Steyermarf, Kärnten, einen Theil von Krain, 
Bayern, Tyrol und Salzburg. Schon im Alter- 
thume waren die Eiſengruben Noricums, und der 
ſteyriſche Stahl berühmt. 1. 5. 

Notus der Sudwind, uͤberhanpt jeder, vorzüglich 
ftürmifche heftige Wind. Y. 3. Daher Noti ſtarke 
Lüfte oder Luft. Celeres Noti. I. 6. 

Numantia, eine wegen ihrer heldenmüthigen 14jäh⸗ 
rigen Vertheidigung gegen die Römer berühmt 
gewordene Stadt in Spanien. Scipio Aemilianus 
belagerte ſie mit 60000 Mann, und zwang ſie 
durch Aushungerung zur Uebergabe. Als der ge⸗ 
ringe Neft der Vertheidiger durchs römifche Lager 
zog, war noch immer ihr Blick den Römern fuͤrch⸗ 
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terlich. Die Stadt wurde der Erde gleich gee 
macht. I. 12. i 
O. « 


Odrysii v..Odrysae, ein machtiges. Volk im Innern 
von Thracien, an bepden Ufern des Hebrus (Maz 
riga). Nach ihnen hieß Thracien auch Odrysia 
tellus. I. 5. 11. 

O et a (Comaita) , ein Berg und Gebirge in Theſſa⸗ 
lien, worauf ſich Hercules verbrannte. I. 7. 
Olenon oder Olenus, ein Ort in An nahe 

bey Pleuron. I. 9. 

Olympus, ein Berg in Theſſalien, M wegen fei- 
ner Höhe für den Sitz der Götter. I. 2. 

Orcus, ein Nahme des Pluto und Benennung der 
Unterwelt. I. 1. 12. 

Ori cum, das ſüdliche Graͤnzgebirge der Aſſyriſchen 
Landſchaft Adiabene. I. 9. 

Orpheus, ein berühmter thraziſcher Sänger. II. 11. 
Vergl. Laurus. 

Othomanides, Osmanen, eine Benennung der Türken 
nach dem Stifter der türkiſchen Monarchie, Odman 
(geſtorben 1326). 


Tz 


Palatinus, ben Berg Palatinus in Rom betref- 
fend. Palatinus Quirinus i. e. Romulus, und 
turba Palatini Quirini i. e. Romani J.. 12. 

Palladii postes, Tempel der Pallas (Minerva), 
ſo wie arces Athen. II. 12. 

Panaetius ein berühmter Stoiker aus Rhodus, 
und Lehrer des Scipio Africanus. II. 17. 
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Ee orum '(Pangaets , i), ein Berg in 
Thracien an' der Gränze Macedoniens zwiſchen ben 
8 Strymon und Neſſus / durch feine: Gold» 
und Silberbergtwerké berühmt, N E ad 
iu des Rhodoͤpe aus. I. 2, 15. agi 
Piuphus. So hießen zwey Städte auf re 
Palea -Paphos, eine Viertel Meile vom Meere, 
mit einem guten Hafen und Tempel der Venus, 
us die hier izuerſt ans Land geſtiegen ſeyn ſoll. 
Neopaphos, bey den Dichtern ſchlechthin Paphos, 
; weit berühmter, und mit dein ſchönſten Venustempel. 
Paphii Cypii i. e. Cypri I. 4 .. 
Parbae, dis Schickſals göttinnen. €fotbo! > [pánit 
zien Lebensfaden , Atropos ſchnitt ihn at, Lacheſis 
ordnete das Schickſal und die Lebensart Oder 
vá Sotho hielt den Nocken, Lacheſis ſpanm / und 
% Atkopos ſchnitt den Lebensfaden ab. Ia. Siehe 
Hesiod. Theog. 904 und 2 11 ionia 
Pavia; eine Iuſel im“ phöniziſchen Meere, dagegen 
ze Paros eine Syijel iat ágüiftber Meere) berühmt 
zue ſpegen ihresnweißenMarmorsy, TE 3411 009] 
Pain assu sy ein Berg in Phoebe „berühmt als 
Aufenthaltsort Apollos und der Müſen. Auf ſeinem 
em Doppelgipfel- befand ſich die Dichterguelle Gasta- 
NH- fius ons. He E. und · 12. bir pauro dip ordi 
Parrhasia ora, Arkadia, wom Orte Parrhaſſa 
29105 fo genannt“ 152 2 e siy 4 1 "d 
Patron," eiuctofiZeibanon liegende Landſchaft, die 
e ſich bis ins; mittelländiſche Meer erſtreckt. Sie 
n hat ihren en Rahmen von Patron oder Vatrum 
m (Botrum „/ Botrys) an der Ste. Vielleicht ift 
aber I. 5. Patrae, Patros gemeint, eine in 
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Achaja nicht weit von der Meerenge zwiſchen 
Achaju und Aetolien liegende blühende Handels⸗ 
d: ftabf, Apollo, fo wie Ceres, hatte hier einen Hain 
mit einem Tempel und Orakel. 
Pelasgi. Dieſes Volk bewohnte vor Alters mit 
den Aeoliern ganz Theſſalzen, und breitete ſich 
hierauf im Peloponnes aus. I. 3. hei 
P. lion (Petra), ein Berg in dex. theſſaliſchen Land⸗ 
ſchaft Magnesia, eine Fortſetzung des Olympus, 
dem Jupiter geweiht. I. . 
Fen eus; ein crnftallheller. Fluß, der ſich durch das 
liebliche Thal Tempe in Theſſalien wand. II. 7. 
Phasis-(Kahs, Rion), der größte Fluß, in Colchis, 
ve ber fid) ins ſchwarze Meer ergoß. I. 16 II. 7. 
und 57 Vergl. Colchis % 0 
Phoebus, Apollo als Sol, Sonnengott und die 
% Sonne ſelbſt bezeichnend. I. 17. Als Gatt der 
Dichtkunſt, II. 10, 12% f ne 
Phoenissae cristae. Phoenice oder Phoenicia, 
nau ein ſchmales, aber ſeines; Handels wegen febr 
bevölkertes Land.: Die Einwohner, entdeckten die 
Murpurfarbe, eine neue Fundgrube ihres itid 
un thums. „Phoenissa crista ift daher ein purpur⸗ 
farbner prächtiger Federbuſch. I. 4. Siehe Tyrus. 
Phosphorus, Lichtbringer, Lueiſer, die Venus 
als Morgenſtern I. 3. vis 
Phrygius, ein Bewohner von Phrygien , - einer 
Landſchaft in Kleinaſien. C9. «(tebt. ofteftatt: fro» 
janiſch (Phryg. Pastor. i. e. Paris); lapis, ein 
gewiſſer bimsartiger Stein, der mit Wein benetzt 
und gebrannt zur Farbung der Kleidung diente; 
auch Marmor J. 9. Sts & J 2 
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Phthia, Stadt in Phthiotis, Geburtsort des 
Achilles. Auch hieß fo ein Hafen in Marmarica. I. 9. 
Pieria, Pierides, Pieria, bie ſüdlichſte Landſchaft 
in Macedonien, und eine Landſchaft in Syrien, 
vom Berge Pierus ſo genannt. Von der Landſchaft 
„oder dem Berge, oder auch vom Berge Pierus in 
Theſſalien, oder von Pierius, Apollos Sohne, 
erhielten die Muſen den Beynahmen | Pierides, 
Pieriae adoreae II. 2. II. 10, libri Pierii 
II. is bezeichnen ſtrengere Wiſſenſchaften. 
Pindarus, ein febr erhabner Odendichter zu Theben 
in Böotien, gleichzeitig mit Aeſchylus. II. 2. 
Pleuron, die Hauptſtadt der Cureten in Aetolien. 1. 9. 
Poonus f. v. a. Carthaginensis, eigentlich Phoe- 
„ nicius. I. 12 
Pompejus, der unglückliche timet ber. nad) 
ber zu feinem Nachtheile geſchlagenen Schlacht 
bey Pharsalus nach Aegypten floh, und beym 
„„ Ausſteigen aus dem Schiffe auf Befehl des Königs 
e ermordet wurde. Es ward ihm der Kopf abge⸗ 
ſchlagen, und fo fiel fein Rumpf in den Sand 
hin. II. 15. Es wird I. 12. auf feinen berühm⸗ 
ner ten Feldzug gegen Mithridates, König von Pon- 
tus in Aſien, und gegen Tigranes gedeutet. 
Magna sepulcra i. e. die Gräber der dort 
gefallenen tapfern Romer. i 
Pontus bedeutet überhaupt jedes Meer, vorzugs⸗ 
weiſe das ſchwarze Meer; Pontus Euxinus I. 
5. 15. Es gab auch eine Landſchaft Pontus in 
Kleinaſien. Siehe vorigen Art. 
Priamus, Sohn des Laomedon, und zur Zeit des 
trojaniſchen Krieges, Konig von Troja. Priami 
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< nepotes werden bie Römer als Abkömmlinge der 
unter Aeneas „des Anchifes und der Venus Sohn, 
wach nach Italienun gefühvten trojaniſchen Schar der 
nannt: I 12. (Sie heißen auch PENA Ve- 
hnerisque!sanguis.) 
Procyon Antecanis, canis vafhuscaldés ber 
kleine Hund, nahe bem Aequator im Norden, 
„füdlich nunter; den Zwillingen und dem Krebſe, 
wird oft mit dem Sirius (dem Do * 
verwechſelt. T. 13. m „ 
Pyrami dum juga, die Spitzen ber berühmten 
„Sonnenſäulen in Aegypten bey Memphis. II. 12. 15. 
Pyrrhus ein benibuter König von Epirus, von 
Achilles abſtammend. Er war ein großer Held, 
und wurde es unter den größten Verfolgungen 
von Seite feiner Anverwandten. Ueber die Römer 
^n erfscht er miebrepe blutige Siege, ward von den 
inge Cäͤrthaginenſern zu Hülfe gerufen, verließ Italien, 
an da ſeine Sachen eben minder günſtig ſtanden, 
und kam bay der Erſtürmung von Argos um, 
ann, durch den Siegelſtein getroffen, den eine Argi 
nduverinn vor! Dadhe auf ihn ſchleuderte, als er 
so’ eben ihren Sohn niederzuhauen im Begriffe war. 
2 Bon den Alten wird er für einen der größten 
%%% Helden anerkannt, und eben ſo wegen ſeiner Klug⸗ 
heit und Herzensguͤte gelobt. I. 7. 
Pythagoras, ein. berühmter Philoſoph, Mathema⸗ 
I 4ntiker und Stifter verſchiedrner philoſophiſcher Sec 
w enten.“ Skin Loben war eben fo rein, wie feine 


Grundſatze. II. 15. h EINE 
%% WG uui dun , 69d 1 b 1 1714 
und le mae -e iel! 


Quirites, S. 2 und 6. Suche ees 
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ill R. af 
Rhactia oder Raetia begriff das heutige Grau- 
bündten, Tyrol und einen Theil vom lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreiche. Die Rhätier lebten 
größtentheils vom Raube, und waren gegen ihre 
Feinde febr. grauſam. I. 4. II. 9 und 14. 
Khodop e, ein Gebirge in Thrazien, und wie der 
Pangäus „eine Kette des Haͤmus, mit dem er 
parallel lauft. UL lan 
Rhodus, eine berühmte Inſel im carpathiſchen 
Meere (vergl. Carpat.) mit der Stadt gleiches 
Rahmen.. Sie war berühmt wegen ihres Seer 
weſens, des Coloſſes von Metall, durch deſſen 
Füſſe die Schi fie in den Hafen fegelten, und 
wegen ihrer Redner, Philoſophen und Künftler. 
Sie hatte eine ſo reine Luft, daß Plinius von 
ihr ſagte, nicht Einen Tag im Jahre wäre da die 
Sonne mit Wolken bedeckt; welche Bemerkung die 
Bedeutung des clarus außer Zweifel ſetzt, wenn 
Horaz ſingt clara Rhod. O. 2. L. I. Siehe 
1. 9. II. 2. 


Saguntum oder Saguntus, eine Stadt in Hiſpa⸗ 
nien. Die Einwohner verletzten die Treue gegen 
die Römer nie. Hannibal belagerte ſie, ungeachtet 
einer von den Bedingungen des Friedens, welcher 
dem erſten Puniſchen Kriege ein Ende machte. — 
Während man ſich in Rom über das Schickſal 
von Sagunt berathſchlagte, wurde die Stadt von 
Hannibal eingenommen, und größtentheils zerſtört. 
An ihrer Stelle ſteht heut zu Tage Murviedro. I. 12. 
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Salamis, eine Inſel, der Stadt Eleuſis in Attika 
gegenüber, mit einer Stadt gleiches Nahmens. 
Hier wurde 480 Jahre vor Chriſti den 23. Sep⸗ 
tember das berühmte Seetreffen geliefert, in wel⸗ 
chem Themiſtokles die Perſer beſiegte. Die Ein⸗ 
wohner, urſprünglich Jonier, waren ſehr geſchickte 
Sebleute. Auch führt dieſen Nahmen eine Stadt 
auf der Oſtſeite der Sufel Cypern; von Teucer, 
Telamons Sohne, geſtiftet. I. 9. variam Salam. 

Salii, ein Prieſterorden bey den Römern, der ich 
zu gewiſſen Zeiten ſehr gütlich that. 

Samos, eine Inſel im ägäiſchen Meere, mit einer 
Stadt gleiches Nahmens. Juno ſoll hier geboren 
worden ſeyn. Die Inſel iſt ungemein fruchtbar 
und angenehm, die Berge find mit immermábren: 
dem Grün bekleidet. 1. o. 

Sarmatica laurus. Sarmatia begriff unter an⸗ 
dern auch Thracien, und Sarmatica laurus iſt 
f. v. a. Thracica i. e. Orphica laurus. II. 11. 

Saturnus. Unter der Herrſchaft dieſes Gottes war 
das goldene Zeitalter, welches Ovid und Heſiod 
beſchreiben. Jener ſingt: : 

Aurea prima sata est aetas, quae vindice nullo, 

Sponte sua sine lege fidem rectumque colebant 

Ver erat aeternum, placidique tepentibus auris 

,Muleebant Zephyri natos sine semine: flores. 

Mox etiam fruges tellus inarata ferebat: 

Nec renovatus ager gravidis canebat aristis. 

Flumina jam lactis, jam flumina nectaris ibant: 

Flavaque de viridi stillabant ilice mella. 

Ovid. Met. I. B. v. 69. u. f. 
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Heſiod, nach Spondanus Ueberſetzung: 
Ut simul nati sunt dii mortalesque homines, 

Aureum quidem primum genus diversiloquentium 

hominum 

Dii fecerunt, coelestium domorum incolae. 

Ji quidem sub Saturno erant, cum in coelo 

regnaret ; 

Sed ut dii vivebant, securo animo praediti. 

bona vero omnia 
illis erant, fructum autem ferebat fertile arvum 

Spontaneum, multumque et copiosum. — 

Hes. op. et d. v. 89. u. w. f. 

Scamander, ein Fluß in Myſien unb im Trojas 

- niſchen, fließt vom Berge Ida. I. 1. 

Scipio war der Zunahme ber berühmten Corneliſchen 
Familie. Die merkwürdigſten Männer dieſes Nah⸗ 
mens ſind: 1. Corn. Scipio Africanus Major. 
2. Corn. Scipio Asiaticus, deſſen Bruder und 
Beſieger des ſyriſchen Königs Antiochus. 5. Corn. 
Scipio Africanus Minor Numantinus, Sohn 
des Aemilius Paulus, und vom Scipio Africa- 
nus Major adoptirt. Dieſer zerſtörte im dritten 
punifchen Kriege Carthago und fpäter Numantia. 
I. 12. Siehe Numantia. 

Scythes und Scytha. Die Scythen waren eine 
nicht recht bekannte Nation im öftlichen und ſüd⸗ 
öſtlichen Europa am caspiſchen Meere und am 
Caucaſus, und werden oft Sarmatier genannt. 
Der unterſcheidende Charakter des Seythen war 
Muth. Sie pflegten oft zu fliehen, um ſich un⸗ 
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vermuthet und mit Heftigkeit gegen den Feind 
umzuwenden, und ibn fo zu werfen. I. 5. II. 13. 
Scyth. Pont. II. 9.; überhaupt jedes die Türken 
beſpühlende Meer. 

Serae, Seres, ein Volk von ſehr ſanften Sitten, 
etwa bey China. Sie trieben Handel mit Seide. 
Von ihnen bekamen die Romer die feinen durch— 
ſichtigen Kleider, und nach ihnen wurde die Seide 
materies Serica genannt. I. 5. 

Sicamber, Sigamber, ein mächtiges Volk in 
Deutſchland an der Lippe. Wegen ihrer ausge- 
dehnten Macht wurde öfters der ganze Strich 
Landes vom Mann bis ans Meer Sicambria ge> 
nannt. I. 12. ſt. Cimbern und Teutonen. 

Siculus malleus, Sicilien, und zwar der Berg 
Aetna; darauf war der Sitz des Vulkan und ſei⸗ 
ner Schmiedegeſellen, der Cyclopen, die Göttern 
und Helden Waffen ſchmiedeten. I. 3. Die Inſel 
war auch gleich Anfangs der Schauplatz des Krie⸗ 
ges zwiſchen den Römern und Carthagern, daher 
I. 12. rursum visa Carthago etc. 

Sistrum, ein muſikaliſches Inſtrument, gewöhnlich 
von Erz. Apulejus beſchreibt es (Gold. Eſel. 
11. Band): Est aeneum receptaculum, cujus 
per angustam lamiuam in modum  baltei 
recurvatum trajectae mediae virgulae, cri- 
spante bracchio tergeminos ictus, reddunt 
acutum sonum, 

Socrates, ber Weiſeſte unter den Griechen, gebo» 
ren zu Athen im vierten Jahre der 77. Olympiade, 
und geſtorben irt erſten der 95. Er war der erſte, 
der die practifche Weisheit als diejenige bezeich⸗ 
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nete, wornach ber Menſch am meiſten ſtreben 
müſſe, abhold allen philoſophiſchen Speculationen 
und Spitzfindigkeiten. Seine Reden wurden von 
mehreren ſeiner Schüler, insbeſondere von Plato, 
niedergeſchriehen. II. 15. 

Sthenelus, ein griechiſcher Held, freyte auch um 
Helena, zog als Unterbefehlshaber des Diomedes vor 
Troja, verrichtete mehrere tapſere Thaten, war mit 
andern Helden im trojaniſchen Pferde verborgen, 
und zog hierauf mit Diomedes nach Aetolien. I. 8. 

Strymon, ein Fluß zwiſchen — unb Maces 
donien. I. 15. 

Styx, ein Bach in Arkadien, der aus einem ſehr ho⸗ 
hen Felſen entſpringt. Sein Waſſer wurde für 
giftig gehalten. Gegen das Gift desſelben foll 
es kein Mittel gegeben haben. Die Götter pfieg- 
ten bey demfelben zu ſchwören. Die Mythologie 
verſetzt ihn in die Unterwelt, und er dient zur 
Bezeichnung der Unterwelt ſelbſt. 


. 

Tagus (Tajo), einer der vorzüglichſten Fluͤſſe Hi- 
fpaniens und Luſitanjens (Portugall). Er führte 
nach der Meinung der Alten Gold mit fid). I. 7 
II. 16. Tagus pretiosa urna. 

Tauri ca sc. Chersonesus (Krimm), eine Halb- 
inſel in Europa zwiſchen dem ſchwarzen Meere 
und dem Palus Maeotis (azowiſchen Meere). — 
Die Taurier opferten der Diana die Geſtrandeten 
und Fremden. Auch Oreſtes, Bruder der Iphige⸗ 
nia, und Agamemnons Sohn, ſollte nebſt ſeinem 
Freunde Pylades geopfert werden. Herodot ſagt: 
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Den gefangenen Feinden hauen fie den Kopf ab, 
ſtecken ihn auf einer Stange über den Rauchfang 
ihrer Wohnung, damit er als Wächter ihres Haus 
ſes über Alles emporrage.« Taurica iſt anch ein 
Beynahme der Diana. II. 13. 

Taurus, ein Geſtirn I. 13. 

Tempe (Lycostomo), ein liebliches, von den Diha 
tern viel gefeyertes Thal in Theſſalien. Ueber⸗ 
haupt jedes angenehme Thal. I. 9. Siehe Peneus. 

Tethys Achaica. Thetys (nicht zu verwech⸗ 
fein mit Thetis), eine Tochter des Uranus und 
der Gäa, Gemahlinn des Oceanus, dem fie 3000 
Söhne unb eben fo viele Tochter Fluſſe, Bäche, 
Quellen) gebar. Sie ſtellt überhaupt das Meer⸗ 
waſſer vor. Der Nahme bedeutet die Allernäh⸗ 
rende. Tethys Achaica, das Gewäſſer von 
Achaja, das Achaja umgebende Meer, oder Achaja 
ſelbſt, als Mutter des Inachus, eines Fluſſes 
bey Argos im Peloponnes. I. 5 

Thaca, Thax, Thaces, ein Volk im aſiatiſchen 
Sceythien, am Berge Imaus. I. 5. 

Thebae I. ı., Stadt in Griechenland. Amphitryo 
war da König, und ſeine Gemahlinn die Mutter 
des Herkules; daher beweint es Theben zuerſt, 
daß der Ruhm des Herkules durch den des Qai- 
fers Ferdinand verdunkelt wurde. 

Thermodontius Hebrus, vielleicht Hermus, 
Thermodon (Thermeh), ein Fluß, an welchem 
die Amazonen wohnten. Er kommt aus dem weft- 
lichen Theile von Pontus (in Kleinaſien), und 
ergießt ſich ins ſchwarze Meer. Thermodontius 
Amazoniſch. I. 1. 
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Thessalicus acinaces. Thessalia, der nörd- 
liche Theil von Griechenland, und die Wiege aller 
griechiſchen Völker. Hier wurde die Pferdezucht 
ſtark betrieben. I. 16. II. 12. Wegen acinaces 
ſiehe dieſen Artikel. ET 

1 s Meine Tochter des Nereus und der Doris, 
bie Gemahlinn des Königs von Phthia, -Peleus 

und Achills Mutter. Auch fie bezeichnet oft das 
perſonificirte Waſſer. I. 1s geht ſie ſelbſt in den 
Kampf, d. i. auf dem Meere wird gekampft. II. 3. 

Thraca ſtatt Thracia. Thrazien granzte gegen 
Norden an Möſien und den Hämus, gegen Oſten 
an den Pontus Euxinus; gegen Suden an den 
Propontis und das ägaiſche Meer, gegen Weſten 
an den Fluß Neſtus und den Berg Scomios. 
Es begriff den Theil der europäifchen Türkey, der 
unter dem Nahmen Romanien bekannt ijt, Die 
Thraker waren eine rohe, wilde Nation. E s trägt 

Thrazien unwillig das Joch der Türken I. 11. 
Veteris Thraciae II. 2, wo es der Dichter im 
Gegenſatze zur heutigen Turkey nimmt. 

Trachis oder Trachim, eine alte Stadt in Theſſa⸗ 
lia Phthiotis. Der Nahme bedeutet eine rauhe, 
ſteinige Gegend. Die Gegend e worin mirachin 
lag, hieß fo. I. 9. Y J 

Throezen (Damala), richtiger iio diem (auch 
Traezen), eine Stadt im Peloponnes, dem 
Poſeidon (Neptun) heilig. Auch den Muſen wurde 
hier geopfert. Die benachbarten Berge waren mit 
Weinſtöcken, Oehl⸗, Granaten- und Myrthen⸗ 
baumen bepflanzt, und an den Gipfeln mit Fich⸗ 
ten und Tannenwäldern bekränzt. I. 9. 
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Thule oder Thyle, ein ungewiſſes Land, meiſtens 
für Island genommen. I. 2. 

Thyasus, ein Tanz zu Ehren des Bacchus, auch 
der tanzende Haufe ſelbſt. I. 13. II. 16. 

Tiberis (vor Alters Albula), entſpringt in den 
Apeninnen, theilt Rom in zwey Theile, und er- 
gießt fid) in denjenigen Theil des mittellandiſchen 
Meeres, der das eyrrhenifche hieß. Dieſer Fluß 
richtete öfters Ueberſchwemmungen an. Horaz er- 
wähnt einer ſolchen. I. 2. II. 16. septem Tibe- 
xinas juga ripae i. e. Roma, welches auf re 

Hügeln erbaut iſt. ; tt 

Tigris, ein reißender Fluß in Aſien, kennt Aſſyrien 
und Meſopotamien, und fallt in den perſiſchen 
Meerbuſen. I. 7 wird er Achem i. ne. perſiſcher 
genannt, weil die Landſchaft, durch die er floß, 
zu Perſten gehörte, und er ſich ſelbſt in den pers 
ſiſchen Meerbuſen ſtürzt. Vergl. Achem. 

Trice, eine Stadt in Theſſalien mit einem Tempel 
des Aeſculap. II. 7. 

Triton, Sohn des Neptun und der Binpfitit, 
ſcheint das Brauſen des Meeres ſymboliſirt zu 
haben. Er blies auf einer Muſchel, und beſänf⸗ 
tigte damit auf Neptuns Befehl das aufgeſchwollne 
Meer. Er trieb durch den Ton feines Inſtrumen⸗ 
tes in dem Kriege der Götter mit den Giganten 
die letzteren in die Flucht. I. 1s wird ſeiner auch 
als des kriegerregenden und Mitkämpfers gedacht. 

Tyras, der Dnieſter, der ſich ins ſchwarze Meer 
ergießt. II. 13. Auch ſtand an ſeiner Mündung 
eine Stadt Tyras. 
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Tyrus, eine berühmte und überaus reiche Handels- 
ſtadt in Phönizien. Der tyriſche Purpur, die 
gefärbten Zeuge (lanae), und die Schminke waren 
am geſuchteſten. I. 4. Siehe Phoenissa. I. 5. 
Tyro avaro. I. 7. 


U. 


Umber, ein Volk, welches in ſehr alter Zeit das 
nachherige Etrurien bewohnte. Sie hatten vor⸗ 
treffliche Viehzucht, aber wegen der vielen Berge, 
wenig Ackerbau; auch waren ſie gefürchtete Krie⸗ 
ger. I. 5. 

Ursus, Arctos, der Bär, ein Geſtirn. I. 13. 


V. 


Vejes (2) Vejens, tis, ein Vejer. Veji war eine 
reiche und ſtolze Handelsſtadt in Etrurien, unweit 
Rom. Cie führte mit Rom viele Kriege, und. 
wurde endlich von Camillus erobert; man weiß 
nicht recht, wo ſie geſtanden hat. Nach Holſten 
lag ſie auf einem ſteilen Hügel der Inſel Farsia 
gegenüber. 

Venus, die Göttinn der Schönheit und Liebe, Mut: 
ter des Aeneas. I. 12. Siehe Aeneas und 
Priamus. 

Vilia, ein Fluß in Litthauen, welcher bey Wilna, 
wo Sarbiev Profeſſor war, vorbeyfließt, und fid) 
in den Niemen ergießt. II. 10. und 13. 

Vindelici, eine deutſche Nation, vom Coſtnitzer 
See an bis an den Einfluß des Inns in die Do⸗ 
nau, wo Augsburg, Augusta Vindelicorum , 
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liegt. I. 1. Sie werden oft mit unter ben da 
tiern begriffen. 

Vistula ober Visula, die Weichſel; ehemahls bie 
Gränze zwifchen dem europäiſchen Sarmatien und 
Deutſchland. I. 11. II. 13. 


X. 


Xanthus, ſiehe Scamander. I. 1. 


Z. 


Zephyrus, ein ſaufter Weſtwind. I. 8. Siehe 
Favonius. Ita 


Corrigenda. 


Anmerk ung. Die Entfernung des Herausgebers vom 
Druckorte, und der Umſtand, daß Orts- und Zeitverhältniſſe 
demſelben nicht geſtatteten, die Copie ſeines Manuſcriptes 
gehörig zu revidiren, tragen die Schuld an der bedeutenden 
Zahl von Druckfehlern, die ſich in den fünf erſten Bogen 
vorfinden. Die übrigen werden ſo ziemlich frey von Druck⸗ 
fehlern ſeyn. Denn ſo wie der Herausgeber abnahm, daß 
ohne fein Dazwiſchentreten die Zahl der errata über die 
Maßen anſchwellen müßte: ſo übernahm er trotz dem halben 
Hundert Meilen, die ihn vom Druckorte trennen, ſogleich 
ſelbſt die erſte Correctur. ) Was die falſchen Jnter- 
punctionen anbelangt, ſo führt der Herausgeber nur ſolche 
an, die ſich nicht durch Vergleichung des Textes mit der 
Ueberſetzung gegenfeitig berichtigen. 

Seite 18, Zeile 11, lies trudunt ſtatt tendunt, 
— 22, — 9, — clypei ſtatt dypci. 


— 22, — 21, — non ſtatt son. 

— 22, — 27, — c campis ſtatt ex agris. 

— 25, — 19, — Thraker ſtatt Thraken. . 

— 27, — 18, — Der Bürger hin ber felavifchen Stadt. 
— 28, — 6, — nach manu ein Comma ſtatt Punct. 
— 33, — 8, Vejiſchen ſtatt Vigiſchen. 


LI 


— 34, — 15, coena ftaff caena. 
— 34, — 17, — Quas ftatt Quos. 

— 35, — 20, — im ftatt in. 

— 35, — 24, — Gräben ftatt Gräber. 
— 35, — 28, — Wogen ſtatt Woge. 
— 36, — 11, — Auror. ſtatt auror. 
— 38, — 14, — Martis ſtatt mart. 


*) Ja Seite 5 dis 12 inclusive ließ der Herausgeber noch einmaht 
auflegen. 


Seite 39, 
— 4o, 
Ao, 
— 42, 
sm e 
— 46, 
EZ. 46, 
nz 48, 
— 48, 


= 48 7 
— 49, 
- 49 , 


— Bi, 


F 54, > 


pa, 57, 
— 60, 
— 60, 


— 62, 
— 6, 
— 66, 
— 67, 
— 67, 
— 67, 
— 67, 
c= 67, 


Zeile 


9, 


lies 


— 


Gr, Spiel fáufeInben Weſten, ſeufzt. 

nach virum einen "o ev 

nach corallüs einen Punct. 

tremulae ftatt tremutac. 

te ſtatt sc. n 

gementes ſtatt gemmeptes. 

Phthieque. (hu 

Punct nad) Cypri. 

Laxare ferrum, nee Rhodus 
abnuit. 

aeth. ftatt acth. 

Raſenpl. ftatt Rof- 

nach Fluthen Strichpunct ftatt 
Punct, 

Aeſtrich ftatt Anfteich., 

Corallis ſtatt corallis. 

nach Sterblichen einen Strichpunet. 

affund. ftatf off, 


vn 


— nitus equorum ſtatt Nitus Aquo- 


rum, 
Exprobrat ſtatt exprobat. 
kennt ſtatt kehrt. 
Libyco und Libyſchem in d. Ueb. 
nach gebändigt ein Comma. 
nach Wieſenpl. einen Punct. 
Zwingergehöft. 
nach Kraft einen Punct- 
nach Aar Strichpunet. 
atriis ſtatt attriis. 
nach Ich ein Comma. 
hin unter ſtatt hinunter. 
nach Gradivi keine Interpunction. 
brach ſtatt brechend. 
nach ſchwimmen keinen Punct. 
ſumet ſtatt sumet. 


w 
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Ksiazka 
po dezynfekcji 


